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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


ſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierleljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Thorn, Donnerstag den 2. Juni 1010. 


Preſſe) 


28. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Jn- und Auslandes. — Anzeigen- 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


\ Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


die Urankheit des Naiſers und die 


Stellvertretung des Kronprinzen. 
Die Tatſache, daß der Kaiſer infolge 
einer Entzündung, die ihn im Gebrauche der 
rechten Hand behindert, den Kronprinzen da⸗ 
mit beauftragt hat, ſtatt ſeiner die laufenden 
Unterſchriften zu vollziehen, hat wohl haupt⸗ 
ſächlich deshalb jo allgemeines Aufſehen erregt, 
weil man ſich den ſtets körperlich und geiſtig 
lo friſchen und regen Monarchen nur ſchwer als 
einen an das Zimmer gebundenen Patienten 
vorſtellen kann. Denn Kaifer Wilhelm II. 
iſt in den 22 Jahren ſeiner Regierung noch nie⸗ 
mals ernſtlich krank geweſen. Erkältungen und 
andere kleine Anpäßlichkeiten ſind auch ihm 
nicht erſpart geblieben. Der Kaiſer tat jedes⸗ 
mal alles, was in ſeiner Macht ſtand, um ſeine 
Geneſung zu beſchleunigen und ſobald wie mög⸗ 
ich wieder auf dem Poſten zu ſein. Wenn er 
ſich z. B. auch nur einen Schnupfen zuzog, legte 
er ſich ſofort ins Bett und ſchonte ſich aufs 
äußerſte. Dieſes Mittel, von den Arzten an⸗ 
geraten, erwies ſich denn auch immer als das 
zweckmäßigſte, und meiſt konnte der Kaiſer ſchon 
nach wenigen Tagen die Regierungsgeſchäfte 
in vollem Amfange wieder aufnehmen. Nicht, 
als ob dieſe Geſchäfte ſolange ruhten. Der 
daiſer empfängt, auch wenn er ſich unwohl 
fühlt, die regelmäßigen Vorträge, entweder im 
ette liegend oder in bequemer Litewka am 
Schreibtiſche ſitzend. Nur diejenigen Vor: 
aben, die ſich außerhalb der kaiſerlichen Woh⸗ 
nung abſpielen ſollten, wie Truppenbeſichtigun⸗ 
gen, Denkmalseinweihungen oder dergl., 
müſſen natürlich abgeſagt werden. Der Grund- 
atz der Leibärzte des Kaiſers, ihn auch vom 
leinſten Leiden ſo raſch und ſo gründlich zu be⸗ 
teien, als es ihre Kunſt geſtattet, ift auch dies- 
mal angewendet worden. Die Entzündung an 
er Hand des Kaiſers trägt einen vollkommen 
gutartigen Charakter, und der Heilungsprozeß 
Nimmt den normalen Verlauf. Ein gewöhn⸗ 
licher Sterblicher würde die Hand dabei viel⸗ 
eicht ruhig wie ſonſt gebrauchen. Aber für den 
aiſer lag die Gefahr der Ziberanjtrengung 
er Handmuskeln und dadurch einer Verlang⸗ 
mung der Heilung vor. Seinen Namen zu 
chreiben, ſcheint ja an ſich keinen Aufwand an 
Kraft zu beanſpruchen. Der Kaiſer aber leiſtet 
leine Unterſchrift manchmal, namentlich an den 
a tagstagen feiner drei Kabinettschefs, in 
ütem Zeitraume Hunderte von malen nach⸗ 
Mander. Einige der regelmäßigen Vorträge 
atten nun während der Ahweſenheit des 
kon ers in England ausfallen müſſen, und in⸗ 
ulgedeſſen waren die der kaiſerlichen Unter- 
i chrift bedürfenden Papiere ganz erheblich an⸗ 
dihäuft. Dieſer Anſpannung wollten die Arzte 
die Hand des Kaiſers nicht ausſetzen, trotzdem 
fetade ſeine rechte Hand, im Vergleiche zu der 
p der Geburt ſchwächeren linken, außerordent⸗ 
ch kräftig gebildet ift. Der Kaifer beſitzt in 


* liter rechten Hand eine fo erſtaunliche Stärke, 


aß er ſich bei fröhlicher Laune wohl den Spaß 
Hacht, dieſem oder jenem guten Bekannten die 
d. derart zuſammenzudrücken, daß er un⸗ 
er ürti aufſchreit und ſich vergeblich aus der 
ſſernen Umklammerung zu befreien verſucht. 
N Der Kronprinz iſt nach dem Wortlaute 
r an ihn ergangenen, vom Reichskanzler und 
y preußiſchen Staatsminiſtern gegengezeich⸗ 
Np en kaiſerlichen Kabinettsorder nur damit 
taut, anſtelle des Kaiſers „diejenigen 
we riftſtücke unterſchriftlich zu vollziehen“, 
geh e ihm der Kaiſer „zu dieſem Zwecke zu⸗ 
At laſſen wird.“ Der Kronprinz erſetzt alfo 
ohn en Namenszug ſeines kaiſerlichen Vaters, 
wirt auf die Schriftſtücke ſelbſt eine Ein⸗ 
Gel ung zu haben. Indes hat der Kronprinz 
eimegenheit, den Gang der Staatsmaſchine 
oba, Weile lang aus größerer Nähe zu be- 
ſchriften. Er wird ohne Zweifel ſeine Unter⸗ 
denen unter kein Aktenſtück ſetzen, ohne ſich von 
tie 4 Inhalt und Bedeutung zuvor zu unter- 
winden oder unterrichten zu laſſen, und man 
Für ihn gewiß mit kurzen Worten über das 


u + . — 
Crt nd das Wider, das zu dieſer und jener 


cheidung geführt hat, aufklären. Er wird 


auch ein Bild von der techniſchen Zuſammen⸗ 
ſetzung des vielgeſtaltigen Regierungsapparates 
gewinnen. Bisher hat der Kronprinz nur ein⸗ 
zelne Teile dieſes Apparates kennen gelernt. 
Er iſt mit der inneren Verwaltung vertraut, 
ſeitdem er vor zwei Jahren, am Anfange des 
Jahres 1909, im Miniſterium des Innern 
einige Zeit lang unter der Anleitung des Ge⸗ 
heimen Ober⸗Regierungsrates von Falkenhayn 
arbeitete. Das geſchah dreimal wöchentlich in 
der Zeit von neun Uhr morgens bis halb ein 
Uhr mittags. Der Kronprinz hörte im großen 
Sitzungsſaale des Miniſteriums theoretiſche 
Vorträge, deren Stoff teils aus dem Archive, 


teils aus dem Geſchäftsgange, alſo aus 
Vergangenheit und Gegenwart genom⸗ 
men war. Im Anſchluſſe daran wurden 


ihm ſämtliche Eingänge des Tages vorgelegt. 
Er bezeichnete mit ſeiner Chiffre „W. Kr.“ die 
Schriftſtücke, von deren weiterer Behandlung 
und Erledigung er Kenntnis haben wollte. 
Den regelmäßigen Vorträgen der Räte beim 
Miniſter des Innern wohnte der Kronprinz in 
deſſen Arbeitszimmer bei. Er ergriff dabei nicht 
ſelten das Wort, um nähere Aufſchlüſſe zu er⸗ 
bitten, Vorſchläge für die Entſcheidung zu 
machen oder zu widerſprechen, wenn er die An⸗ 
ſicht des Vortragenden nicht teilte. Die Herren, 
die auf ſolche Weiſe mit dem Kronprinzen ge⸗ 
ſchäftlich zu tun hatten, äußerten ſich ſehr an⸗ 
erkennend über ſein reges Intereſſe und ſein 
verſtändiges, klares Urteil. Den parlamen⸗ 
tariſchen Verhandlungen widmet der Kron⸗ 
prinz ſchon feit Jahren feine Aufmerkſamkeit. 
Man ſieht ihn häufig im Reichstage und in 
den beiden Häuſern des Landtages. Wie ge⸗ 
ſpannt er den Debatten folgt, beweiſt er oft 
durch Geſten und lebhaftes Mienenſpiel. Aus 
jedem amtlichen Reſſort wird ihm auf Wunſch 
Bericht über die ſchwebenden Angelegenheiten 
erſtattet. Und da er auch ein eifriger Leſer von 
Zeitungen und Zeitſchriften, deutſchen und 
ausländiſchen, iſt, ſo darf man annehmen, daß 
er zu allen ſchwebenden Fragen des Tages 
ſeinen eigenen Standpunkt gewinnt. Aber er 
hat es bislang in kluger und taktvoller Zurück⸗ 
haltung vermieden, damit hervorzutreten. 


Die Frühjahrsparade in Potsdam. 

Zu der Parade der Garniſon Potsdam, die 
am Dienstag Vormittag 10 Uhr bei günſtigem 
Wetter im Luſtgarten ſtattfand, hatte ſich zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden. Für die Rampe 
des Stadtſchloſſes waren Karten an die Hof- 
geſellſchaft ausgegeben worden. Die Truppen 
hatten wie ſtets im länglichen Viereck, der 
Form des Platzes entſprechend, Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Die Parade wurde kommandiert von 
Generalleutnant von Below. Der Kron⸗ 
prinz in der Uniform des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments traf in Vertretung des Kaiſers mit der 
Kronprinzeſſin im Automobil im Stadtſchloß 
ein, ebenſo vom Neuen Palais her im kaiſer⸗ 
lichen Automobil der König der Belgier, 
der die Uniform ſeines Dragoner⸗Regiments 
trug. Das Automobil zeigte die belgiſche 
Flagge. Der König und der Kronprinz, welche 
beide das Band des Schwarzen Adler⸗Ordens 
angelegt hatten, ſtiegen im Schloßhof zu Pferde, 
mit ihnen Prinz Auguſt Wilhelm und das Ge⸗ 
folge. Die Kaiſerin traf mit der Köni⸗ 
gin der Belgier in offenem vierſpännigen 
à la Daumont gefahrenen Wagen ein, mit 
ihnen Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Die Hof⸗ 
trauer war abgelegt. Die Kaiſerin trug eine 
lilafarbene Robe und gleichen Federhut mit 
kremefarbenem Umhang, die Königin ein 


graues Koſtüm. Der chineſiſche Prinz Tſai Tao 


kam von Berlin mit der Eiſenbahn und wurde 
am Bahnhof mit kaiſerlicher Equipage abgehole. 
Mit ihm kamen Staatsſekretär Frhr. v. Schoen, 
der chineſiſche Geſandte und die Mitglieder der 
chineſiſchen militäriſchen Studienkommiſſion. 


Ferner trafen ein: Prinz Konrad von Bayern, 
die in Potsdam anweſenden Prinzen und Prin⸗ 


zeſſinnen des königlichen Hauſes und die fremd⸗ 
herrlichen Offiziere, der kommandierende Ge⸗ 
neral des Gardedukorvs von Loewenfeld, der 


Kommandant von Potsdam, Generalmajor von 
Plüskow und andere. Das Publikum begrüßte 
die Kaiſerin, die kronprinzlichen und die bel⸗ 
giſchen Herrſchaften mit Hochrufen. Die fürſt⸗ 
lichen Damen und Amgebungen ſahen die Pa⸗ 
rade von den Fenſtern des Stadtſchloſſes, bei 
ihnen befand ſich auch der italieniſche Miniſter 
des Außern, Marcheſe di San Giuliano und der 
älteſte Sohn des Kronprinzen. Prinz Konrad 
von Bayern, Prinz Tſai Tao, die chineſiſchen 
Herren und die Attachess nahmen zu Fuß 
neben dem Standort des Kronprinzen ihre 
Plätze ein. Prinz Oskar und die drei Söhne 
des Prinzen Friedrich Leopold waren beim 
1. Garde⸗Regiment, Prinz Eitel⸗Friedrich beim 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment eingetreten. 
Der Kronprinz ritt mit dem Könige der Bel⸗ 
gier die Fronten ab und nahm dann zwei Vor⸗ 
beimarſche ab. Der erſte Vorbeimarſch wurde 
von der Leibgendarmerie unter Generaladju⸗ 
tant von Scholl eröffnet. Mit dem 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß gingen die Generaloberſten 
von Lindequiſt und von Pleſſen und General⸗ 
adjutant von Keſſel vorüber. Der Kronprinz 


erfolgte in Zügen, der zweite in Kompagnie⸗ 
fronten reſp. Eskadrons⸗ und Batteriefronten, 
alles im Schritt. An die Parade ſchloß ſich ein 
Frühſtück im Marmorſaal des Stadtſchloſſes 
an. Es wurde an einzelnen Tiſchen geſpeiſt. 
Der Kronprinz führte die Königin der Belgier, 
der König die Kaiſerin zur Tafel. An dem 


erſten Tiſch nahmen die Kaiſerin zwiſchen dem 


König und dem Prinzen Konrad von Bayern 
Platz, der Kronprinz gegenüber zwiſchen der Kö⸗ 
nigin und der Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich 
Rechts vom König folgten die Kronprinzeſſin, 
Prinz Tſai Tao, Prinzeſſin Viktoria Luiſe, der 
chineſiſche Geſandte, die belgiſche Hofdame 
Gräfin van den Steen ꝛc. ; 

Se. Majeſtät der Kaifer verlieh dem 
König der Belgier die Kette zum 
Schwarzen Adler⸗Orden, dey Köni⸗ 
gin der Belgier den Luiſenorden mit der 
Jahreszahl 1813/14, dem Oberhofmarſchall 
Grafen de Merode, dem Generaladjutanten 
Jungbluth und dem Miniſter des königlichen 
Hauſes Baron Beyens den Roten Adlerorden 
I. Klaſſe, dem Oberhofmeiſter Baron de Woel⸗ 
mont den Kronenorden I. Klaſſe, dem Fligel- 
adjutanten Oberſtleutnant Baron de Moor 
den Roten Adlerorden II. Klaſſe, dem chineſi⸗ 
ſchen Prinzen Tſai Tao das Großkreuz des 
Roten Adlerordens mit der Kette. 


Politiſche Tagesſchau. 
Vom Beſuch des belgiſchen Königspaares 
in Potsdam. 


Am Dienstag Abend fand im Neuen 
Palais in Potsdam zu Ehren der belgiſchen 
Majeſtäten eine Abendtafel in der Jaſpis⸗ 
galerie ſtatt. Der König der Belgier führte 
die Kaiſerin, der Kronprinz die Königin zur 
Tafel. An der Tafel nahmen weiter teil die 
Kronprinzeſſin und die ſämtlichen in Pots- 
dam anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes, ferner die Um⸗ 
gebungen, die Gefolge und die Damen und 
Herren des Ehrendienſtes und die Mitglieder 
der belgiſchen Geſandtſchaft mit ihren Damen. 


Rücktritt des Miniſters von Moltke? 


Der Miniſter des Innern, von Moltke, 
wird der „Schleſ. Ztg.“ zufolge demnächſt 
von ſeinem jetzigen Amte zurücktreten und 
ein Oberpräſidium übernehmen. Sein Nach⸗ 
folger iſt, wie es heißt, bereits beſtimmt, doch 
wird ſein Name noch nicht genannt. — Das 
„Berl. Tageblatt“ gibt „unkontrollierbare Gez 
rüchte“ wieder, wonach der Eiſenbahnminiſter 
v. Breitenbach Miniſter des Innern 
werden foll. In das Eiſenbahnminiſterium 
ſolle der Schwiegerſohn des verſtorbenen 
„König Stumm“, Generalleutnant z. D. v. 
Schubert einziehen, der als Hoſpitant der 
nationalliberalen Partei im Abgeordneten⸗ 
hauſe jetzt eben bei der Wahlrechtsreform 


leiner der Fürſprecher des „Umfalles“ war. ſich die Parteien bis zum 6. Juni beim 


wieder ab. Eine ſo 


Die Linksſchwenkung der Nationalliberalen 


findet innerhalb ihrer eigenen Partei immer 
mehr Gegner. So wird der „Deutſchen 
Tageszeitung“ aus Altona die Gründung 
eines „Patriotiſchen Vereins“ gemeldet, 
welcher ſich von dem Großblock von Baſſer⸗ 
mann bis Bebel losſagt. Satzungsgemäß 
ſind von dem Verein alle Perſonen aus⸗ 
geſchloſſen; die ſich auf ein Bündnis mit der 
fortſchrittlichen Volkspartei oder der Sozial⸗ 
demokratie einlaſſen. Vorſitzer des Vereins 
iſt der erſte Staatsanwalt Kobliak; ihm 
haben ſich viele andere angeſehene und be⸗ 
währte Männer, wie der Präſident der 
Altonaer Handelskammer Kommerzienrat Ment 
und der Vorſitzer des Vereins Ottenſener 
Induſtriellen Olaf Michaelſen angeſchloſſen. 
Zwei Reichstagserſatzwahlen 
ſind durch den Tod der Abgg. Zimmermann 
und Detto notwendig geworden. Beide 


Wahlen werden im großen und ganzen 
gegen die Sozialdemokratie geführt werden 


müſſen. Der ſächſi [frei x 
führte fein Bataillon. Der erſte Vorbeimarſch ler e ee e nn 


arienberg, der von dem Abg. Zimmer⸗ 
mann (Rfp.) vertreten war, gehörte vorher 
der Sozialdemokratie und war durch Roſenow 
und Paſtor a. Ad. Göhre vertreten. 
Zimmermann ſiegte in der letzten Wahl mit 
14832 gegen 11281 Stimmen; andere 
Kandidaten waren nicht aufgeſtellt worden. 
Auch der Wahlkreis Frankfurt a. O.⸗ 
Lebus, der von dem Abg. Detto (Natlib.) 
als Nachfolger Baſſermanns ſeit der letzten 
Wahl vertreten wurde, war ſchon vorüber⸗ 
gehend im Beſitz der Sozialdemokratie. Bei 
der letzten Wahl wurden für den ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten 12 388 Zettel 
abgegeben, während der Nationalliberale 
10070 und die Reichspartei 7722, das 
Zentrum 228 erhielt. In der Stichwahl 
ſiegte der Nationalliberale mit 17 805 gegen 
12 196 Stimmen. — Die „Kreuzztg.“ erklärt 
es für ſelbſtverſtändlich, daß die konſervative 
Partei alsbald für die Erſatzwahl in Frank⸗ 
furt a. O. einen eigenen Kandidaten auf⸗ 
ſtellt und daß alle Kräfte angeſpannt werden, 
um „das durch ſelbſtverleugnendes Entgegen⸗ 
kommen gegen die Nationalliberalen ver⸗ 
lorene Terrain wiederzugewinnen“. Wie der 
„Vorw.“ mitteilt, wird für die Sozialdemo⸗ 
kratie in Zſchopau⸗Marienberg wieder Paul 
Göhre, in Frankfurt a. O. Genoſſe Faber 
kandidieren. 


Der olle ehrliche „Geſellige“. 


Der liberale Graudenzer „Geſellige“ ſetzt 
heute noch die Hetze gegen den dem Bunde der 
Landwirte angehörenden Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer und Rittmeiſter der Landwehr. 
Weißermel auf Schloſſau fort, indem er 
die angebliche Zuſchrift eines „Anſiedlers aus 
dem Kreiſe Strasburg“ veröffentlicht, welche 
den bekannten Artikel der „Deutſchen Bauern⸗ 
bundskorreſpondenz“ wiedergibt, deſſen Inhalt 
Herr Weißermel ſelbſt vor reichlich acht 
Tagen in der Preſſe als eine unerhört dreiſte 
Lüge gekennzeichnet hat. Es muß als aus⸗ 
geſchloſſen gelten, daß der „Geſellige“ von 
dieſer Richtigſtellung keine Kenntnis erhalten 
haben ſoll, trotzdem druckt er heute noch die 
unwahren bauerbündleriſchen Behauptungen 
(es handelt ſich um die angebliche Ausnutzung 
des Malkener Kriegervereins ſeitens des 
Herrn Weißermel zu politiſchen Zwecken) 
unzweideutige Ver⸗ 
hetzung des Klein⸗ und Großgrundbeſitzes 
iſt von einem Blatte, das ſeine Hauptver⸗ 
breitung in landwirtſchaftlichen Kreiſen hat, 
doch wirklich ein ſtarkes Stück! 


Die Einigungsverhandlungen im 


Baugewerbe 
wurden am Dienstag in einer Sitzung im 
Reichstage zu Ende geführt. Ein 


poſitives Ergebnis iſt nicht er⸗ 
zielt worden, es iſt jedoch ein Haupt⸗ 
vertrag aufgeſetzt worden, zu dem 


A 


Reichsamt des Innern zu äußern haben. 


Im Falle der Annahme haben ſofort die 
örtlichen Verhandlungen zu beginnen, die 
bis zum 13. Juni abzuſchließen ſind. So⸗ 
weit örtlich keine Einigung zuſtande kommt, 
ſollen die Verträge durch ein Schiedsgericht, 
welches ebenfalls am 13. Juni und zwar in 
Dresden zuſammentreten würde, endgiltig 
erledigt werden unter Ausſchluß der Be⸗ 
rufung. Die Ausſperrung iſt ſpäteſtens am 
15. Juni aufzuheben. Die am Dienstag ge⸗ 


troffenen Schiedsſprüche bewegen 
ſich auf mittlerer Linie, und 


man erwartet, das beide A 
den Bertragsentwurf annehmen. 


Der italieniſche Miniſter des Außern in 
Berlin. 


Der Reichskanzler hat dem italieniſchen 
Miniſter des Außeren Marquis di San 
Giuliano am Dienstag Nachmittag einen 
längeren Beſuch abgeſtattet. — Marquis di 
San Giuliano hat dem Vertreter des 
Wolff'ſchen Telegraphenbureaus erklärt, daß 
er von der herzlichen Aufnahme, die er in 
Berlin gefunden, tief gerührt fei und daß er 
eine unauslöſchliche Erinnerung daran be⸗ 
wahren werde. 


Eine neue Bekräftigung des Dreibundes. 


„Wolffs Bureau“ verbreitet im Auftrage 
der deutſchen Regierung folgende Mitteilung: 
Der Beſuch des italieniſchen 
Miniſters des Aeußern hat er⸗ 
wünſchte Gelegenheit geboten, die zwiſchen 
dem Reichskanzler und dem Marquis di San 
Giuliano in Florenz geführte Ausſprache 
fortzuſetzen. Wie ſchon damals beide Staats⸗ 
männer ſich in dem feſten Entſchluß be⸗ 
gegneten, die Sicherung und Befeſtigung des 
gegenwärtigen Zuſtandes als Ziel ihrer 
Politik unverändert feſtzuhalten, ſo hat auch 
der jetzt gepflogene eingehende und vertrauens⸗ 
volle Meinungsaustauſch erneut ergeben, daß 
in der hierauf begründeten zuverſichtlichen 
Auffaſſung der politiſchen Geſamtlage, wie 
ſie den fortdauernd befriedigenden Beziehungen 
unter den europäiſchen Mächten entſpricht, 
eine Anderung nicht eingetreten iſt. Die 
Beſprechungen, bekräftigten den Willen der 
beiden verbündeten Regierungen, im Einklang 
mit dem Wiener Kabinett auch fernerhin die 
auf Erhaltung des Friedens gerichteten Grund⸗ 
ſätze zur Geltung zu bringen, von denen die 
Politik der Dreibundmächte getragen iſt. 


Rooſevelt in London. 


Rooſevelt begab ſich am Dienstag in 
London in der Galaequipage des Lordmajor 
zur Guild hall, trotz des Regens von 
einer großen Menge auf den Straßen be⸗ 
grüßt. In der Guildhall waren unter anderen 
auch Sir Edward Grey, Balfour und der 
Erzbiſchof von Canterbury erſchienen. Rooſe⸗ 
velt nahm hier eine in goldener Kaſſette 
überreichte Urkunde entgegen, welche ihm das 
Londoner Bürgerrecht verleiht, und hielt ſo⸗ 
dann eine Rede, in der er der engliſchen 
Verwaltung in Uganda und im Sudan hohe 
Anerkennung zollte. Er erklärte, England 
habe Agypten die beſte Regierung gegeben, 
welche es ſeit 2000 Jahren gehabt habe. 
Aber die engliſche Regierung habe in gewiſſen 
vitalen Fragen zu viel Schüchternheit gezeigt. 
Sentimalität könne mehr Unheil verurſachen 
als Gewalt und Ungerechtigkeit. Die Nationa⸗ 
liften in Agypten hätten weder den Wunſt 
noch die Fähigkeit, die erſten Anforderungen 
der Gerechtigkeit ſicher zu ſtellen, und ver⸗ 
ſuchten, ein mörderiſches Chaos im Lande 

zu ſchaffen. Die Anweſenheit Englands in 
Agypten ſei entweder berechtigt oder unbe⸗ 
rechtigt. Wenn ſie unberechtigt ſei, möge ſich 
England zurückziehen. Aber irgend eine 
Nation müſſe dort herrſchen. Er hoffe, daß 
ſich England dafür entſcheiden werde, daß 
zes feine Pflicht fei, diefe Nation zu fein. 

Wieder ein politiſcher Mord in Indien. 
Wie der „Frankf. Zeitung“ aus Kal⸗ 
kutta gemeldet wird, iſt geſtern Nacht in 
‘Lahore dem Polizeiinſpektor auf dem Dach 


f 


| feines Haufes der Schädel gefpalten worden. 
Das erſte Kabinett der ſüdafrikaniſchen 
Anion 


f 


iſt am Montag unter General Botha 
‘als Premierminiſter gebildet worden. — Der 
Generalgouverneur Lord Gladſtone und die 
Mitglieder des Kabinetts der neuen Union 
wurden in Pretoria vereidigt. Die Ver⸗ 
fügung, welche die Ernennung des General⸗ 
gouverners ausſpricht, wurde in engliſcher 
und holländiſcher Sprache verleſen. — Wegen 
der Trauer um den dahingeſchiedenen König 
Eduard verlief der allgemeine Feiertag, der 
aus Anlaß der formellen Proklamierung der 
Union von Süd⸗Afrika für Dienstag an⸗ 
geordnet war, in aller Stille. Die kirchlichen 
Jeiern in Kapſtadt, Johannesburg und 
Pretoria waren ſtark beſucht. 
Die Wirren in Nicaragua. 

Der amerikaniſche Konſul Moffat berichtet, 
daß Montag Morgen ein ernſtes Gefecht in 
der Nähe von Bluefields ſtattgefunden habe. 
General Eſtrada machte 200 Mann der Re⸗ 
‚gierungstruppen zu Gefangenen. 


Berlin, 31. Mai 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, der am 
Dienstag Vormittag im Neuen Palais zu 
Potsdam blieb, nahm dort um 12% Uhr 
eine Reihe von militäriſchen Meldungen ent⸗ 
gegen und hörte hierauf den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinetts. 

— Zum Nachfolger des Geheimrats von 
Brauen als Dirigent der Volksſchulabteilung 
im Kultusminiſterium iſt Geheimrat Müller 
ernannt worden. : 


Ausland. 


Paris, 30. Mai. Der deutſche Botſchafter 
Fürſt von Radolin tritt heute Abend ſeinen 
Urlaub an und begibt ſich zunächſt zu mehr⸗ 
wöchigem Aufenthalt nach Bad Kiſſingen und 
ſpäter auf Schloß Jarotſchin. Während 
ſeiner Abweſenheit wird Botſchaftsrat Frei⸗ 
herr von der Lanken als Geſchäftsträger die 
Botſchaft leiten. 

Kopenhagen, 31. Mai. Der König emp⸗ 
fing heute Vormittag den neuernannten deut⸗ 
ſchen Geſandten v. Walthauſen, welcher ſein 
Beglaubigungsſchreiben überreichte. Darauf 
empfing die Königin den Geſandten. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 31. Mai. (Der Haushaltsplan unferer 
Nachbargemeinde Neu⸗Schönſee) ſchließt mit 10 300 Mark 
ab. Dieſe Summe wird von keiner anderen Land⸗ 
gemeinde des Kreiſes Brieſen, auch von der doppelt ſo 
großen Gemeinde Hohenkirch, nicht erreicht. Der er⸗ 
forderliche Staatsſteuerzuſchlag beträgt nur 170 Prozent. 

e Briefen, 31. Mal. (Verſchiedenes.) Der Beſitzer 
Hoſtmann in Zielen hat feine rund 340 Morgen große 
Beſitzung für 155 000 Mark an den Landwirt Hammer⸗ 
meiſter verkauft. — Der Beitritt der Kreisverwallung 
zum Krüppelfürſorgeverein hat ſchon zu einzelnen er⸗ 
freulichen Erfolgen geführt. Eine Tochter des Arbeiters 
Finkel in Kl.⸗Brudzaw, welche ſich wegen hochgradig 
verkrüppelter Füße nicht fortbewegen konnte, iſt im 
Wege der Krüppelfürſorge durch ſechsmonatliche Be⸗ 
handlung im Diakoniſſen⸗Krankenhauſe in Danzig ſoweit 
gebeſſert, daß ſie fortan die Schule wird beſuchen 
können. — Der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft Elſanowo 
ſind als Beihilfen 1000 Mark aus dem Fußregu⸗ 
lierungsfonds und 1000 Mark aus dem Meliorations⸗ 
fonds bewilligt. Dieſe Beiträge ſollen lediglich zu⸗ 
gunſten der zur Genoſſenſchaft gehörenden Beſitzer aus 
Colmansfeld und Bielsk Verwendung finden. 
Kreis Culm, 30. Mai. (Der Kriegerverein 
Reinau) ſeierte am Sonntag ſein Sommerfeſt, ver⸗ 
bunden mit dem 15 jährigen Stiftungsfeſt. Die Krieger⸗ 
vereine des Kreiskriegerverbandes waren dazu einge⸗ 
laden; infolge der ungünſtigen Witterung waren aber 
nur wenige Abordnungen erſchienen. Der Vorſitzer des 
Reinauer Kriegervereins, Herr Hauptmann Hen⸗ 
ninges » Trebisfelde, hielt die Feſtrede. Darauf 
brachte Herr Lehrer Grapentin aus Culm die Grüße 
des Culmer Vereins, ſowie des Kreiskriegerverbandes 
und Herr Domänenpächter Erike⸗Uſch die des Bros 
ſowoer Krlegervereins dar. Nach dem Vortrage eines 
Prologs wurde ein Einakter „In Zivil“ recht flott ge⸗ 
ſpielt, worauf der Tanz in ſeine Rechte trat. Abends 
wurde noch ein Brillantfeuerwerk abgebrannt. 

Schlochau, 31. Mai. (Vor Schreck geſtorben) 
iſt hier die Rentiere Bahr. Als ihr von einem 
Einbruch erzählt wurde, der in ein Ladengeſchäft 
im ſelben Hauſe gemacht worden war, wurde ſie 
vor Schreck vom Herzſchlag getroffen und war 
ſofort tot. a 

Elbing, 31. Mai. (Beſuch der Kaiſerin in 
Cadinen.) Wie man der „Dang. Ztg.“ heute 
telegraphiſch meldet, werden die Kaiſerin und die 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe gleich nach Antritt der 
Nordlandsreiſe des Kaiſers Cadinen auf zwei 
Wochen beſuchen. 

.= Danzig, 31. Mai. (Stadtverordnetenſitzung.) Zum 
unbeſoldeten Stadtrat wurde Stadtverordneter Poſt⸗ 
meifter a. D. Oſtreich gewählt. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſetzte den Preis des Gafes für Luftſchiff⸗ 


ch fahrtszwecke auf Antrag des Magiſtrats auf 8 Pf. für 


den Kubikmeter feſt. Zoppot gibt Gas zu dieſem Zwecke 
für 6 Pf. ab. Dem Direktor des Stadttheaters 
Grützener wurde die ſtädtiſche Subvention von 10 000 
Mark, die in Form des Erlaſſes der Beleuchtungskoſten 
bis zu dieſer Höhe gewährt wird, ebenſo wie im Vor⸗ 
jahr verſagt, da man verſchiedentlich Klagen über das 
Theater vorbrachte. 

Zoppot, 30. Mai. (Die Eröffnung der kalten See⸗ 
bäder) iſt am Sonntag erfolgt. Trotz kühler Tempera⸗ 
tur, die faſt 2 Grad unter der mittags 14 Grad be⸗ 
tragenden Wärme des Seewaſſers blieb, badeten 25 
Perſonen, darunter 3 Damen. Im Südbad ging es 
lebhafter zu. Hier hatte am Vormittag der Danziger 
Schwimmverein ſein Anſchwimmen. 

r Argenau, 30. Mai. (In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten) wurde zunächſt der Verkauf einer an 
den jüdiſchen Friedhof anſchließenden ſtädtiſchen Parzelle 
von 0,1414 Hektar an die Synagogengemeinde für 
200 Mark genehmigt und dem Skladtſekretär Schulz 
eine Summe von 50 Mark gewährt für die ſtellver⸗ 
tretende Verwaltung des Standesamts. Dann wurde 
die Aufnahme eines Darlehns von 110 000 Mark be⸗ 
raten, das zur endgiltigen Begleichung der Reſtforde⸗ 
rung für das Elektrizitätswerk und die Badeanſtalt 
(23000 Mark) und zum Bau des Schlachthauſes ein⸗ 
ſchließlich Pflaſterung (87000 Mark) dient. Das Dars 
lehn wird mit 2 Prozent getilgt. Über die Pflaſterung 
ſoll nochmals Beſchluß gefaßt werden. Der vom 
Magiſtrat aufgeſtellte Haushaltsetat für das Schlacht⸗ 
haus, in Einnahme und Ausgabe mit 17073 Mark ab» 
ſchließend, wurde genehmigt, ebenſo die Gebührenord⸗ 
nung zur Benutzung des Schlachthauſes und die Frei⸗ 
bankordnung. Zur Anſchaffung eines Handſprengwagens 
wurden 1500 Mark bewilligt. 

r Argenau, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Forſt⸗ 
kaſſenrendant und Beigeordneter Gauerke iſt zum 1. Juli 
auf fein Geſuch hin in gleicher Eigenſchaft nach Marien⸗ 
werder verſetzt. Sein Scheiden aus Argenau wird all⸗ 
gemein bedauert, da Herr G. ſowohl als Beamter wie 
auch als Menſch ſich großer Beliebtheit erfreute. — An⸗ 
ſtelle der erkrankten Lehrerin Kopitzki iſt ein Vertreter 
an hieſiger Volksſchule angeſtellt worden. — Da die 
hieſige Schuldeputation ſich gegen die Rübenferien aus⸗ 
geſprochen hatte, iſt die königliche Regierung den Land⸗ 
wirten in der Weiſe entgegengekommen, daß an zehn 
Tagen der Nachmittagsunterricht ausfällt. — Am Sonn⸗ 
tage machte die Feuerwehr aus Eigenheim einen Aus⸗ 
flug nach dem „Waldſchlößchen“ in Dombken, an dem 
auch Vertreter der hieſigen Wehr teilnahmen. Trotz 


des ſtarken Regens war die Beteiligung noch zufrieden⸗ 


ſtellend. — Die hieſige Kleinkinderſchule machte heute 
einen Ausflug nach Jakobskrug. — Unter reger Be⸗ 
teiligung der Mitglieder des hieſigen Kriegervereins und 
unter Vorantritt einer Muſikkapelle wurde der plötzlich 
verſtorbene Eigentümer Oswald aus Seedorf zu Grabe 
getragen. Da der Verſtorbene Kriegsteilnehmer war, 
ſo wurden die üblichen drei Gewehrſalven über ſeinem 


Grabe abgeſchoſſen. 
Poſen, 31. Mai. (Die Anſiedelungs⸗Kom⸗ 


miſſion) kaufte aus der Erbſchaft des verſtorbenen 


Geh. Oekonomierats Kennemann das Rittergut 
Sedan im Kreiſe Poſen⸗Oſt. Es hat eine Größe 
von 4000 Morgen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Juni 1910. 


— (Se. Exzellenz der kommandie⸗ 
rende General) des XVII. Armeekorps General 
der Kavallerie v. Mackenſen iſt geſtern Abend 10.50, 
im Hotel zum Schwarzen Adler abſteigend, in Thorn 
zur Beſichtigung der Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 
61 eingetroffen. Die Rückreiſe erfolgt morgen, Donners⸗ 
tag nachmittags 2.37. 

— (Verlauf der Krankheit des Ober: 
bürgermeiſters Dr. Kerſten.) Da vielfach 
unrichlige Angaben über die Urſache des Todes des 
Oberbürgermeiſters Dr. Kerſten, auch in auswärtigen 
Zeitungen, verbreitet ſind, ſo ſtellen wir hiermit auf⸗ 
grund der Mitteilungen ſeitens der behandelnden Arzte 
die Tatſachen feſt. Dr. Kerſten hatte ſchon ſeit längerer 
Zeit leichte Darm⸗ und Magenbeſchwerden, die er aber 
nicht beachtete. Erſt etwa zehn Tage vor der Operation 


bemerkte er zufällig, daß ſich in der rechten Bauchſeite 


eine harte Geſchwulſt befand. Der herbeigerufene Haus⸗ 
arzt, Geh. Sanitätsrat Dr. Winſelmann, ſtellte das Vor⸗ 
handenſein einer reichlich fauſtgroßen Geſchwulſt in der 
Blinddarmgegend feſt, die aber keine entzündliche Erſchei⸗ 
nung zeigte. Es wurden bald darauf zwei hieſige 
Spezialärzte für Chirurgie, die Herren Dr. Szuman 
und Generaloberarzt Janz zur ärztlichen Beratung ge⸗ 
beten, und nach mehrtägiger Beobachtung des Kranken, 
nachdem feſtgeſtellt worden, daß keine Entzündung, 
ſondern ein Gewächs wahrſcheinlich bösartiger Natur 
die Urſache der Krankheit war, wurde die operative Ent⸗ 
fernung der Geſchwulſt beſchloſſen, zu welchem Zweck fih 
Dr. Kerſten am Montag den 23. Mai in die Dr. 


Szumanſche Klinik begab. Bei der Operation am Diens⸗ 


tag den 24. Mai wurde feſtgeſtellt, daß das Gewächs 
leider einen großen Teil des Darmes — Blinddarm 
und aufſteigenden Dickdarm (Colon ascendens) — im 
Halbkreis umwachſen hatte. Es mußten zwanzig Zenti⸗ 
meter Dickdarm herausgeſchnitten werden. Die ſchwierige 
und langwierige Operation, zu der die Herren Geh. 
Sanitätsrat Dr. Winſelmann und Dr. von Swinarski 
zugezogen waren, wurde von dem Patienten gut über⸗ 
ſtanden. Der erſte Tag nach der Operation, Mittwoch, 
verlief ziemlich günſtig. Am zweiten Tage, Donners⸗ 
tag, trat trotz aller angewandten Gegenmittel eine zu⸗ 


nehmende Herzſchwäche — wie es beſonders bei Bauch⸗ 


operationen nicht ſelten iſt — ein, welcher der Patient 
etwa 48 Stunden nach der Operation erlag. Der Tod 
erfolgte ruhig, in halbſchlafähnlichem Zuſtand. Die 
mikroſkopiſche Unterſuchung des mehr als fauſtgroßen 
Gewächſes ergab, daß dieſes eine bösartige (krebsartige) 
Neubildung, ein ſog. Sarkom des Darmes war. 


— (Todesfall.) Herr Bäckermeiſter Oskar 
Sztuczko ijt geſtern im Alter von 60 Jahren 
geſtorben. Mit ihm iſt ein Mann geſchieden, der 
im kommunalen Leben als Mitglied des Armen⸗ 
direktoriums, in dem er 24 De lang das Amt 
des Vorſtehers des Bezirks III bekleidete, der Ge- 
werbedeputation, der Handwerkskammer, des Vor⸗ 
1 der Bäckerinnung, deren Obermeiſter er in 
en letzten zehn Jahren war, und des Vorſtandes 
des Provinzialverbandes der Bäckerinnungen eine 
ervorragende Stellung innehatte, und zugleich ein 

ann von großer Liebenswürdigkeit und Joviali⸗ 
tät, deſſen Hinſcheiden ſeine Freunde — und Freund 
mußte ihm fein, wer ihm nahe trat, — mit auf- 
richtiger, tiefer Betrübnis erfüllt. In dem Ver⸗ 
ewigten verliert auch das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 61, in dem er als Einjährig⸗Freiwilliger die 
Kämpfe bei Dijon mitmachte, einen Veteranen. 

— (Verband der weſtpr. landwirt⸗ 
ene e e n Vereine.) In 
er vorigen Woche fand in Danzig unter Leitung 
der Frau Pfarrer Zimmer⸗Neukirch (Kreis 
Marienburg) die erſte e ee des gele⸗ 
gentlich der diesjährigen landwirtſchaftlichen 
e e Verbandes ſtatt. Alle dem Verbande 
is jetzt nn Vereine waren durch Dele⸗ 
terte, die Landwirtſchaftskammer durch den erſten 

ſſiſtenten Herrn Burmeiſter vertreten. Zunächſt 
wurde der von Frau Matthias⸗Elbing neu⸗ 
gegründete Verein Graudenz in den Verband auf⸗ 
genommen. Sodann wurde der in Einnahme und 
Ausgabe mit 1350 Mark balanzierende Etat für 
das erſte Geſchäftsjahr 1. April 1910/11 genehmigt. 
Unter den Einnahmen figuriert eine Beihilfe des 
Herrn 2 Beigilſe den Mane von 1000 Mark 
und eine Beihilfe der Kammer von 200 Mark. 
Zu Vorträgen in den einzelnen Vereinen ſtellte die 
Kammer ihre Wanderlehrer zur Verfügung. Zur 
Hebung der Kenntnis in der Geflügelzucht wird 
der Verband von jedem der ihm angehörigen neun 
Vereine je ein Mitglied zu einem dreitägigen 
Kurſus in die der Kammer unterſtellte Geflügel⸗ 
zucht⸗ und Lehranſtalt in Tomken entſenden und 
bewilligt für jede Teilnehmerin ein Reiſeſtipendium 
von je 20 Mark. Auch wird der Verband ein Mit⸗ 
glied nach Dahlem⸗Berlin zur Teilnahme an einem 
von dem Verein zur Förderung der Obſt⸗ und 
Gemüſeverwertung zu veranſtaltenden Kurſus ent⸗ 
ſenden. Die Kurſſtin oll dann ſpäter entſprechende 


ſchaftlichen Hausfrauenvereinen der Provinz . 
Auf Antrag der Frau von Roſenberg⸗Klötzen 
(Verein Marienwerder) ſoll im Herbſt in Danzig, 
etwa im Anſchluß an den Obſtmarkt des weft- 
preußiſchen AR A h ſtbauvereins, ein Markt 
mit hauswirtſchaftlichen Erzeugniſſen, wie Obſt, 
Konſerven, Honig, geſchlachtetem Geflügel (viel⸗ 
leicht auch mit Zuchtgeflügel) uſw., en e 
werden. Der Verband bewilligte für dieſen Markt 
250 Markt. Die erſte Generalverſammlung ſoll im 
engen Kreiſe des Verbandes im September ſtatt⸗ 
finden. Als Vorträge ſind in Ausſicht genommen 
ein Bericht der Frau Müller⸗Braunswalde über 
den oſtpreußiſchen Verbandstag in Oſterode, zu dem 
Frau Müller als Delegierte des weſtpreußiſchen 
Verbandes entſendet wird, und des Garten⸗ 
inſpektors Evers über aktuelle Fragen des Garten⸗ 
und Obſtbaues. 

(Der 4. Dhe pihe Frauentag) 
wird vorausſichtlich am 12. bis 14. Oktober d. Is. 
in Liſſa ſtattfinden. Zur Vorbereitung hat ſich 
ein Ausſchuß unter dem Vorſitz von Martha Schnee 
(Bromberg, Johannisſtraße 18) gebildet, an welche 
Anträge bis zum 1. Juli n find. Vor⸗ 
träge werden gehalten über „Die Verteidigung 


mann⸗Tilſit, „Zuziehung der Frauen au 
ädch 


uche e C 
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unſerer Oſtmark“ (Dr. Käthe Schirmacher), Be 
ländliche Pflihtfortbildungsihule‘, Alkohol 15 
Sittlichkeit“ (Frau Dr. Wegſcheider⸗Ziegler⸗Bonn), 
Kellnerinnenfrage und Alkoholismus“ t f 
Seitig-Rönigeberg), „Die Frau als 115 
ommunalem und e Gebiet“ (Frl. Poeh 


deputationen und Zulajjung der Mädchen zu den 
höheren Knabenſchulen“ (Frl. Poehlmann⸗ 
Auch Nichtmitglieder von Frauenvereinen find daß 
eingeladen. 8 

— (Der Diakoniſſen krankenhaus 
verein Thorn) veröffentlicht ſoeben feinen apres 
bericht für das Jahr 1909. Der Vorſtand ift um vier 
Mitglieder erweitert worden, die Zahl der Diakonie 
ift dieſelbe geblieben. Ordentliche Mitglieder umfaßte 
der Verein am Schluſſe des Berichtsjahres 45, au 12 
ordentliche 227. Die Zahl der Kranken betrug 10 
(1045 im Vorjahre) mit 24286 Pflegetagen; von den 
Kranken waren 587 (550) Männer, 327 (347) Frage 
und 158 (148) Kinder, der Religion nach 512 (48 / 
Evangeliſche, 519 (508) Katholiken, 41 (48). Von hi 
Landesverſicherungsanſtalt, von Berufsgenoſſenſchaßen 
und Krankenkaſſen wurden 389 (482), von Gemeinden 
und Gutsverbänden 135 (185) Kranke zur Pflege über 
wieſen; 548 (378) Kranke fanden für eigne Rechnung 
Aufnahme. In der 1., 2. und 3. Klaſſe wurden 
(21), 159 (163) und 887 (861) Kranke verpflegt. i 
Liedte behandelte 489 (519) Kranke mit 12464 (13071), 
Dr. Kunz 583 (526) mit 11822 (10535) Pflegen zg 
Die Jahresrechnung verzeichnet an Einnahmen 52 8 7, 
Mark, wovon 42324,70 Mark auf Kure und Ber 
pflegungskoſten, 1821,30 Mark auf Vergütungen Ir 
Privatpflege, 768,50 Mark auf Mitgliederbeiträge und 
2000 Mark auf den Zuſchuß des Landkreiſes Thorn 
fallen. Die wiederkehrenden Ausgaben betrugen 
41 565,51 Mark. Unter den wiederkehrenden Aus 1 
finden ſich für perſönliche Dienſtleiſtungen 4488,20 Gr 
Der Vermögensnachweis führt nach den üblichen 70 
ſchreibungen einen Vermögensbeſtand von 115 135 
Mark auf, die Aktiva betragen 130 705,31 Mark, die 
Paſſiva 15 092,55 Mark. Die neue Anſtalt und ihre 
umfangreiche Verwaltung werden größere Mittel. als 
bisher erfordern. Der iakoniſſenkrankenhausverein! 
deshalb in vermehrtem Maße auf die tatkräftige 
Hilfe aller feiner Freunde in Stadt und Land ange 
wieſen. $ 

— (Konzert zum beſten des Gar nien 
Unterſtützungs fonds.) Am Sonnabend je 
4. Juni, abends ½8 Uhr, findet im Ziegeleipark € y: 
großes Wohltätigkeitskonzert ſämtlicher hieſiger n 
f zum beſten des Garniſon⸗Unterſtützungsfon 
tatt. 
— Das Künſtler⸗ Salonguartett 
Knopp), das vier Wochen im Schützenhaus tonat 
tierte, hat ſich geftern verabſchiedet. Wie ſchon beme y 
ift es ein glücklicher Einfall des Schützenhauswirtes 916 
weſen, die Damenkapellen durch ein gutes Quartett, wi 
das Salonquartelt Knopp, zu erſetzen, das allabendli 7 
mit einem gediegenen Programm in gediegener a 
führung — Mignon, Traviata, Menuett von Voccharin 
Bajazzi, Zigeunerbaron, um nur einiges herauszu 
greifen — aufwarten konnte und beſonders auch ODE 
Cello-Soli die Zuhörerfhaft ſtets zu lebhaftem Dale 
hinriß. — Von heute ab konzertiert im Schützenhau 
wieder das ebenfalls e Quartett Gonarb⸗ 
das im März und April mit fo großem Beifa 
gaſtiert hat. 2 = 5 

— (1. Gartenkonzert im Shüsen 
haus.] Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr 5 
innen die Gartenkonzerte im Schützenhaus. Das 
Eröffnungskonzert wird ausgeführt von der EA 
ſamten Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr 
unter persönlicher Leitung des Herrn Obermuſiten 
meiſters Krelle. T 

— (Gartenkonzert im Viktoriapar 4 
Heute, Mittwoch, findet im Viktoriapark, der 11 
Osramlampen ausgeſtattet ijt, ein Gartenkonzer 
ſtatt, ausgeführt von der gefamten Kapelle 1505 
Infanterie⸗Kegiments Nr. 176 unter perſönlich 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Böhm. 2 

— Verdingung.) Zur Vergebung der sif 
rung von 8500 Bentner oberſchleſiſcher Keſſelkoh A 
Stückkohle, aus der „Mathildengrube“ für das ſtädiiſſn 
Waſſerwerk und Klärwerk ſtand heute Vormittag 5 
Bureau der Waſſerwerksverwaltung Termin an. 
gingen von folgenden Firmen Gebote ein: 

Georg Dietrich (Rittweger Nachf.) 1,16 Mark, 

Artur Abel (W. Böttcher Nachf.) 1,14 „ 

H. Kiefer 1 

— (Zweifelhafte Firmen.) 
unterrichteter Seite wird vor den Firmen Leon fi 
o. in Warſchau, Paſſage Simons, Nalere 
Nr. 2 und International Bank of Exchange in Brüſf er 
Boulevard du Nord 40—42 gewarnt. Die Fir if 
Leon Wloch & Co. betreibt ein Agentur⸗ und Kom 5 
ſionsgeſchäft, liefert aber Inkaſſi an ihre Auftragge 19 
nicht ab. In einem Falle unterſchlug ſie die S 
des Lieferanten und ſetzte fih durch direkte Berechnu it 
des Preiſes in den Beſitz des Fakturenwerts. Sie 5 
mittellos und außerſtande, Schadenerſatz zu leiſten. 3 
International Bank of Exchange (Direktor A. Caermeng 
veriendet Proſpekte, in denen fie unter Anpreiſung 
auffallend hoher Dividenden zur Einſendung von Ge ő 
beträgen zwecks Beteiligung an ihren Spekulattg are a 
ſchäften bei der Newyorker, Londoner und . ifa h 
Börſe auffordert. Der Direktor Laermans iſt 1 — ien 
wegen betrügeriſchen Bankerotts und Schwindele 


vorbeſtraft. 
Arreſtanten verzeichnet ber 


5 alben erde Ya 
olizeibericht heute 2. 
— (Gefunden) wurden eine Handtaſche e 
Inhalt und ein Offizierdegen mit Futteral, in rial, 
Droſchke zurückgelaſſen. Näheres im Polizeiſekreta r 
Zimmer 49. Hand 
Gon der Weichſel) Der Waflerllal, 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,28 Meter Fei 
ift ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Meter 
hwalowice ift der Strom von 1,68 ` 
auf 1,64 Meter gefallen. 


? Thorner Stadiniederung, rofl 
verein Gr.⸗Böſendorf.) Im Lokale des Herrn ee 
fand heute die ordentliche Früblahrsgeneraloerſam itga 
des Raiffeifenvereins Gr.⸗Böſendorf ftatt. Der Geldi , 
bericht war ein recht günſtiger. Aktiva: 99 943,81 69 61 
Paſſiva: 99 574,20 Mark, Gewinn pro 1909: 3 Ber 
Mark. Der Jahresumſatz betrug ca. 1/4 Million. lagen 
ſonders hervorgehoben wurde, daß die Sparein 7 
1909 die Höhe von 80 767,93 Mark erreichten. Ind 
Schluſſe hielt der Vereins vorſteher Herr Pfarrer BE um 
einen Vortrag über „Die Königin Luiſe“, der mit e 
Kalſerhoch endete. 


— —— — 
Briefkaſten. 


e 

Alter Abonnent in U. Wenn keine beinen 
Zeit vereinbart iſt, ſo können Sie den 
nach une der Zeit, für welche die Penſion amt 
ausbezahlt ijt, aus dem Penſionat nehmen. 
der Penſionsgeber ſeinen Verpflichtungen, 


nach, jo können Sie den Knaben ſofort here 
nehmen und Rückzahlung des Penſionspreiſes 


2 


29. Mal. MNaiffeiſer 


E 


A in 
I mit. Od es in auen alle der Penſionsgeber 
i € 


36 Erfüllung feiner Verpflichtungen hat in 


| mp abe fehlen laſſen, daß ein Vertragsbruch 


der Sie berechtigt, auch Ihrerſeits den 


kr Yu nulfuheben, läßt ſich ohne nähere Kenntnis 


N 


i A iſſe nicht entſcheiden. Der Beweis 
e d. ganz ſo leicht zu führen ſein, wie es 
Ei : 


| Anſchein hat. 
1 


de uszeichnung des Grafen 
pekin. Der König von Würt⸗ 
5 berg hat den General der Kavallerie 


1 enter, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


hafen Grafen von Zeppelin zu Friedrichs⸗ 


inen nach erfolgter Wahl zum ſtimmberech⸗ 
N Ritter des Ordens pour le mérite für 


Sport. 


eonon nen zu Berlin « Grunewald. 
verb den 29. Mai. Preis von Pichels⸗ 
8 5000 Mark. Diſtanz 1200 Meter. Hrn. 
ud miels Queenie (Sumpter) 1. Brutus 2. Gut⸗ 
3%. Tot: 371 : 10, Pl.: 63, 15, 34 : 10. — 


í To 
| Ne end⸗ Rennen. 4000 Mark. Diſtanz 1600 


j k aus 


2 
a 


Ösen Jern R. Haniels Erlkönig (Sumpter) 1. 
ene 2. Schuhplattler 3. Tot. K : 10, Pl. 
000 . 10. — Grunewald⸗Rennen. 
Kampf Mark. Diſtanz 2000 Meter. Herrn O. 
Sole henkels Blauſtrumpf (Shurgold) 1. (Inamor) 72. 
3 60 142, Capella 3. To t.: 101 : 10, Pl.: 19, 
Sp, Amor), 19 Goſeph ): 10. — Preis von 
Fern da u. 6200 Mark. Diſtanz 1800 Meter. 
Ferna Haniels Adjunkt (Sumpter) 1. Soggitta 2. 
Ta zuikus 3. Toti.: 22 : 10, Pl.: 14, 14: 10. — 


| he er damm ⸗ Handicap 10 000 Mark. 


ar 


an, 

Carp 1600 Meter. Herrn G. Ouggenhagen Cheops 
alte 1. Oranier 2. Spion 3. Tot.: 87:10, 
Ire 0, 76, 82: 10. — 1. Klaſſen⸗Erſatz ⸗ 
Salons „3800 Mark 2000 Mark. Gr. E. E. Re- 
Ur, 8 0 (R. Francke) 1. Kalchas 2. Meiſter 3. 


. REP ONFPG TB 
Mannigfaltiges. 


Über den Unfall eines Unterſee⸗ 


eh. S) wird aus Wladiwoſtok vom Dienstag 

et: Das Anterſeeboot „Forel“ ift geftern 

uc als es bugſiert wurde, geſunken. In der 

und; gelang es, das Boot wied er zu heben 

it 175 den Hafen zu bringen. Von der Beſatzung 
demand ertrunken. 


Neueſte Nachrichten. 


er Beſuch des belgiſchen Königspaares 
N. in Berlin. 

Enes Palais, 31. Mai. Der König 
nic elgier machte dem Kaiſer in deſſen Ge- 
tite ern einen Beſuch und verweilte dort über 


Dee Stunde bis kurz vor Beginn der Tafel. 


2 


König hat eine große Reihe von Ordens⸗ 
zeichnungen verliehen. 

f Mares Palais, 31. Mai. Bei der heu⸗ 
gun Abendtafel brachte der Kronprinz 
nan Toaſt aus, in dem er das belgiſche Kö- 
her Mar namens des verhinderten Kaiſers 
aih willkommen hieß und die Zuverſicht 
af brach, daß ſich das Königspaar von den 


' Neuſchtigen Gefühlen überzeugen werde, die in 


1 


Ring chland Regierung und Volk für das Kö⸗ 
Tor Paar hegen. Der Kronprinz fuhr dann 
feen einen ſichtbaren Ausdruck fände die 
Lain dnachbarliche Geſinnung in der lebhaften 
ie nahme, womit Deutſchland bereit geweſen 
eden ihm gaftfrei gebotenen Platz bei dem 
Nei lichen Wettbewerb der Nationen in 
dee fer einzunehmen. Eine Stärkung fänden 
gut Gefühle in der Genugtuung, daß es dem 
kann Willen beider Seiten gelang, die Schwie⸗ 
Netzen. welche ſich der Grenzregulierung in 
tite h. Oſtafeila und Kongo entgeganſtellten, 
Ang, Sjung zuzuführen. Hiſtoriſche Erinne⸗ 
deren verbänden unſere Völker und Bluts⸗ 
ſchleandtſchaft beſtände zwiſchen unſeren Ge- 
ich ern. Namens meines Vaters wünſche 
bin a5 Ew. Majeſtät an der Seite der Köni- 
und ine lange geſegnete Regierung zum Heil 


ein Frommen Belgiens beſchieden ſei. Ich 
€ auf das Wohl des Königs Albert und 


er g. 

' Königin Eliſabeth. ; 

Ju er König der Belgier antwortete: 
wort, anke Ew. Hoheit für die Willkommens⸗ 
danse: Ich empfinde das lebhafteſte Be- 


0 in ern, dieſen Dank heute nicht unmittelbar 


e R Kaifer richten zu können. Ich bitte 
Var, Hoheit, bei Ihrem erlauchtan Vater der 
Seng etſch unſerer Wünſche für eine baldige 
Soje "S zu ſein. Die Worte Ew. kaiſerlichen 
big finden auch in Belgien ein fym- 
Ana 3 

Ri tige Freundſchaft für das deutſche Volk. 
lund ergeſſen nicht, daß erſt kürzlich Deutſch⸗ 
den als eine der erſten Regierungen mit 
Aon ſchaftlichen Wünſchen die Annexion der 
legen colonie durch Belgien begrüßte. Wir 
dee en größten Wert dem Freundſchafts⸗ 
Neue bei, den gerade im letzten Jahre 
Vep land durch feine Teilnahme an der 
teup telung gab. Zu unſerer Achtung und 
de a laft für die Nachbarnation geſellt ſich 


; Ber, ewunderung für die erhabene Geſinnung. 


seen Kaiſer bei der Erfüllung ſeiner 
das eberpflichten beſeelen. Der Kaiſer bietet 
opt, e Muſter eines Lebens, das völlig dem 
kn ſeiner Untertanen und der Ausdehnung 
eine acht und Produktivität Deutſchlands, 
nie glänzenden Vertretung nach auswärts 
f em Weltfrieden geweiht iſt. Ich bin 
Any Sa daß die Beziehungen beider Länder 
Auſer durch unſeren Beſuch ſich noch enger 


tes Echo, denn die Belgier empfinden 


> 


und herzlicher geſtalten werden. Indem ich für 
den unvergeßlichen Empfang danke, erhebe ich 
mein Glas und rufe: Es lebe der Kaiſer, die 
huldreiche Kaiſerin und die kaiſerliche Fa⸗ 
milie. 
Parade der Berliner Garniſon. 

Berlin, 1. Juni. Auch die Parade der 
Berliner Garniſon, die heute Vormittag bei 
herrlichem Wetter ſtattfand, wurde in Vertre⸗ 
tung des Kaiſers vom Kronprinzen abgenom⸗ 
men. Dem militäriſchen Schauſpiele wohnten 
die Kaiſerin, der König und die Königin der 
Belgier, die Kronprinzeſſin, die übrigen 
Prinzen und Prinzeſſinnen, die chineſiſche Ab⸗ 
ordnung, Mitglieder deutſchamerikaniſcher 
Kriegervereine und eine große Menſchen⸗ 
menge bei. 

Zwiſchenfall nach der Parade. 

Berlin, 1. Juni. Als der Kronprinz 
heute Mittag nach Schluß der Parade über den 
Schloßplatz durch den Luſtgarten ritt, wurde 
von einem offenbar geiſteskranken 
Manne eine leere Konſervenbüchſe 
nach ihm geworfen, die vor die Füße eines 


.: Schutzmannes fiel. Der Mann wurde fejt- 


gehalten und wird auf ſeinen Geiſteszuſtand 
von Arzten unterſucht werden. 

Berlin, 1. Juni. Wie ſich herausſtellt, 
war die auf dem Schloßplatz geſchleuderte Kon⸗ 
ſervenbüchſe mit Bohnen gefüllt. Der Mann, 
der ſie geſchleudert hat, iſt der Polizei als 
ge iſteskrank bekannt, heißt Abra⸗ 
ham Eierweiß und ift ein geboren er 
Ruſſe. Er betreibt in der Kaiſer Wilhelm: 
ſtraße ein Partiewarengeſchaft und wohnt in 
der Meyerbeerſtraße. 

Falſche Rücktrittsmeldung. 

Berlin, 31. Mai. Der „Lok.⸗Anz.“ beſtätigt, 
daß der Miniſter von Moltke keine Abſicht hat, 
zurückzutreten. . 

San Giulianos Abreiſe. 

Berlin, 1. Juni. Der italieniſche Miniſter 
des Außern hat heute Vormittag 8 Uhr die Nit- 
reiſe nach Nom angetreten. 

Wieder ein Bauunglück in Bertil 

Berlin, 1. Juni. Bei Ausſchachtungsarbeiten 
auf einem Neubau in der Lützomſtraße ſtürzte eine 
acht Meter breite und drei Meter hohe Mauer ein. 
Vier Maurer wurden verſchüttet; davon iſt einer 
ſchwer, drei leicht verletzt. 


Berlin, 1. Juni. In der heutigen Vor⸗ 5 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen H 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge⸗ 


winne gezogen: 


10 000 Mark auf Nr.: 62 119, 97 225; 
5000 Mark auf Nr.: 170 155, 174 334, 


220 113, 224 132, 268 820, 283 911; 


3000 Mark auf Nr.: 1684, 1896, : 
5989, 6607, 24993, 28993, 39 031, 


40 628, 46904, 52298, 58840, 62 075, 


62919, 64588, 68 326, 76255, 80 085, 


82 116, 84 794, 88 173, 88 416, 91 259, 
92 225, 101 211, 108 961, 114 057, 
134 334, 135 486, 141 466, 145 503, 152 106, 
152 802, 153 237, 153 917, 159 053, 159 762, 


161.082, 176 560, 177 851, 191 242, 207 436, | PF 


214475, 223 274, 223 295, 229 278, 232 261, 
233 967, 240 634, 246 356, 247 067, 247 688, 
254 893, 258381, 270 036, 370 351, 280 049, 
282 329, 284 080, 287 675, 295 568, 301 671. 
(Ohne Gewähr.) 
Von der eigenen Frau und dem Sohne ermordet. 
Prag, 31. Mai. In Brinitz wurde der Grund⸗ 
beſitzer Nobiczek von feiner Gattin und ſeinem 
Sohne ermordet. Er kam vom Viehmarkt, wo er 
2000 Kronen eingenommen hatte. Außer dieſer 
Summe werden fünf Sparkaſſenbücher über größere 
Betrüge vermißt. Die Mörder wurden verhaftet. 
Sicherheitsmaßnahmen für die ungariſchen Wahlen 
Wien, 1. Juni. Geſtern Nachmittag find 500 
Mann des in Graz, 900 Mann des in Klagenfurt 


garniſonierenden Regiments ſowie das 27. Infan⸗ 
terie⸗Regiment in Laibach aus Anlaß der Wahlen 


nach Ungarn abgegangen. 

Zum Untergange der „Pluviöſe“. 
Paris, 31. Mai. Den Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften der „Pluviöſe“ ijt der nächſthöhere Dienſt⸗ 
grad verliehen worden. 


Beraubung eines ruſſiſchen Kloſters. 


Jekaterinoslaw, 31. Mai. Im Kreiſe 
Slawjanoſeroſh wurde ein Kloſter von unbe 
kannten Tätern beraubt. Der Abt wurde ſchwer, 
ein Prieſter leicht verwundet; ein Mönch wurde 
getötet. 


TT . ——— 
Amtliche e u Danziger Produkten⸗ 
tie 


vom 1. Juni 1910, 

el ee ug früchte und Olſaaten n 
Für Getreide, Hülſeufrüchte un aaten werden außer d 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Fattorel⸗ no 91 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 

per September — Oktober 185 Mk. bez. 

inländ. bunter 740 Gr. 188 Mk. bez. 
Roggen weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 714—726 Gr. 187—1391, Mk. bez. 

inl. Regulierungspreis 140 Mk. 

per September — Oktober 1411/, Mk. bez. 

per November — Dezember 142 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Fer, 

tranſito 99—107 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inl. 135—150 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88/ f. Neufahrw. 14,60 Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,00 Mk. bez. 

Roggen 8,10—8,30 Mk. bez. = 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


118 542, 


Telegraphiſcher Berliner Börfenberiht. p Berliner Viehmarkt. 
£ 11. Juni [31. Mai Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Tendenz der Fondsbörſe: — 5 k Berlin, 1. Juni 1910. 
Oſterreichiſche Banknoten. . . . 85,10 85,10 Zum Verkauf ftanden: 236 Rinder, darunter 142 Bullen, 
Nuffiiche Banknoten per Kaffe. . . . | 216,65 | 216,70 20 Schſen, 74 Kühe und Färſen, 3523 Kälber, 1854 Schafe, 
Wechſel auf Warſchan —,— —.— |6017 Schweine. 


Deulſche Neichsanleihe 3 ½ %  . - 93,.— 92.90 i “ 
Deutſche Reichsanlelhe 3% 5 e e 84,50 84,50 Preiſe für 1 Zentner 1 Fan 
Preußſſche Konſols 3¼½ % . . . 93,— | 92,90 . 
Preußiſche Konſols 3%. 84,50 | 84,40 Kälber: 

Thorner Stadtanleihe 4% e a | ——| — iner 2 4 

Thorner Stadtanleihe 3¼ % .. . —— —— | Doppellender feiner Maft . . 76—94 1105120 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe // . 88.80 | 8070 b) GVollmilchmaſt) und befte 

Weſtpreußiſche Bfandbriefe 3% neul I. | 89,75 | 80,75 157 üb? ie 58—62 ne 
Numänifche Rente von 1894 4% . . 81,25 | 91,30 a) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber Ne 85—9 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . | 91,75 91,30 ) geringe . Eee —45 | 61—84 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % > . . » 95,70 —.— Maitlä pi 5 M 1 39—43 | 81—84 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 185,60 | 185,60 a) maj ammer jüngere ARangamme 35—39 

Deutihe Bank⸗Akllen e 251,50 | 251,10 p atere ne i E E = 3 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle . 188,40 188.250 mäßig gen Hen und) Safe 6—34 | 58—69 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . | 123,50 | 123,50 een, — T 


Oſtbank für Handel und Gewerbe, . | 128,25 | 128,75 | ® a eee e | 
Allgemeine Efektrizitäts-Atiengefellfehaft | 271,90 | 272,75 a) Fettſchweine über 3 Ztr. Sebendgew. 


Bo Ain 10 | 236,50 ) | 
1 5 55 Bergwerke Ae LENE 407 10 197.69 b) vollfleiſchige d. feineren Hafen. Deren | 


—.— 


filter i 3 Kreuzungen über 2¼ Btr. Lebendgew. 48—50 | 60—62 | 
e Ne De ee 1 A c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren h 
5 Juli P e e 1 216. Kreuzungen bis 2¼ tr. Lebendgew. 47—50 | 59—62; 
eeßtewbe r 186,50 19050 | ch fleiſchige Schweine 46—48 | 57—60 
ee ee 186,50 185.25 | ©) gering entwickelte Schweine | 44—46 | 55—57") 
, , . are 42—44 | 58—55 i 
„September ve... | 147, — | 143,— Rinder blieben nur wenige unverkauft. Kälberhandek 
DOltobenr, „ . | 147,— langſam, es wird nicht geräumt, Das Angebot von Schafen 
ein 70er ok —— — wurde raſch und glatt ausverkauft. Der Schweinemarkt war 


gedrückt und ſchleppend, es bleibt ſehr großer Überſtand; ber 


Bankbistont 4%ĩ, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3¼ %. Schluß des Marktes waren noch tauſend Stück unverkauft. 
... . . > EEE 


Danzig, 1. Juni. (Getreldemarkt.) Zufuhr 23 in- z Thorn. 
ländiſche, 52 ruſſiſche Waggons. y e ee Meran An zu an 
Königsberg, 1. Juni. (Getreidemarkt) Zufuhr 11 7 2 = 


ändi ; Lufttemperatur: + 16 Grad Celf. 
ann: e Waggons exkl. 11 Waggon Kleie und Wetter: heiter. Wind: Süden. 


Barometerſtand: 759 mm. 


— — u u Tr nn nn. 2 Den 

Magdeburg, 31. Mai. uckerbericht. Kornzucker Vom 31. morgens bis 1. morgens höchſte Temperakur 
88 Grad ohne Sac La 2 nahe 75 Grad + 22 Grad Celf., niedrialte + 8 Grad Cell. 5 
ohne Sack —.— —,—. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 


ahne Faß 25,25 25,50. Kristallzucker 1 mit Sack —— | Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Meke. 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00 — 25,25. Gem. Melis I URTEIL er 
mit Sack 24.50 — 24,75. Stimmung: ruhig. a es Waſſers am Pege Roe 
a a 31. Mai. Rüböl ruhig, verzollt 58,00, 5 E 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. Weichſel Thorn 1. 0,2831. 0,32 


Inseln, in en IE: e 925 0 den Britiſchen O. Pegel 28 
nſeln, m inimum unter 742 mm über Südnorwegen und 25 2 5 1 
Ausläufern unter 755 mm über der Biscayaſee und Rhein, 5 He Peßel .. 28. | 1,82 | 27. | 25 
Witterung in Deutſchland: etwas wärmer, im Süden leichte, Netze bei Czarni kau 26. 0,40 | 25. 


im Norden mäßige Südweſtwinde, im Oſten heiter, ſonſt 
wolkig; Nordweſten hatte Regenfälle. Weichſelverkehr bei Thorn. 
71 y to : Dampfer „Bromberg“, Kapt. Schmidt, mit 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 1000 Jg. aa Suden oon Danzig, Bene bie 8 der 
(Dienſtſtelle Bromberg). Schiffer B. Scheffera mit 2100 Btr, Kleie von Warichau, 
Borausſichtliche Witterung für Donnerstag den 2. Juni: A. Petran mit 160 Stück, V. Kopczewski mit 170 Stück, 
Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken. A. Szymanek mit 150 Stück, St. Majewski mit 142 Stück 


Eichen von Zawichoſt und M. Tietz mit 2400 Ztr. Getreide 
von Plock nach Danzig. Abgefahren: die Kähne der Schiffer 


Gewicht 0.3000 fofo ſchwach, 6,00. Wetter: veränderlich. Jawichoſt. — 42 — 
i T Warfdau. , e e . f 3t. 0,96 30.| 0,98 

Hamburg, 1. Juni, 9° Uhr vormittags. Wetterlage, Chwalowice 31. 1,64 30. 1,68 
wenig geändert: flaches Hochdruckgebiet über Kontinental⸗ Zakroczun . 25. 0,83 | 24 | 0,90 


2. Juni: Sonnenaufgang 3.45 Uhr, 


Sonnenuntergang 8.10 Uhr, M. Sieliſch mit 3300 Btr, J. Fabianski mit 1700 Ztr. 
Mondaufgang 1.47 Uhr, und T. Falinski mit 1000 Btr. Zucker nach Danzig, ſowie 
Monduntergang 1.12 Uhr. G. Schlaak mit 2000 Btr. Brettern nach Spandau. 


N Zimmer Seglerſtr. 7, 1 
zu vermieten. A. Herzberg. 


Sichern Sie sich 
erstklassige Räder. Laden i 
Mit Doppelglodenlager u. Freilauf 52 ME. EB minene 


Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 
Mellienſtraße 90. 


Laden und Wohnung, 
Breiteſtraße 41, bisher Putz⸗Geſchäft 
Güſſow, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten -<  Duszynski 


Gerifhaftlide Wohnung, 


6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferdes 
ſtall und a vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 


Eine große 


ee Vierzimmerwohnung 
6000 Bak e ee, 
Is al, Hinter Bantgeld e Oskar Jehle, Mellienſtraße Ol. 


ſtück zu zedieren. Angeb. unter N. L. 


W einen gebraudten no gut | t bie Gefhäfsteile her „Bee“. K h 
E Ay Spin gelegenes Gartengrumditäl 0 nung 


Spazierwagen 


Vornehm verzierte Luxusräder v. 69 ME, an. 


Jedes Rad ein Muſterſtück! Langjährige 
I ſchriftliche Garantie! Tauſende Aner⸗ 
- kennungen! 


Acetylen⸗Laternen 1,90 ME. an, 
Laufmäntel 2,15 Mk. an, 

Di; Luftſchläuche 2,05 ME. an uſw. 

durch den direkter Bezug von der 


hrrad⸗Induſtrie, G. m. b. h., 
Berlin 32, Lindenſtr. 106. 
Reichilluſtrierte Kataloge koſteufrei. 


Í Multiplex-$a 


n Thorn⸗Mocker, üche, Bad, Mädchenſtube, 
(Einſpänner) zu kaufen. mit Land zu Bauplätzen, 15 Minuten Da n a igerri Licht und a e 
Angebote erbittet von der Stadt, in der Nähe der Straßen⸗ 1. 6. 1910 Waldſtraße 49 zu vera 


Georg Steinberg, Argenau. en 1 in miete 16 5 
5 ea — | Heinrich Lüttmann, G. . h. H., 
Reiſekoffer, Hausgrund ſtück Mellienſtraße 100. 9 


praktiſch eingerichtet, Neu her gerichtete, freundliche 


4 3 mit ſchönem Obſtgarten, geeignet für Be⸗ 
Kutſch⸗ (Jucker) Sielen, 2 zu verkaufen Bergſtraße 25. Wohnung 
beat Jobe e au ee, |" Mg een | von 3 gane peler ee 

u y efa E 2 3 2 
Angebote unter E. N. an die Gefchäfte Coupe-Whisky ee ee 
ftelle ber „Brefie” erbeten. ______|ift billig zu verkaufen bet C. Dombrowski schen Buchdruckerei 
2 FFF. Jacobsohn, Culmer Vorſtadt, ar a 4 3 
N TC, Ý Bergſtraße 2 a. Katharinenſtraße 4. 
Zu verkaufen 498 eee . lage mit Balkon, 


Einige gebrauchte 


Schwarze Tedelpändtn wih -Npparate 


2 gr., 2 kl. Zimmer, Küche u. Zubehör, 
Preis 650 Mark, vermietet vom 1. 10. 


reiteſtr. 8. 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der n v. Kobielska, ä 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe (Lanz, Marshall, 6: Zimmer-Wohnung, 
1 gebr. Kaſtenwagen % Garrett und Ruston Proktor) 28 EF en ie um as, 


(gut repariert) ift billig zu verkaufen. wie für nene Mafehinen bei billig- k Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 
Wohnung, 


Florkowski., Schmiedemeiſter. ften Preiſen verkäuflich 
5 Zimmer, von ſofort zu vermieten. 


Gelegenheitskauf! a e äheres Kloßmaunſtraße 23, 1. 


Ein ganz neuer, ſowie ein gebrauchter Dreizimmerige Wohnung 


CCC 


| 


Unterzahlmeiſter⸗Uberrock, ferner 2 


. ————————— 
Waffenröcke und 1 Litewka für Unter: e f 
ahlmeiſter, 1 kompl. Bahnaſſiſtenten⸗ Ju verkaufen ° per 1. Oktober u Eraihia ; 11. a 


nzug mit Degen und 1 Polizeirock n| i iii il W ii l ir 
vielen. Su egen e LHISZIEIUSE l. WASTINONONE| So ynang, . si 
E N oiturepD. eaii pur [inne Gi, ge 


o 

Reitpferd 9 Sehr gut erhaltener 5511 a 

f : Bimm., e, 

ee ein Ann eee 

ü igur und ein 

Goloſicher 10000 M. Rae Br 1 qa een 4,11 Slube u. Aich Steer 22 
| in Pferde zu vermieten 
g 0 6 f Í A f „ain Biene 1. Zu erfragen 

Wohnüng noch Laden leer ſteht, ſind zur i oyang ange ble 9 

Ablöſung einer Hypothek ſof. event. ſpater 2 


j Kalitzki, Brückenſtr. 14. 
u gebieren. Angeb. erbeten unter N. [Fin gut möbl, Zimmer zu haben @> . n 
FF nn 


Gaitwietiigaft |1 ML? nu mit, Sinner! bes 


auf ein großes, gut rentables, erſt 12) qg 
Jahre altes Grundftüd in beſter Ge! 
ſchäftsgegend, in welchem niemals eine G% 


für 15000 Mark wegen Todesfalls zu | mit Burſchengelaß von ſofort zu ver | anſtändigem Haufe 


indmüller, | miet Neuſtädt. Markt 19, 2. 3 

BEAS under sion Boet hei Met DS [3-4 Simmer- Wohnung 
55 Zwei elegant mäbl. Zimmer aur Bad und Zubehör zum 1. 20. 1910. 

1 Fahrrad Dig zu verkaufen. (ungeniert) von ſofort zu vermieten Angebote. mit Preisangabe unter We 
Inobſtraße 9, pt. Frau Seyherlich, Gerſtenſtr. 19, p.] D. 50 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“, 


i Geſucht in guter Gegend in ruhigem, 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Nachmittag 6½ Uhr erlöſte der Tod nach langen, qualvollen, 
in großer Geduld getragenen Leiden meinen innigſtgeliebten Mann, unſern 
herzensguten Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager u. Onkel, der 


e 


Oskar Sztuczka 


im 61. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen im tiefften Schmerz an 


Thorn den 31. Mai 1910 


Johanna Sztuezko, geb. Gude, 
Ella Lukoschat, geb. Sztuczko, 
Frida Heidenreich, geb. Sztuczko, 
Walther Sztuczko, 
Alfred Sztuczko, 

Felix Sztuczko, 

Gertrud Sztuczko, 

Heinrich Lukoschat, 

Bruno Heidenreich 

und 8 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 2. Juni, nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Bäckerſtr. 37, aus auf dem altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Nachruf. 


Am 31. v. Mts. verſtarb der Bezirks⸗ und 
Armen⸗Vorſteher des 3. Bezirks, 


Hert Oskar Saluczko, 


Viele Jahre hindurch iſt der Verſtorbene ſelbſt⸗ 
los und aufopfernd für die ihm anvertrauten Armen 
tätig geweſen. 


Die Stadt und das Armen⸗Direktorium werden 
ſein Andenken in Ehren halten! 


Thorn den 1. Juni 1910. 
Der Magiſtrat. 


gez. Stachowitz. 


Das Armen⸗Direktorium. 


gez. Falkenkerg. gez. Ritiweger. 


beehren ſich anzuzeigen 
Thorn den 31. Mai 1910 


Belauntmachung. 


BER In der Nacht zum 15. März 1910 if 
in der Nähe von Groß⸗Pacoltowo, 
Kreis Löbau Wpr., der Gaſtwirt Otto 
Gurke beraubt und getötet worden. 
Es iſt ihm eine ſilberne Remontoiruhr 
mit goldenen Rändern, die die Nummer 
353 827 trägt, weggenommen worden. 
Perſonen, die den Verbleib der Uhr 
kennen oder ſonſt ſachdienliche Mitteilun- 
gen machen können, werden erſucht, zu 
den Akten 4 J.Nr. 174/10 dem Unter- 
zeichneten Anzeige zu machen. 
Thorn den 24. Mai 1910. 


Der Unterſuchungsrichter. 
Oeffentliche 


Berſteigerung. 


Freitag den 5. Juni d. Js., 
vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 
Firma Riefflin Nachf., Segler- 

ſtraße, nachſtehende Pfandſachen: 
4 große Betten, 8 Kiſſen, 
Burka, diverſe Herrenkleider, 
1 Service u. mehrere Lampen; 


Geſtern verſchied nach längerem Leiden unſer 
langjähriger Obermeiſter, Herr 


Oskar Sziuczko. 


Er hat in ſchwieriger Zeit fein Amt mit Um: E 
fit, Eifer und vollem Erfolg geführt. Seinen 
Kollegen ein treuer Freund und Berater, hat er 
ſich die Liebe und das Vertrauen Aller erworben. 
Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren! 


Bäcker⸗Innung Thorn. 


im Anſchluß hieran werde ich nachſtehende 

Gegenſtände: 
1 Kleiderſpind, Wäſcheſpind, 
Kommode, Tiſche, Bettgeſtell 
m. Matratze, Regulator, Spie⸗ 
gel, Waſchwannen, Malerhand⸗ 
werkszeug, Schilder, Tapeten⸗ 
borden, Blechkaunen m. Lack, 
ſowie 1 Bohrmaſchine, 1 Wand- 
Uhr 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Zahlung freiwillig 11910 
Thorn den 1. Juni 1910. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 
Kaufmann ſucht 


Nebenbeſchäſtigun 
Bekanntmachung. durch ebenbeſch äjtigung 


Handwerksmeiſter, Vereine, Innungen. 
as ber Nacht vom 22 zum 23. d. Mts. Angebote unter L. U. an die Geſchäfts⸗ 


8 | 
berein. 


bei dem Beſizer kraus Kroening in ſtelle der Preſſe“ erbeten. 
18 Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden 


W017 7 bei Schill 8. 
wallach, ea ne a id Y 400 m Friſche s 
find binnen 8 Tagen beim Zollamt in 
Oskar Sztuezko Seite geltend zu laden, o ( aselbutter 
tritt der V D tag den 2. 2 
it er nachmittags 4 he Hank königliches Haupt ⸗Zoll⸗Amt. 


groß, zugelaufen. Eigentumsanſprüche 
am Saifer Wilhelm⸗Denkmal an. Pfund 1 ‚20 Mark, 


e Vorstand, a 
F A. Sakriss, 


hervorragend ſchöner Strand, h. Wellg., 
bietet Ruhe und Pente Vorzügliche 


Die Kollegen werden erſucht, 1 
zur Beerdigung unſeres verſtorbe⸗ Villa Thora U. Margarete. 


, Stellenangebote 
nen Obermeiſters morgen, Donners⸗ Pr. 5 Mk. p. Tag, Kind. u. 10 J. 2,50 Mk. Si 9 85 Buchhalter 


Sekretär, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 


tag, nachmittags 4⅝ Uhr, in 
ber” Sie es ee | St AR Bisher oa: 1800 e vr. Prosper 


einzufinden. Pi Dir. P. Küstner, Leipzig 104- 
Der Norſtand. Isir- Nenn- old 2-3 Lehrlinge, 
Gerecht die Luſt haben, die Malerei erlerne 
Ehe-Vermittlung fer a Al digen ease nen | ober (don geleent baben, bei 20—30 Mi 
e Ältester L. M ajunk e, Taschengeld jährl., können ſich melden bei 


. hs, Malermeiſter, 
„Alliance“, Berlin W, Kleisistr.37. BIER 18/20, 2. x TA Bier 0 


i 


3 freündlichſt eingeladen. 


| Bürger - Seller. 


ſchöne kühle Zimmer mit 


11% 3,50 Mark, für Juni, Auguſt, Septem- 
b 


5 ſchaften als feine 


in und außer dem Haufe. 


uche von ſof. od. ſpät. 


55 N Fre 
Die glückliche Geburt eines 


y gefunden Töchterchens 


Paul Meyer und Frau 


2 e PCC 


il Samuel 


| Lehrlinge 


Ld 
Gpat-Berein Podgorz 
feiert am Sonntag den 5. Juni d. Is 
im Garten ⸗Reſtaurant des Herrn 
Musall, Rudak (an der Kirche) ſein 
diesjähriges 


Sommerfeſt, 
beſtehend aus: 

Konzert, Tombola, Preis⸗ 
kegeln, Preisſchießen, ſowie 
anderen Beluſtigungen. 
— Anfang 4 Uhr. — 
Abends: Tanz⸗Kränzchen. 


Leiterwagen ſtehen um ¼3 Uhr in 
Podgorz am Markt, um 4 und 5 Uhr 
an der Brücke. 

Freunde und Gönner werden hierzu 


Schützenhaus. 


Donnerstag den 2. Juni, 8 Uhr abends; 
Großes 


Garten- Eröffnung Kont 


untet 
ausgeführt vom geſamten Muſikkorps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, 
perſönlicher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters En 0 Bis 


Eintritt für die Perſon 20 Pfg. Familie (3 Perſonen) 50 In 
Der Garten iſt mit den neueſten und modernſten. elektriſ 


Lichtanlagen ausgeſtattet. mee 
Weſchank von e m 
Reichhaltige Speijetarik: 


Im . täglich: 
Groß Bes 


Der Borjtand. 


Geöffnet bis 12 Ahr nachts. 


Ausſchauk von 


Böhm. Braußausbier. 
Logierhaus und Pensionat, 


Sukare I bei Cadinen, 

1/, Stunde Bahnfahrt von Elbing und 
ebenſolange nach Oftſeebad Kahlberg, drei 
Minuten vom Bahnhof, BIER) Haff und 
Wald, empfiehlt 


des hier ſehr beliebten Künſtler⸗Enſembles, Dir.: Paul Bonart 
» Konzertflügel Ibach. 


A Gomoll: 


voller Denlion, 


er und Oktober. 
Empehle mich den werten Herr⸗ 
Täglich 


Großes Garten Freikonzer⸗ 


des internationalen Muſik⸗ und Geſang⸗Enſembles „Zeppelin“. Solis fü 
pete, Flöte und Xylophon. Sende in 14. hr rufſiſch. 


nfang 7 Oppenheim. 
22. ! A 


iegelei⸗Park. 


Donnerstag den 2. Juni: 


Kaffeckonzeil 


25 perſönlic cher 


Glanzplätterin 


H. Bensel. Sirobandſtr. 8. 


Î jüngeren Verkäufer. 


. Olbrisch, Kantine 1./61. 


Vally, geb. aus 


ausgeführt vom Ann re des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, unt 
Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn Möller. 


Anfang 4 Uhr. NZ Anfang 4 Uhr. 


Ab 7 Uhr: 
Großes Promenaden⸗Konzert 
Spezialität: Rader⸗ und Spritz⸗ uche. 
G. Behrend 


Mittwoch den 1. Juni: 


1. großes Garten- Komet, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr 176, 
Direktion Muſikmeiſter Böhm. 


Anfang 7½ Uhr. 
Eintritt pro Perſon 20 ae, Familienkarten (3 Perfo 

b 9 Uhr: Schnittbilletts à 10 Pfg. it neuem 
Der ganze Park some ſämtliche Räume hochelegant moderniſiert m 


elektriſchen Licht (Osramlampen) ausgeſtattet. s karte. 
Feenhafte Gartenbeleuchtung. Reichhaltige Aben 


Spezialität: 
Krebsſuppe, Hühnerfrikaſſee, junges Huhn mit Salat. 
Vorzügliches Bier. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend e 


Ein tüchtiger, energiſcher 


Maurerpolier 


wird ſofort geſucht. Derſelbe muß ſelbſt⸗ 
tamy arbeiten. 

Meldungen erbitte unter W. S. 79 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Nock⸗ U. Hojel 
Schneider 


finden e Arbeit Din Werkſtatt 
und außer dem H 


Heinrich Kraihich: 


Lehrling, 


welcher vom Fortbildungsſchulunterricht 

befreit iſt, per ſofort geſucht. 
Wollenberg, 
Bacheſtraße 17. 


ſtellen ein 
Gebr. Schlllen, 10 
Kl. Marktitr. 9 1 


Wir ſuchen von ſo fort einen 
jüngeren kräftigen 


Künstler Frei-Konzenl 


K 2 e EEE 5 D . 22 


Hötel deuisches Haus 


Sr er.. 


nen) 50 Pfg. 8 


Kulanteſte Bedienn ung. 


Weiten Kutscher. 


Leute, die ſchon mit Pferden Um⸗ 
gang gehabt haben und gute Mus- 
weiſe beſitzen, finden nur Berückſichti⸗ 


gung. f 
Weichsel- Butterei, Thorn. 


Sude von fofort eine 


Kassiererin. 


A. Schinauer, Schuhmacherſtr. 


Eine licht. Verkäuferin 


per ſofort oder 1. Juni geſucht. 
Joseph Grzebinasch. 


t we 
ide 


reiferen Alters, kautionsfähig, mit 
polnischen Sprach - Kenntnissen, 
wird bei gutem Gehalt zum bal- 
digen Antritt für meine zweite 
Verkaufsstelle gesucht. Schriftl. 
Meldung. mit Referenzen erbittet 


Thorner Brotfabrik, 
Carl Strube, Thorn-Mocker. 
Sehr ſauberes 


Aufwartemädchen, 
das alle Hausarbeit verſteht, I mehrere 
Stunden des Tages zum 1. 7. geſucht. 

Willems, Mellienſtraße 24. 


Geübte Suarbeiterinnen 


ſtellt ſofort ein 
Frau Mittelstädt, Schillerſtraße 19. 
Ein großes Schulmädchen 
für nachmittags zu einem Kind geſucht 
Lindenſtraße 58, 2. 


Frau oder Mädchen 


zum Semmelaustragen geſucht. 
Paul Seibicke, Baderſtr. 22. 


Ein älteres Mädchen, 


das auch kochen kann, 
wird von ſofort verlangt 
Frau O. Richard, Heiligegeiſtſtr. 13. 


Sn. rn — 


fs T Er 
von einer in Thorn vorzüglich einge Bin en 
Bank beſorgt zu niedrigem Zinsfuß 
H. Gerdom, Katharinenſtr. 8. 
zu 4½ % zur erſten 
7800 Mark Stelle vor 8000 M. 
geſucht. Angebote unter N. Z. 90 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 Mark 


(5 „% ß erſtſtellige Hypothek zu zedieren. 
Angebote unter L. N. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. c h 


Suche zur Ablöſung 


34000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu 5½ 9% zu ze⸗ 
dieren. Angebote unter O. P. 10 
an die ee en der „Preſſe“. 


Chiffre, da geſtriger g: y 


Del Lalo 


zu kaufen gef jud w 
Angebote mit Preis an d 15 16 DER 


Friedrich, am neuſtäbf Siam 
Kaufe 


1 85 e 
„Ger 


8 Tage alt, zur e an die 


Brief lagert m 


loren gegangen. 


1 heller Sammetgitie, 


mit großer, runder, eng agen S ogg 
iſt verloren gegangen. en 
abzugeben bei Et. Brandeis 


Gesto ad; 
Fer locke 

aus verſchloſſenem Naum ein 145 fo fe 
Marke „Wanderer“, Nr 1258 auf 


Walter Bruft, ein “ gnabentað, an 
„W. Bruft“, Nr. 165 ie: telung 
wird gewarnt. Für 

Täters hohe Louis me 


3 fott 
namen E LA 
u zwei a MOD. 
mürkiſcher Land⸗ nud Haus ft 


im 


ee 


Chorn, Donnerstag den 2. Juni 1010. 


28. Jahrg. 


Gebäudeſteuer und volkswirtſchaft. 


In Preußen iſt die dritte Reviſion der Gebäude⸗ 
ſteuerveranlagung vorgenommen, die am 1. Januar 
1910 in Wirkſamkeit getreten iſt. Bekanntlich iſt 
die Gebäudeſteuer gegenüber der Staatskaſſe vom 
1. April 1895 ab außer Geltung geſetzt. Die Ver⸗ 
anlagung und Verwaltung der Gebäudeſteuer ift 
aber ebenſo wie die der Grund- und Gewerbeſteuer 
unter Aufrechterhaltung der beſtehenden geſetzlichen 

mrichtungen vom Staate für die Zwecke der kom⸗ 
munalen Beſteuerung auszuführen. Infolge des 
neuen, am 1. April 1895 inkraft getretenen Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes haben zwar in jährlich 
wachſendem Umfange Gemeinden, namentlich 
tadtgemeinden, beſondere Steuern vom Grund- 
eſitz eingeführt und die ſtaatlich veranlagte Grund- 
und Gebäudeſteuer als Unterlage für kommunale 
Steuerzwecke nicht mehr benutzt. Gleichwohl bleibt 
auch in ſolchen Gemeinden die Gebäudeſteuer von 
praktiſcher Bedeutung, weil die vom Staate ver⸗ 
anlagten Grund- und Gebäudeſteuern den Maßſtab 
für die Verteilung des Steuerbedarfs auf die ver⸗ 
chiedenen Steuerarten liefern. Die Ergebniſſe der 
letzten Reviſion, die ſchon Ende 1906 begonnen 
wurde, ſind einerſeits nach Städten und ländlichen 
Ortſchaften, andererſeits nach Regierungsbezirken 
nachgewieſen. Der Jahresbetrag der veranlagten 
debäudeſteuern war im Jahre 1867 nahezu 13 Mil- 
lionen Mark, 1897 ſchon 54,5 Millionen Mark, 1907 
779 Millionen Mark und am 1. Januar 1910 fogar 
94,7 Millionen Mark. Daraus ergibt ſich, daß die 
Gebäudeſteuer in lebendiger, den Intereſſen der 
Gemeinden und ſonſtigen kommunalen Verbände 
günſtiger Weiterentwicklung begriffen il. Das 
Steigen der Gebäudeſteuer von Jahr zu Jahr wird 
dorzugsweiſe durch die Veranlagung neu erbauter 
oder in der Subſtanz verbeſſerter Gebäude ver⸗ 
anlaßt. Auch das neue Kommunalabgabengeſetz, 
das am 1. April 1895 inkraft getreten iſt, hat ſtark 
auf die Steigerung eingewirkt. In den Reviſions⸗ 
ergebniſſen kommen vorzugsweiſe die in den 
utzungswerten der Gebäude eingetretenen allge⸗ 
meinen Veränderungen zum Ausdruck. Die ver⸗ 
lagte Gebäudeſteuer ift um 6,6 Millionen Mark 
oder um rund 33,3 v. H. bei der erſten Reviſion, 
um 74 Millionen Mark oder 19,3 v. H. bei der 
zweiten Reviſion und um 10,9 Millionen Mark 
oder um 13,1 v. H. bei der dritten Reviſion ge- 
tiegen. Von dem Mehr kamen auf die Stadt 
Berlin 1,2 Millionen Mark oder 8,7 v. H., auf die 
heinprovinz 3,1 Millionen Mark oder 20,8 v. H., 
auf Brandenburg 1,6 Millionen Mark oder 13,5 
d. H., auf Weſtfalen 1,8 Millionen Mark oder 
18,8 v. H., auf Heſſen⸗Naſſau nahe 1 Million Mark 
oder 15,8 v. H., der geringſte Betrag, nämlich noch 
nicht 30 000 Mark oder 2,1 v. H., auf die Provinz 
dien; ihr ſchließen ſich mit 167000 Mark oder 
3 v. H. Pommern und mit 181000 Mark oder 
89 v. H. Weſtpreußen an. Auf die Städte 
ind von den 10,9 Millionen insgefamt 7,7 Mil- 
lionen, auf die ländlichen Ortſchaften 3,2 Millionen 
ark entfallen. Von den 7,7 Millionen nehmen 
— h H —— 


Die Heimat. 


Roman von L. Ideler. 


<a (Nachdruck verboten). 
. (25. Fortſetzung.) 

Erſt fuhr er empört auf. Zu ihrer Ver⸗ 
lobung mit einem andern lud man ihn ein? 
damn aber wurde er ruhiger. Er überlegte ſich, 
aß dieſe Dame ja keine Ahnung von ſeiner 
gung für Elſe haben konnte, hatte er doch 
te ein Wort davon verlauten laſſen, und wenn 
an ihn alſo zur Verlobung einlud, war das 
don den Damen nur eine Artigkeit, die ein ge- 
p deter Mann nicht unberückſichtigt laſſen 
Onte, j 
$ So trat er ſeufzend den Gang an, der ihn 
Ar ſchwerſte ſeines Lebens dünkte. Nur wenige 
ſchgenblicke wollte er bleiben, um ſich dann ſo 
Neil wie nur möglich zu empfehlen und 
lunerberg am andern Tage für immer zu ver⸗ 
fen, 

Der Menſch denkt, — Gott lenkt! 

t Während Roderich die Klingel an der Bert- 
enolen Wohnungstür zog, glaubte er ſchon 
a fröhliches Stimmgewirr zu hören, aber im 

i ften Moment war es ihm klar, daß er ſich 

uſchte; alles war und blieb ſtill. : 

m Fräulein Erika jelber öffnete ihm. Sie war 

to; ſchlichten Hauskleide, nicht in Geſellſchafts⸗ 
| nette; fie lud den jungen Grafen ein, näher 
au treten; ſie werde ſogleich Licht machen, 
genblicklich ſei noch alles dunkel. 
die erstaunt folgte Roderich dieſer Einladung, 
ſchli allerdings nicht auf große Geſellſchaft 
tehen ließ. 
und ann brachte Fräulein Erika die Lampe, 
ru er ſah ſich mit ihr an dem gemütlichen 
Verden Tiſch allein. Nein, heute konnte die 
die bung der Nichte nicht ſein. Oder ſollte ſich 
chweſter des Vaters, die vertraute Freun⸗ 


Die Preſſe. 


die Städte in der Rheinprovinz 2,2 Millionen Mark, 
Berlin, wie ſchon geſagt, 1,2 Millionen Mark, die 
Städte in Brandenburg 0,9, in Heſſen⸗Naſſau 0,8, 
in Weſtfalen 0,7 Millionen, in Poſen nur 9000 Mark 
in Anſpruch. Die ländlichen Ortſchaften ſtanden 
überall hinter den ſtädtiſchen zurück, nur in Poſen 
nicht, wo auf fie nahezu 41000 Mark kamen. Aus 
allen dieſen Zahlen läßt ſich ganz klar die Ent⸗ 
wicklung der Gebäudekomplexe in den einzelnen 
Gegenden und nach Stadt und flachem Lande unter⸗ 
ſchieden verfolgen. Die Anzahl der veranlagten 
Gebäude iſt von 3 713 361 bei der erſten Reviſion 
auf 4 294 358 bei der zweiten und 5 612 024 bei der 
dritten Reviſion geſtiegen. Auf die Städte kamen 
bei den verſchiedenen Reviſionen 1108829 und 
1441 450 ſowie 2097539, auf die ländlichen Ort⸗ 
ſchaften 2 604 532 und 2852908 ſowie 3 514 485. 
Hieraus geht hervor, daß die Zahl der veranlagten 
Gebäude auf dem flachen Lande in Preußen noch 
immer bedeutend größer iſt, als in den Städten; 
der Nutzungswert der letzteren iſt aber, wie die 
Zahlen bei der veranlagten Steuer ergeben, be⸗ 
deutend größer, als derjenige der erſteren. Die 
Sätze, die auf den Kopf der Bevölkerung an 
Gebäudeſteuer entfallen, ſind außerordentlich ver- 
ſchieden. Am höchſten iſt er in Deutſch⸗Wilmers⸗ 
dorf mit 981 Pfennigen bei den Wohngebäuden 
und in Wiesbaden mit 878 Pfennigen. Darauf 
folgt Charlottenburg mit 868, Schöneberg mit 781, 
Frankfurt a. M. mit 679 und Berlin mit 656 Pfg. 
Daraus iſt erſichtlich, daß die Berliner Vororte an 
der Spitze ſtehen. Bei den gewerblichen Gebäuden 
liegt die Sache anders. Da ſteht Frankfurt a. M. 
mit 108 Pfennigen an der Spitze, Berlin folgt mit 
104 Pfennigen. Die Ergebniſſe der dritten Gebäude⸗ 
ſteuerveranlagungs⸗Reviſion find nach mehreren 
Richtungen intereſſant. Erfreulich und für die 
Zunahme des Wohlſtandes bezeichnend iſt in erſter 
Reihe die Tatſache, daß die Höhe der veranlagten 
Steuer ſtetig ſteigt. Auch aus dieſen Zahlen iſt 


erſichtlich, daß es mit der Volkswirtſchaft in 


Preußen vorwärts geht. (O; 


pPreußiſcher Landtag. 


13. Sitzung vom 31. Mai; 12 Uhr. 
Herrenhaus. 
Die Etatsberatung wird beim i 


Bauetat 

fort gage t. 

raf von Hohenthal⸗Dölkau: Jit es 
richtig, daß zwiſchen Preußen und Sachſen ein 
Staatsvertrag bezüglich der Schiffahrtsabgaben ab⸗ 
geſchloſſen worden iſt? Prinzipiell iſt die Siche⸗ 
rung der Schiffahrtsabgaben durchaus berechtigt, 
aber es dürfen nicht zum Schaden der Provinz 
Sachſen Konzeſſionen an das Königreich Sachſen 
gemacht werden. Bei dem geplanten Leipzig⸗ 
Saalekanal müſſen die Intereſſen Merſeburgs ge⸗ 
wahrt werden. 


Miniſter von Breitenbach: Bei den Ver⸗ 
handlungen mit Sachſen hat Preußen prinzipiell 
ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, eine Kanal⸗ 
verbindung von Leipzig nach der Saale in der 
Nähe von Treibau zuzulaſſen, die für Schiffe bis 
zu mindeſtens 400 Tonnen Tragfähigkeit zugänglich 
iſt. Verhandlungen über eine Kanaltrace haben 


din des jungen Mädchens, ſogar nicht daran 
beteiligen? 

Ein Stündchen verging in ruhigem, behag⸗ 
lichem Geplauder; dann klopfte es wieder, und 
Elſe trat ein. 

Roderich ſprang auf und ſah ſie verwirrt 
an. Auch ſie war im Hauskleide; in dem ſie ihm 


nur um ſo anmutiger erſchien; ſie überbrachte 


einen Gruß von ihrer Mutter; Frau von Bert⸗ 
lingen fühle ſich leider nicht wohl genug, um 
an dem Teeabende der Tante teilnehmen zu 
können, und laſſe bitten, mit ihrer Tochter vor⸗ 
lieb zu nehmen. Ein ſchelmiſcher Blick ſtreifte 
dabei den jungen Grafen. Dieſer glaubte zu 
träumen. Dann aber wurde er unruhiger. 
Zarncke hatte wiederum einmal gelogen, als er 
die Nachricht ſeiner Verlobung mit der jungen 
Dame verbreitete. Wie hatte er auch nur 
glauben können, was dieſer Mann ſagte! Es 
wurde ihm leicht ums Herz; er plauderte und 
lachte; nur hielt Elſe, die eine Handarbeit mit⸗ 
gebracht hatte, die Augen beharrlich auf die 
Stickerei geſenkt, ſo ſehr er auch verſuchte, einen 
Blick von ihr zu erhaſchen. Dies ſtimmte ihn 
doch wieder traurig. 

„Den andern liebt ſie nicht, mich aber wohl 
auch nicht!“ dachte er, und er fühlte es, daß er 
ohne ſie nicht mehr leben konnte. 

Er wurde ſtiller und ſtiller. Erika bemerkte 
es wohl, und mit feinem Verſtändnis ſagte ſie: 
„Ich hörte von meiner Nichte, daß Sie ſo ſchön 
ſingen, Herr Graf. Wollen Sie auch mich ein⸗ 


mal mit Ihrer Kunſt erfreuen?“ 


„Ach, ja, bitte!“ fiel Elſe raſch ein. „Ein 
Volkslied, aber ein ſchwermütiges!“ 

Nun ſah er ſie nicht an, ſonſt hätte er ſehen 
müſſen, wie ihre glänzenden Augen aufblitzten. 

Gehorſam ſetzte Roderich ſich an das Inſtru⸗ 
ment, und nach kurzem Vorſpiel wählte er das 


5 (weites Blatt.) 


überhaupt noch nicht ſtattgefunden; 
liegt uns noch nicht vor. 


ein Projekt 
{ N Jedenfalls werden wir 
die Intereſſen der Provinz Sachſen wahren. 
Oberbürgermeiſter Dr. Wilms ⸗Poſen befürch⸗ 
tet, daß die Wartheſchiffahrt durch die Schiffahrts⸗ 
abgaben ſchwer benachteiligt werden würde. 
Miniſter von Breitenbach: Entſchließun⸗ 


gen, welche Abgaben auf der Warthe erhoben 
werden ſollen — falls überhaupt Schiffahrts⸗ 
abgaben eingeführt werden —, find noch nicht ge- 
faßt. Die beſonderen N der arthe 
werden berückſichtigt werden. Die Abgaben werden 
übrigens ſo außerordentlich gering ſein, daß die 
Belaſtung des Verkehrs garnicht nennenswert 
ſein wird. 

Oberbürgermeiſter Dr. Körte- Königsberg be- 
fürchtet, daß durch den projektierten Nogatabſchluß 
eine Verſandung des Pillauer Tiefs herbei⸗ 
geführt wird. 

Miniſter von Breitenbach erwidert, daß 
ie Intereſſen der Seeſchiffahrtsſtraße unter allen 
Umſtänden gewahrt werden follen. 


Beim 
f E Juſtizetat 
hält Graf Hoensbroech eine Reform der 
e Vorbildung für geboten. Das Militär⸗ 
ienſtjahr ſollte den jungen Juriſten angerechnet 
werden. 

Miniſter Dr. Bejeler: Der Lernſtoff wächſt 
von Tag zu Tag. Eine Verkürzung der Vor⸗ 
bereitungszeit ins Auge zu faſſen, wird kaum 
möglich ſein. Das Militärjahr wird nach dem 
zweiten Examen auf das Dienſtalter angerechnet. 

Graf Finck von Finckenſtein wendet ſich 
dagegen, daß raffinierte Verbrecher als geiſteskrank 
freigeſprochen, ſo der gerechten Strafe entzogen und 
wieder auf die Menſchheit losgelaſſen werden, und 
wünſcht, daß den Provinzen die Laſt der Anter⸗ 
bringung ſolcher Verbrecher abgenommen werde. 

Miniſter Beſeler: Mißſtände liegen vor, 
weil geiſteskranke Verbrecher hin und wieder aus 
den Irrenhäuſern ausbrechen und ihr verbreche⸗ 
riſches Tun fortſetzen. Eine Strafe kann aber 
gegen einen Geiſteskranken nicht vollſtreckt werden. 

ie Frage der Unterbringung geiſteskranker Ver⸗ 
brecher fei nur durch Geſetz zu ljen. 

Profeſſor Dr. Wagner verlangt, daß ſich die 
Juriſten auch ernſtlich mit Nationalökonomie be⸗ 
ſchäftigen. 

Juſtizminiſter Dr. Beſeler erwidert, die 
Wünſche Dr. Wagners deckten ſich mit jeinen 
de Anſichten. 

eim 


Etat des Ministeriums des 
beſpricht Dr. von Dziembowski die Yit- 
ſorgeerziehung und befürwortet einen von 
allen Seiten des Hauſes unterſtützten Antrag, 
der ein Geſetz wünſcht, wonach alle noch nicht ver⸗ 
wahrloſten Kinder unter 14 Jahren, die der Ver⸗ 
wahrloſung anheimzufallen drohen, zur Fürſorge⸗ 
erziehung überwieſen werden follen. Weiter wünſcht 
Redner, daß die Irren und Idioten, deren Zuſtand 
ich in den Anſtalten ſchon gebeſſert hat, in 

‚amilienpflege gegeben werden. Mit dem Prinzip 
der reinen Anſtaltspflege müſſe gebrochen werden. 

Oberbürgermeiſter Dr. Lentze⸗ Magdeburg be- 
gründet den Antrag. 

Miniſter von Moltke ſagt 
Prüfung zu. 

Graf zu Franckenſtein⸗Schönburg fordert, 
daß das Tragen von Waffen nicht ohne beſondere 
Erlaubnis geſtattet werde, zumal in einer Zeit, 
wo in der ſchamloſeſten Weiſe die Revolution ge⸗ 
predigt wird. Jetzt gingen auch die National⸗ 
liberalen Hand in Hand mit den Sozialdemokraten. 
Sie drängen in agrariſche Kreiſe ein und hetzten 
Groß⸗ und Kleingrundbeſitz gegeneinander. Wenn 


nnern 


ſorgfältige 


uralte ſchöne Lied, das ihm heute den ganzen 
Tag ſchon im Sinne lag: 

„Wie die Blümlein draußen zittern 

Und die Abendlüfte wehn, 

Und du willſt mir's Herz verbittern, 

Und du willſt ſchon wieder gehen? 

Ach, bleib bei mir und geht nicht fort! 

An meinem Herzen iſt dein Heimatort!“ 

Wie Glockenklang drang die wundervolle 
Stimme durch den Raum, wie ein Grüßen aus 
einer andern, beſſern Welt. 

Erika hatte die Hände gefaltet und hörte 
halb überraſcht, halb entzückt zu. 

„Das erwartete ich nicht,“ flüſterte ſie Elſe 


zu. „Das iſt ja ein Sänger von Gottes 


Gnaden!“ 

Dieſe nickte, und die glänzenden Augen 
wurden noch glänzender durch die Tränen, die 
darin emporſtiegen. Und nun zog der Schluß⸗ 
vers des uralten Liedes, das in jedem Dorfe 
geſungen wird, und von dem niemand mehr 
weiß, welchem Dichter es einmal zuerſt aus 
dem Herzen quoll, klagend durch den Raum: 

„Und da draußen in der Ferne 

Sind die Menſchen nicht ſo gut, 

Und ich gäb' für dich ſo gerne 

Meinen letzten Tropfen Blut.“ 

Ach, bleib bei mir und geh nicht fort! 
An meinem Herzen iſt dein Heimatort!“ 

Leiſe verließ Erika von Bertlingen, das 
Mädchen mit dem weißen Haar und dem 
großen, guten Herzen, das Gemach; ſie wollte 
die beiden jungen Menſchen, die einander 
liebten, ſich ſelbſt überlaſſen. 

Roderich ſtand auf. 

„Ich war Zeit meines Lebens heimatlos, 
wohin ich auch kam,“ ſprach er. „überall ſuchte 
ich die Heimat und fand ſie nirgends. Jetzt 
weiß ich, daß ſie nur an dem Herzen eines 


andern Menſchen zu finden iſt, das uns liebt. 


Mitunter wagte ich es, zu hoffen, aber heute 


es in dieſer Weiſe weitergehe, werde allerdings die 
Sozialdemokratie ſchwer zu bekämpfen ſein. 

Herr von Buch erörtert die Gefahren des 
Parlamentarismus. Die Parlamente ſeien dauernd 
bemüht, ihre Machtbefugniſſe auszudehnen und in 
die des Staates, der Regierungen und der Ver⸗ 
waltungen einzugreifen. Die Folge ſei, daß die 
Parlamente ſchließlich die Arbeiten, die ihnen in 
erſter Linie obliegen, nicht mehr ſchaffen können. 
In den letzten zehn Jahren ſei neunmal der ver⸗ 
faſſungsmäßige Zeitpunkt für die Feſtſtellung des 
Etats nicht innegehalten worden. Man hat manch⸗ 
mal den Eindruck, als ob die Verfaſſungs⸗ 
beſtimmung: „Alle Preußen ſind vor dem Geſetz 
gleich“, keine Anwendung finden ſoll auf Mit⸗ 
glieder der Parlamente und Bela r 
(Hört! hört!) Auch im Reichstage habe ich noch 
nichts davon bemerkt, daß das Eindringen der 
Sozialdemokratie erziehlich wirke. Jetzt wollen 
wieder im Reichstage die Abgeordneten bei der 
Zeugenpflicht anders geſtellt ſein. Auch nach 
anderen Vorteilen ſtreben ſie, ſo nach Gewährung 
von Freifahrtkarten. Die Perhandlungen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe darüber haben ganz beſonders un⸗ 
angenehm berührt. Man ging mit einer Schärfe 


gegen die Regierung vor, wie das kaum ſonſt in 


letzter Zeit vorgekommen iſt. Es machte ganz den 
Eindruck, als wenn im Abgeordnetenhauſe eine 
Empörung ausgebrochen wäre, wenn die Regierung 
nicht ſchleunigſt nachgegeben hätte. Es wurde ſogar 
darauf hingewieſen, daß das Haus ja auch den 
Miniſtern gegenüber gefällig geweſen ſei. Eine 
derartige do ut des- Politit muß im Lande den 
ſchlechteſten Eindruck machen. (Beifall.) 

Der Antrag Lentze wird einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

von Klitzing verlangt ſchärferen Straf⸗ 
vollzug Aae den Gewohnheitsverbrechern, die 
jetzt zum Schaden der Allgemeinheit begünſtigt und 
immer wieder aufs Volk losgelbſſen würden. 

Schließlich wird der Reſt des Etats, das Etats⸗ 
geſetz und der Etat im ganzen angenommen. 

Eine Denkſchrift über die Veränderung 
der Linienführung der Oder⸗Weichſel⸗ 
Waſſerſtraße und die Anſiedelungs⸗ 
denkſchrift für 1909 werden erledigt, eine 
Petition des Lunow⸗Stolper Meliorations⸗ 
verbandes und der Zehdener Entwäſſerungs⸗ 
korporation um Erwirkung einer Staatsbeihilfe 
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Präſident Frhr. von Manteuffel teilt mit, 


daß die nächſte Sitzung Mitte Juni ſtattfinden wird. 


Schluß 3% Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
75. Sitzung vom 31. Mai; 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Schwartzkopff. 

In der Hofloge ift die chineſiſche Studien⸗ 
kommiſſion erſchienen. 

Nach Erledigung von Rechnungsſachen ſteht zur 
Beratung der Antrag der Abgg. Eickhoff 
ieh Volkspartei) und Friedberg 

nationalliberal) auf Einführung der 
Koedukation 
in höheren Lehranſtalten. 


Abg. Eickhoff: Wir wollen die Koedukation 
nur in beſonderen Ausnahmefällen, insbeſondere 
da, wo aus finanziellen Gründen die Errichtung 
von Studienanſtalten und Lyzeen unmöglich iſt. 
Wenigſtens von Sekunda ab ſollte man in dieſen 
beſonderen Fällen die Zulaſſung von Mädchen in 
den höheren Knabenſchulen geſtatten. In England 
und Amerika hat man mit der Koedukation wieder⸗ 
holt günſtige Erfahrungen gemacht. 

Miniſterialdirektor 
Konſequenz des Antrages 


wäre, die höheren 


Morgen ward mir erzählt, Sie würden heute 
Ihre Verlobung mit Herrn Zarncke feiern.“ 

„Das haben Sie doch nicht geglaubt, Herr 
Graf?“ Elſe richtete ihre dunklen Augen voll 
auf ihn. 

„Ich wußte nicht, was ich denken ſollte!“ 
antwortete er. „And ich ſah heute Vormittag 
Wein und Kuchen in Ihr Haus tragen.“ 

Jetzt lachte Elſe doch. 

„Unſer Hauswirt in der Unterwohnung, ein 
ehrſamer Handwerksmeiſter, feiert ſeinen Ge⸗ 
burtstag. Für uns war die Torte nicht be⸗ 
ſtimmt. Aber als ich heute Vormittag hinging, 
um ihm die Glückwünſche ſeiner Mieter zu 
bringen, erfuhr auch ich durch die einfachen 
Leute das Gerücht, das über mich ausgeſprengt 
iſt. Ich wiederhole Ihnen, daß daran kein 
wahres Wort iſt, und daß mir Herr Zarncke im 
Gegenteil ſtets ſehr unangenehm war!“ 

„Ich glaube es!“ ſagte Roderich, tief auf- 
atmend. „Aber man hat mir auch geſagt, Ihr 
junges Herz ſei nicht mehr frei!“ Er ſtockte. 

Elſe ſenkte erglühend das Köpfchen. 

„Das ijt wahr,“ flüſterte fte leiſe, „ſeit 
jenem Tage, als ein junger Jägersmann mir 
im deutſchen Walde ſeine Lieder vorſang!“ 
„Elfe!“ Er fant ihr zu Füßen. „So willſt 
du mich lieben, mich, den Heimatloſen?“ 

Sie ſchlang beide Arme um ſeinen Hals. 

„An meinem Herzen iſt dein Heimatort!“ 

Die Glücklichen vergaßen Zeit und Welt um 
ſich her und ſahen auch Tante Erika nicht, die 
lächelnd in der Türe ſtand. Sie ſchloß fie beide 
gerührt in die Arme. 

„Mein Glück liegt auf dem Schlachtfelde 
von Sedan begraben! Um das deine werde ich 
alle Tage zu Gott beten, daß er es dir erhält!“ 
flüſterte ſie wehmütig ihrer jungen Nichte zu. 


Schwartzkopff: Die 


. 


Knabenſchulen ganz allgemein für die Mädchen zu 


dar 


öffnen. an aber auf keinen Fall die 
Aenne und die Knabenbildung als gleich 
anſehen. Bei den Mädchen kommt in erſter Linie 


ihr Hauptberuf, der als Frau und Mutter, inbe⸗ 
tracht. Junge Mädchen ſind mit 18, 19 Jahren 
ſchon für ihren Beruf fertig, treten vielleicht ſchon 
mit 20 Jahren in ihn ein. Ein junger Mann hat 
mit 17, 18 Jahren vielleicht ſchon viel gelernt, iſt 
aber in gewiſſer Beziehung noch unfertig. Mit 
Naturnotwendigkeit folgt, daß es falſch wäre, die 
Knabenbildung ohne weiteres auf die Mädchen⸗ 
bildung zu übertragen. Wir ſind vielleicht bei der 
Mädchenſchulreform ſchon zuweit gegangen. Der 
Miniſter kann nicht in Ausſicht ſtellen, dem An⸗ 
10 Folge zu Aan 

bg. Dr. aufmann (Zentrum): Wir 
Sund den Antrag ab. Keine Partei ſteht auf dem 
Standpunkt, daß die Koedukation der getrennten 

Erziehung der Geſchlechter vorzuziehen fei. 

Abg. von Keſſel (konſervativ): Auch wir 
lehnen den Antrag ab. Nach der Mädchenſchul⸗ 
reform, mit der ſchon ein Teil meiner Freunde 
nicht ſympathiſierte, muß jetzt endlich einmal Ruhe 
eintreten. 

Abg. Vorſter (freikonſervativ) ſpricht namens 
einer Minderheit ſeiner Partei für den Antrag, 

Abg. Styozynski (Pole) 2 95 

956 Hintzmann (gnationalliberal): Es 
lch ulen nach Athen tragen, wenn wir hier 
ber die en Seite der Sache lang und breit 
ſprechen wollten. Überzeugen werden wir ein⸗ 
ander doch nicht. 

Abg. Eickhoff (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wir ſtellen den Antrag lediglich aus finanziellen 
Gründen, weil ſonſt die ädchenſchulreform in 
vielen Orten undurchführbar wäre. 

Der Antrag Eickhoff⸗Friedberg wird gegen die 
Stimmen der Linken abgelehnt. 

Es folgt die Beratung der Denkſchrift über die 

Ausführung des Anſiedelungs⸗ 


geſetzes 
in Poſen und Weſtpreußen im Jahre 1909. 

Berichterſtatter Abg. von Keſſel (ekonſer⸗ 
vativ) erſtattet den Kommiſſionsbericht. Das Be- 
e des Jahres 1909 komme etwa 

er Gründung von 42 Dörfern mit je 1600 Morgen 
Stellenland gleich. 

Abg. von Tilly Re: Das Anſtede⸗ 
lungswerk iſt ein auch in der Geſchichte Preußens 
einzig daſtehendes Kuluturwerk allererſten Ranges. 
Wir wünſchen nachhaltige Fortſetzung dieſes großen 
Werkes. ie Nachfrage nach Anſiedlerſtellen iſt 
. im Steigen. Der Redner beſpricht die er⸗ 
ſprießliche Wirkſamkeit der deutſchen Bauernbank 
in Danzig und der Mittelſtandskaſſe in Poſen und 
hofft, daß die Anſtedelungskommiſſion weitere Er⸗ 
folge haben wird. (Beifall rechts.) 

Abg. Graf Spee (Zentrum): Wir werden die 
Tätigkeit der Anſiedelungskommiſſion bekämpfen, 
bis dieſer Weg, den wir für falſch halten, verlaſſen 
wird. Schleierhaft iſt mir, wie man den Zahlen 


gegenüber noch immer von Erfolgen der Anſiede⸗ N 


lungspolitik ſprechen kann. Die polniſche Bevölke⸗ 
rung hat ſich gegenüber der deutſchen um mehr als 
das Doppelte vermehrt; die Zahl der deutſchen 
Schulkinder iſt um 11, die der polniſchen um 40 
Prozent geſtiegen. Annähernd eine Milliarde ſteckt 
in dem Anſiedelungsunternehmen, und doch iſt der 
deutſche Grundbeſitz nicht ſtärker geworden. Jetzt 
will man nicht nur den polniſchen Großgrundbeſitz, 
ſondern auch den deutſchen aufteilen. Das katho⸗ 
liſche Element unter den Anſiedlern wird immer 
mehr zurückgedrängt. 0 
„Landwirtſchaftsminiſter von Arnim: Was 
wäre geſchehen ohne die Anſtedelungspolitik? Nach 
Anſicht des Vorredners würde dann allgemeiner 
Friede herrſchen. Das ift aber ein fundamentaler 
Irrtum. Daß die Anſiedelungskommiſſion tatſäch⸗ 
lich Erfolge erzielt hat, ergibt das zahlreiche 
Zahlenmaterial der Denkſchrift. Es ſind insgeſamt 
etwa 120 000 Deutſche nach den Oſtmarken gebracht 
worden. Das Anſiedelungswerk hat zu einer be⸗ 
trächtlichen Stärkung des Deutſchtums in den 
Städten geführt. ie Abwanderung aus den 
Städten des Oſtens iſt zurückgegangen. Überall 
fein 1 ein durchſchlagender Einfluß der Anſiede⸗ 
ungskommiſſion. Und was die Verzinſung der 
aufgewendeten Mittel anlangt, iſt denn die Zu⸗ 
nahme der ganzen Kultur in der Oſtmark nicht 
unendlich mehr wert, als die paar Millionen 
Zinſenausfall? Iſt das nicht ein eminent 
nationales Eigentum der Gegenwart? (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 


Roderichs Jubel kannte keine Grenzen. Er 
telegraphierte an Stein: „Die junge Gräfin 
Hochkamp iſt gefunden!“ Und der treue Beamte 
kam ſofort, um ſeine Glückwünſche darzubringen. 
Er wurde von den Bertlingſchen Damen wie 
ein Freund empfangen und war entzückt über 
die Wahl ſeines jungen Herrn. 

„Sie iſt beſſer als die Gräfin Melanie Lo⸗ 
woff!“ flüſterte er Roderich zu. Dieſer nickte 
freudeſtrahlend: „Sie iſt die einzige, die ich 
liebe, und mein ganzes Glück!“ 

Aber ſehr empört war Herr Stein, als er bei 
ſeinem Verweilen in Angerberg hörte, daß 
Zarncke wiederum hier eine Rolle ſpielte und 
es ſogar gewagt habe, den Namen eines 
Mädchens wie des Grafen Braut mit dem 
ſeinen in Verbindung zu bringen. 

V Ich werde ihn wenigſtens hier unſchädlich 
machen!“ ſagte er und erzählte eines abends 
Roderichs Braut das Wolfsabenteuer. 

Entſetzt ſchmiegte Elſe ſich an den Geliebten, 

als ſie von der ſchrecklichen Gefahr hörte, in der 
er damals geſchwebt hatte. Dieſer öffnete ſeine 
Brieftaſche und entnahm ihr einen vertrockneten 
Buchenzweig. 
„Sieh,“ ſagte er, „das Andenken, das mir 
das deutſche Mädchen einſt im deutſchen Walde 
ſchenkte, hat immer auf meinem Herzen geruht, 
und die Gefahren fremder Länder, die ruſſiſchen 
Wölfe und die franzöſiſchen Kugeln konnten 
mir nichts anhaben.“ 

„Aber dieſer Verräter müßte allerdings 
aus der Gemeinſchaft ehrlicher Menſchen ent⸗ 
fernt werden,“ bemerkte Erika unwillig, als ſie 
auch noch das Erlebnis des Forſtmeiſters mit 
dem Wilddieb erfuhr. 

„Ich werde doch einmal mit Herrn Borras 

ſprechen!“ rief Stein. ; 


(Schluß folgt.) 


Anterſuchungshaft. 


Abg. von Kardorff (freikonſervativ): Mir] 


ſtimmen den Ausführungen des Miniſters voll zu. 

enn die Erfolge des Anſiedelungswerkes nur 
langſam reifen, ſo wollen wir nicht nervös werden. 
Wir drängen nicht zur Anwendung des Ent⸗ 
eignungsgeſetzes. Den Zeitpunkt für eine 
pios politiſche Maßregel zu wählen, ijt Sache der 
egierung. Die Den: im Oſten iſt Einigkeit 
der Deutſchen Das Zentrum arbeitet mit kon⸗ 
feſſionellen Vorurteilen; deshalb ſtört es die 
Einigkeit der Deutſchen, ohne die wir nichts er⸗ 
reichen können. Es ſtört ſie abſichtlich. Das iſt 
umſo ſchlimmer, als ſich die Parteigegenſätze ohne⸗ 
hin verſchärft haben. Wir haben auch die Freude 
— die vielleicht zweifelhafte Freude —, daß ſich 
eine neue wirtſchaftliche Organiſation bei uns aus⸗ 
gebildet hat, der Bauernbund. Wir dürfen 
nicht vergeſſen, daß die Einigkeit in Poſen mehr 
wert iſt, als ein Mandatsgewinn. Hoffentlich 
wird die Entzweiung der Parteien vor der Pro⸗ 
vinz Poſen Halt machen; hoffentlich wird die ge⸗ 
meinſame Arbeit dort erhalten bleiben und zu 
einem Ausgangspunkt werden zu einem beſſeren 
Verhältnis der Parteien zu einander und außer⸗ 
halb der Oſtmark. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Wamhoff (nationalliberal): Wir unter- 
ſtützen die Anſiedelungspolitik, wenden uns aber 
gegen die Bildung non Reſtgütern. Auf die Sek- 
aftmachung eines tüchtigen Bauernſtandes kommt 
es an. Im letzten Jahre find neun Reſtgüter mit 
3000 Hektar gebildet, auf dieſem Areal hätten 220 
Bauernfamilien Platz gehabt. In dem Beirat der 
Kommiſſion müſſen mehr Anſiedler ſitzen; jetzt ſitzt 
einer drin, die übrigen Sachverſtändigen ſind 
Rittergutsbeſitzer. 

Abg. Dr. von Jazdzewski (Pole) wendet 
ſich gegen die Bemerkung des Miniſters, die Polen⸗ 
zolitik fei eine Folge der polniſchen Agitation und 


erhetzung gegenüber dem oſtmärkiſchen Rasch 
tum. Die Polen haben das Deutſchtum nicht 
herausgefordert. 


Abg. Ströbel (Sozialdemokrat): Die fünf 
Millionen Polen ſind gar keine Gefahr für das 
Deutſchtum. Die Zwangsgermaniſation aber ift 
unſinnig und ſchädlich, und das Verbot des 
a ionsunterrichts in der Mutterſprache ift bar- 
ariſch. 

Die Beratung wird abgebrochen. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr: Kleine 
Vorlagen, Petitionen. 

Schluß 4% Uhr. 


Parlamentariſches. 


Die Neichstagskommiſſion für die 
Reichsverſicherüngsordnung verhandelte 
am Dienstag weiter über die Verſicherun sämter 
und nahm einen Kompromißantrag der Rechten, 
des Zentrmus und der Nationalliberalen an, wo⸗ 
nach nicht beſondere Verſicherungsämter errichtet, 
ſondern bei den unteren Verwaltungsbehörden Ab⸗ 
teilungen für Arbeiterverſicherung unter dem 
amen „Verſicherungsamt“ gebildet werden ſollen. 
Regierungsſeitig wurden bejondere Bedenken wegen 
der Koſtenfrage geltend gemacht. Nach dem noch 
unerledigten Teil des Antrages ſollen die Koſten 
ausſchließlich die einzelnen Bundesſtaaten tragen. 

Die Strafprozeßkommiſſion des Reichs⸗ 
tages nahm die Beſtimmungen über die Voraus⸗ 
ſetzungen der Anterſuchungshaft nach der Regie⸗ 
rungsvorlage an, unter Ablehnung von Anträgen 
des Zentrums, der Volkspartei, der Svozial⸗ 
demokraten und Polen auf Einſchränkung der 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 31. Mai. (Luxuspferdemarkt.) In der 
heutigen Sitzung des Komitees für den am 30. Juni 
und 1. Juli ſtattfindenden Luxuspferdemarkt wurde be⸗ 
ſchloſſen, das vorjährige Marktprogramm beizubehalten. 
Demgemäß findet am erſten Markttage der Ankauf der 
57 Lotteriepferde, am zweite Tage die Stuten⸗Prämiie⸗ 
rung, das Preisfahren und das Unteroffizier⸗Reiten ſtatt. 
Die Lotteriepferde ſollen verſichert werden, damit die 
Gewinner vor Schaden unbedingt geſichert bleiben. 

Konitz. 31. Mai. (Eingeſtelltes Verfahren. 
Genoſſenſchaftsgründung. Von der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion.) Aus der Haft entlaſſen wurde der 
Lehrer Bindczeck aus Oſtrowitte, der vor einiger 
Zeit auf dem Nachhauſewege von drei Arbeitern 
angerempelt worden war und den Arbeiter Ki⸗ 
towski erſchoſſen hatte. Der Verdacht, daß B. 


als Angreifender in Frage kommt, hat ſich nicht]? 


aufrecht erhalten laſſen. — In Long fand eine 
ſehr ſtark beſuchte Verſammlung der Landwirte 
aus Long und Umgegend ſtatt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine große Genoſſenſchafts⸗Hampfmühle 
zu bauen. Dreißig Beſitzer haben ihren Beitritt 
ſofort erklärt. Der Bau ſoll ſobald als möglich 
in Angriff genommen werden. — Die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion hat nunmehr die dem Freiherrn 
von Eckardſtein gehörige Beſitzung Krojanten für 
den Preis von 3 350 000 Mark käuflich erworben. 
Die Übergabe erfolgt am 1. Juni cr. ; 


e e Allenſtein 


worden. 
Glanz durch die Anweſenheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen, jüngſten Sohnes 
des verſtorbenen Regenten von Braunſchweig, 
Prinz Albrecht von Preußen. Der Prinz, eine 
vornehme Erſcheinung, ſchlank und hochgewachſen, 
ein echter Hohenzoller, war von Schleſien ge⸗ 
kommen, um perſönlich die Ausſtellung zu er- 
öffnen, deren Protektorat er übernommen. Die 
Eröffnungsrede hielt Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Fabrikbeſitzer Rönſch. Es war mehr eine 
feuilletoniſtiſche Abhandlung über die Poeſie der 
Technik, an der Hand des Werkes Max v. Eyith's 
„Hinter Pflug und Schraubſtock“, und etwas 
lang dazu, wirkte aber durch guten, lebhaften 
Vortrag. Redner ſtreifte auch die Bedenken, die 
ſich gegen eine Ausſtellung geltend gemacht hätten, 
mit der die Veranſtalter eine große Verant⸗ 
wortung auf ſich genommen. Aber nach reiflicher 
Überlegung aller Umſtände habe man geglaubt, 
es wagen zu können. Dann aber habe es ge⸗ 
golten, der Poſener Ausſtellung 1911 zuvorzu⸗ 


kommen, weshalb die Ausſtellung ſchon ein Jahr 


Ausſtellung bilden. 


Ausſtellung iſt ziemlich fertig, wenn auch die 
gärtneriſchen Anlagen, bei der Beſchleunigung der 
Eröffnung, 
Entwickelung zeigen. 
die Ausſtellung, in einen Birken⸗ und Kiefernwald 
mit großem Teich eingebettet, landſchaftlich nichts 
zu wünſchen übrig läßt und kaum eine reizvollere 
Lage hätte erhalten können. 
bekanntlich Ausſtellungen bei der Eröffnung nie, 
und einzelnes iſt auch hier noch unvollendet; auch 
die Reklameflächen des Bretterzaunes des Mus- 
ſtellungsplatzes, zu 30, 40 und 80 Mark, zeigten 
noch eine allgemeine Leere. 
ganzen macht die Ausſtellung einen fertigen Ein⸗ 
druck. Und ſie macht auch einen guten Eindruck. 
Mit einem Koſtenaufwande von über einer halben 
Million Mark ſind hier Hallen und ſonſtige 
Baulichkeiten hingeſtellt, die eine würdige Um⸗ 
ſrahmung für die Erzeugniſſe oſt⸗ und weſtpreußi⸗ 


nicht die gewünſchte und geplante 
Doch ſtört dies kaum, da 


Ganz fertig ſind ja 


Aber im großen und 


chen Gewerbefleißes bilden. Die Haupthalle 


wird übrigens noch dem weiteren Zwecke eines 
Konzertraums für das oſtpreußiſche Provinzial- 
Sängerfeſt 1911 dienen, zu dem 5000 Gäſte in 
Allenſtein erwartet werden. In dieſer Halle ſind 
die Ausſtellungsgegenſtände mit Ausnahme der 
Maſchinen untergebracht, wobei alle Induſtrie⸗ 
zweige vertreten ſind: Klaviere, Koſtüme, Gold⸗ 
ſchmiedearbeiten, 
Photographien, Buchdruck, Automobile, Schuh⸗ 
waren, Keramik, Bildhauerei uſw. In beſonderen 
Sälen iſt eine Ausſtellung weiblicher Handar⸗ 
beiten 
einem Anbau die Ausſtellung von Wagen und 
Karoſſen. 
Induſtrie des Oſtens auf einer erfreulichen Höhe. 
Auf den erſten Blick verwirrend, klärt ſich die 
Welt der Erſcheinungen und gewinnt Intereſſe 
bei Betrachtung des Einzelnen. 
ſind z. B. die Erzeugniſſe, die man aus Torf⸗ 
moos herzuſtellen 
Mannigfaltigkeit 

zierlich geflochtene Körbchen und Beutel — über⸗ 
raſchend. Sehr hübſche Holzſchnitzereien hat ein 
taubſtummer Bildhauer aus Pr. Holland ausge⸗ 
ſtellt. 
und Elbing; Thorn durch die Honigkuchenfabritk 
von Herrmann Thomas, deren Arbeiten, Markt⸗ 
platz und Obelisken, eine ſehr vorteilhafte Auf- 
ftellung erfahren haben, und das photographiſche 
Atelier von Bonath, der hübſche Photoſkizzen 
ausgeſtellt hat. 
ſind in beſonderen Hallen untergebracht. 
der ſchlechteſte Teil 
Reſtaurants, die in ihrer geſchmackvollen Architektur 
und der Umgebung eines Birkenhains und des 
„Mummelſees“, wie der große Teich genannt 
wird, 
große 
werden ergänzt durch das Neue Reſtaurant, den 


Ofen, Zimmereinrichtungen, 


und Kunſtfertigkeiten untergebracht, in 
Die Ausſtellung zeigt in der Tat die 


Sehr intereſſant 


hat, in ihrer 
Decken und 


verſtanden 
Mauerfteine, 


Stark vertreten ſind die Städte Danzig 


Die landwirtſchaftlichen Maſchinen 
Nicht 
der Ausſtellung ſind die 


ſich reizend ausnehmen und ſicher eine 
Anziehungskraft ausüben werden. Sie 


„Ziegeleipark“ der Allenſteiner, deffen Garten⸗ 


plätze ſich amphitheatraliſch am Mummelſeeufer 
erheben. Hier und in den übrigen Reſtaurants 
an linden Sommerabenden bei 


bengaliſch er⸗ 
leuchteter Fontäne des Sees dem Militärkonzerte 


u lauſchen, iſt eine Unterhaltung, die der Aus⸗ 


tellung Freunde gewinnen wird. Auch an ſonſti⸗ 


gen Attraktionen fehlt es nicht. Die Ausſtellung 
weiſt ſogar etwas ganz außerordentliches auf: 
einen vollſtändigen Kraal von Negern der fran⸗ 
zöſiſchen Kolonie Senegambien, die man hier bei 
der Arbeit, bei Tanz und Spiel und auch im 


Schulleben beobachten kann. Zahlreich vertreten 
ſind Kinder, von 3 bis etwa 14 Jahren, darunter 


recht hübſche Typen — neben Galgengeſichtern 


— wie man fie von Negern kaum erwartet hätte. 
Die anſcheinend recht intelligenten Mädchen 
ſangen „Kommt ein Vogel geflogen“ — in der 
Familienausgabe „und von Mama einen Gruß“ 
— wobei ſie den Einſatz in zu hohem Tone leicht 
korrigierten, mit der muſikaliſchen Begabung ihres 
Stammes. Das Negerdorf wird den „clou“ der 
Nach der Beſichtigung der 
Ausſtellung fand in den Sälen des Neuen 
Reſtaurants ein Feſtmahl ſtatt, an dem 350 
darunter auch als Vertreter der 
Handelskammer Herr Kaufmann D. 
Wolff, teilnahmen. Über die Rede des Ober⸗ 
präſidenten von Windheim iſt bereits berichtet. 


Herr Bürgermeiſter Zülch⸗Allenſtein betonte, daß 


der Oſten ſich bemühe, die hohe Kultur der 
Ordenszeit, die er verloren und nur zumteil 
wiedergewonnen habe, in voller Höhe zurückzuge⸗ 
winnen; und die Ausſtellung zeige, daß er alle 
Zweige des Erwerbslebens beherrſche und, obwohl 
unter weniger günſtigen Bedingungen arbeitend, 
den Vergleich mit dem Weſten nicht mehr zu 
ſcheuen brauche. Die Rede ſchloß mit einem Hoch 
auf den Prinzen. Herr Geh. Regierungsrat 
Schrey⸗Danzig dankte dem Oberpräſidenten für 
das Wohlwollen, das er der Induſtrie gezeigt, 
und bemerkte — mit Bezug auf deffen Wort, die 
Ausſtellung habe den ernſten Zweck, der öſtlichen 
Induſtrie die Unterſtützung des Staates, der 
Kommunen und der Privatperſonen zu gewinnen 
— die heimiſche Induſtrie werde gelegentlich bei 
dem Herrn Oberpräſidenten anklopfen (Heiterkeit). 
Daß gerade Allenſtein als Ausftellungsort, ſtatt 
größerer Städte wie Danzig, gewählt worden, 
habe ſeinen Grund darin, daß man in Danzig 
nicht auf den opferwilligen Bürgerſinn rechnen 
konnte, wie ihn Allenſtein bewieſen hat. Den 
ſtrömenden Regen bezeichnete Redner als gute 
Vorbedeutung, als Freudentränen, die der 
Himmel beim Anblick der ſchönen Ausſtellung 
weine, wünſchte dann aber doch recht viel Sonnen⸗ 
ſchein für die Ausſtellung, damit dieſe ihren Zweck, 
eine hohe Bildungsanſtalt für die Beſucher zu 
ſein, recht erfüllen könne. Der Prinz ergriff 
ebenfalls noch einmal das Wort, um feiner Be⸗ 


friedigung über die Ausſtellung Ausdruck zui Dahi 


geben, deren Wert er auch darin erblicke, daß ſie 
zeige, wie ſehr Landwirtſchaft und Induſtrie 
Hand in Hand gehe, und ſo dazu beitrage, 
Gegenſätze auszugleichen, zum Heil unſeres 
Vaterlandes. In vorgerückter Stunde brachte 


früher, als geplant, fertig geſtellt werden mußte. Herr Juſtizrat Wolski noch ein Hoch auf die 
Nachdem der Prinz ſodann die Ausſtellung für Preſſe aus, deren Mitwirkung für das Gelingen 
Die der großen Unternehmung unentbehrlich ſei. ! 


eröffnet erklärt, erfolgte ein Rundgang. 


Gegen Ende der Tafel nahm die Zigarettenfabrit 
„Stambul“, J. Borg⸗Danzig, Gelegenheit, den 
Ehrengäſten eine Zigarette, Marke „Prinz Fri 
rich Wilhelm“ zu präſentieren. Die Ausſtellung 
dauert bis zum 4. September. 


m 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. Juni. 1908 F, General Bullen 


engliſcher General im Burenkriege. 1907 + Dr. Kar 
Trübner, bekannter Verlagsbuchhändler. 1906 Eröffnung 
des Teltowkanals. 1905 + W. von Zipperlen, Prof. 
der Tierheilkunde. 1903 + Franz Eiſenhut zu Münch 
ungarifher Maler. 1892 + Giufeppe Garibaldi au 
Caprera. 1878 Nobilings Mordverſuch auf Kaifer 
Wilhelm I. 1865 + Karl Georg von Raumer zu 
langen, hervorragender Mineraloge. 1850 * Friedrich 
Auguſt von Kaulbach zu München, hervorragender 
Maler. 1844 Alexander, Herzog von Oldenburg 
1816 * Grace Aguilar, bekannte engliſche Schriftſtellerin. 
1697 Übertritt Auguſt's, des Starken, von Sachſen zum 
Katholizismus. 1525 Niederlage der fränkiſchen Bauern 
bei Königshofen. 3 


Thorn, 1. Juni 191% 
— Namensänderung) Dem Miga 
Roſtankowski aus Schönſee, Kr. Briefen, un 
ſeinen Kindern hat der Regierungspräſident in 


Marienwerder die Führung des Familiennamens 


Roſe geſtattet. 


— (Turnweſen.) Der Kriegsminiſter von 
Heeringen hat, bezugnehmend auf die neue 
Turnvorſchrift für die Infanterie, 
an den Vorſitzer der deutſchen Turnerſchaft, 
Geh. Sanitätsrat Dr. Ferd. Goetz, ein Schreiben 
gerichtet, in dem mitgeteilt wird, daß in der 
nächſten Zeit der Entwurf der neuen Turnerſchaft 
erſcheinen wird. Dieſer enthalte einen Hinweis, 


daß Unteroffiziere und Vorturner 


an Übungen der Turnverein 
teilnehmen können. „Das Kriegs“ 
miniſterium benutzt dieſe Gelegenheit, der deutſchen 


Turnerſchaft für die bisher auch zum beſten des 


Heeres geleiſtete Arbeit ſeinen Dank auszu⸗ i 


ſprechen.“ 


— Oſtmarkenfahrt ſüddeutſcher 
Parlamentarier und Journaliſten 
vom 5. bis 11. Juni.) Die Erkrankung des 
Herrn von Tiedemann läßt die Aicha ſeines 
Rittergutes Seeheim, geplant für den 5. Juni, 
nicht zu. An ſeiner Stelle hat der Ritterguts⸗ 
beſitzer Wendorff auf Mühlburg bei Gneſen die 
Reiſegeſellſchaft zur Beſichtigung eines landwirt⸗ 
chaftlichen Großbetriebes auf ſeinem Rittergut 
eingeladen. Hieraus ergeben ſich veränderte An⸗ 
ordnungen für den 5. und 7. Juni. 

um 1. weſtpreußiſchen Sänger 
feſt . a 18. 19. und 20. Juni haben 
ih bis jetzt bereits über 1100 Sänger 
aus der Provinz feſt angemeldet, und noch 
täglich laufen neue Anmeldungen ein. Am Sonn! 
end den 18. ſteht das Feſtkonzert im Stadt⸗ 
roper um 7 Uhr abends, g lich a ie Ds 

ännergeſangvereinen anlä 
1125 im Vordergrunde. Die Weihe 


— 


Bundesbanners, 


vollzieht Herr Diviſtonspfarrer Dr. Schmidt⸗Thorn. 
49 10 91 ſlbergabe des Banners an 


Daran ſchließt ſich die 
die Stabi Horn und die Gratulationen mehrerer 
Bünde. Der geſangliche Teil weiſt auf die Männer 
öre: „ utzgeiſt alles Schönen“ von Mozart, 
Feſtgeſang an die Künſtler“ von Mendels ohn⸗ 
Bart oldy, „Morgen im Walde“, „Sandmännchen + 
„Winzer⸗ und Schifferchor aus Loreley“ und eint y; 
Arien für Sopran. Daran ſchließt ſich um 9 die 
das Feſteſſen im Artushof. Für die Sänger, in 
hieran nicht teilnehmen, findet währenddeſſen 0 
Konzert im See ſtatt, an welchem ſich = 
Vereine, die bereits am Sonnabend eingeito 5 
nd, mit Liedergaben beteiligen können. Von 
eiten des Fete ellen wird dieſerhalb noch = 
ereine gerichtet werben. 
Sonntag Vormittag erfolgt gegen 11 Uhr 
die Aufitellung der Sänger an der rmifontirðs 
zum eltguge nach dem nge in der Jie die 
und En, are um 5 9 d Wi N 
Begrüßung der Sänger durch die 5 
Mittageſſen wird Garten⸗ 


nfrage an die 


in verſchtedenen 


reſtaurants der Bromberger Vorſtadt eingenommen, 


wobei den einzelnen Vereinen ihre Lokale daher 
wieſen werden. Um 4 Uhr Hauptkonzert in 46: 
eſthalle. Um 9 Uhr Rückmarſch zur Stadt. 85 
ür die Fahrt nach Thorn find z w % 
onderzüge beantragt worden, und Fr, 
Sonnabend den 18. Juni, mittags ee. 
vom Hauptbahnhof Danzig 
Marienburg und am Sonntag, eis 
11 Uhr, von Thorn zurück. Der Fahrpr A 
Br 3,40 Mark pro Perſon für die einfache 
von Danzig, reſp. von Thorn. Das nähere den 
die Abfahrtzeiten ſoll noch bekannt gemacht. re 
auch wird für die Danziger Vereine eine beſon 
Abholeſtelle der Billetts eingerichtet. 
Montag findet im Artushof um 9 dieſen 
mittags der Sängertag ſtatt Für di 
liegen außer der ſtatutenmäßigen 
Tagesordnung zwei Anträge vor: 
Vorſtandes eine Vermehrung 
mitglieder, ſodaß jeder Gau im 
treten iſt, und vom Sängerchor 
Beamtenvereins ein Antrag auf 
der Feſtdirigenten auf zwei und au 
von Bezirksproben vor einem Bundesfehte inn 
den Nachmittag iſt eine Fahrt nach Ciecho ird 
eplant. Ob es dem Feſtausſchuß gelingen H 
bie Schwierigkeiten, die dieſer Fahrt 15 geg K 
ftehen, zu überwinden, ſteht noch dahin. Es Aus⸗ 
aber alles aller werben, um den Plan dur znigl. 
führung zu bringen. — Es iſt jest auch vom königl 
Provinzial⸗Schulkollegium u von der Kr 
Regierung zu Danzig der Beſcheid eingetroffen, rei 
der Herr Minifter die Genehmigung dazu Teil 
hat, daß nee 55 geben de 
nahme an dieſem Feſte gewährt we 75 
es mit dem en Interesse vereinbar iſt. 


— Jagdkalender.) Im Monat 
der Abſchuß folgender Wildarten geftattet: Rehb 
achſe. i : 


— 


vonſeiten des 
der Vorſtands⸗ 
Vorſtande ver⸗ 
des Danziger 
Herabminderung 
f Abhaltung 


öde und 


i 

Aus m Ranke orn, 1. Jun 

n Alter von faſt 2 

1 5 in Bachau der Nentenempfänge, 
Liſſewski. Bis zu feinem Ende war er giem 
rüſtig. ; f 


— — 


abends 


Uhr vor⸗ 


Erledigung der 


oweit 
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Briefe von einer Orientreiſe. 


Von einem Thorner. 
X. 

1 Jeruſalem, 20. April. 
Reife des „Felſendomes“ willen allein lohnt ſich eine 
nach Jeruſalem. Denkt Euch einen großen wohl 
eter langen und etwa 300 Meter breiten Platz, 
En Seiten hin von der zinnengekrönten alten 
ebäudeuer, nach den beiden anderen Seiten hin von 
dethält en, Portalen abgeſchloſſen. Es herrſcht hier 
ten dä mäßige Ruhe, da nur Muſelmanen ihn be⸗ 
lats? ürfen (Chriften nur in Begleitung eines Konſu⸗ 
nalen, Juden überhaupt nicht). Friſches, ſaftiges 
fafti bedeckt ihn und vereinzelte graugrüne Olbäume, 
dest grüne, üppig belaubte Feigenbäume, dunkle Zy⸗ 
da ene bunte Feldblumen blühen überall. Hier und 
Helle ein zierlicher Brunnen, eine Kanzel, ein kleines 
$ um. Nach Oſten zu hebt fih eine Art Terraſſe 
und inige Stufen über das Niveau des übrigen Platzes, 
ei dieſer Terraſſe ſteht die Felſenmoſchee (fälſchlich 
Bau Mofchee genannt): ein achteckiger, kuppelgekrönter 
in der unteren Hälfte mit Marmor⸗, in der oberen 
old gem Fayencemoſaik verkleidet; dunkelblau, 
gelbe, grüne Partien, auf denen in weißer Farbe 
aye behandelte, arabiſche Schriftzeichen. Dieſe 
im wände leuchten nun unter dem blauen Himmel, 
ið R dnen Sonnenlicht ganz prachtvoll. Im Innern 
teile & über koſtbaren, ſchlanken Säulen die hohe, 
daß d uppel, golden ornamentiert, jo leicht und ſtolz, 
bade Blick ſich kaum von ihr fortwenden kann. Nur 
nde daß die Fenſter dicht unter der Kuppel fo dunkel 
in. ie würde die Wirkung erft fein, wenn fie in 
Kalt Lichte ſtrahlten, wie etwa die Fenſter in der 
Lupe ey⸗Moſchee in Kairo! Trotzdem wirkt das 
Orden wie das Innere des Felſendomes fo außer⸗ 
Bejn ich, daß Jeruſalem allein um ſeinetwillen des 
wennde wert wäre. „Felſendom“ oder „Felſenmoſchee“ 
erabe man fie eines koloſſalen Felsklotzes willen, ber 
an e unter der Kuppel liegt. Er iſt die Spitze des 
5 zen elſigen Plateaus, auf dem die Moſchee ſteht. 
bat pend man den übrigen Teil des Plateaus planiert 
ont leb dieſe Spitze von Meißel und Spitzhacke ver⸗ 
onder Der Grund kann nur der fein, daß ihr eine be⸗ 
100 iiy Helligkeit zugeſchrieben wurde. Es ift nämlich 
Stelle n die Beweiſe des näheren nicht anführen) die 
Opferaf auf der einſt in Alt⸗Israel der große Brand: 
Temoltar ſtand. Weſtlich von ihm befand ſich der 
Sure! Jehovas. Und wahrſcheinlich iſt ſchon vor 
ems 10, David dieſer Fels für die Ureinwohner Jeruſa⸗ 
Utal heilig geweſen. Alſo wir befinden uns an einem 
lden ⸗ ehrwürdigen Kultplatz, an dem nacheinander 
ein N, Israeliten, Römer (die nach der Zerſtörung des 
been de im Jahre 70 nach Chrifti Geburt einen römi⸗ 
aner empel hier errichteten), Chriften und Muhamme⸗ 
Bode zu ihren Göttern gebetet haben. Altgeweihter 
khan. Leider herrſcht in dieſer Moſchee ein ziemlich 
A ales Treiben. Einige Mohammedaner erhoben ein 
lelen pecete" (es war ihr Beten); andere unter- 
ie 5 laut; Fremde ließen ſich von Dragomanen 
ein ehalaublich albernen Märchen erzählen, die ſich an 
eij 5 Stellen der Moſchee knüpfen; Mofcheediener 
Düfte en Backſchieſch. Dennoch: verglichen mit dem 
| 8 Treiben in der „Grabeskirche“ Jeruſalems oder 
auf de „Geburtskirche“ Bethlehems herrſcht hier, ſowohl 
em ganzen großen fonen Platze wie auch in der 
ſelbſt weihevolle Stille, ſodaß man in Teidlicher 
em nachdenken kann, was dleſer Platz erlebt 
ifem Be befinden wir uns wirklich auf ſicher⸗hiſtari⸗ 

en. 

it yon der Umfaſſungsmauer des alten deen 
„lagen Stück beſonders bekannt unter dem Namen 
zu gülmauer der Juden“. Man bricht ſich, um dorthin 
lung Angen, Bahn durch balbdunkle, überwölbte oder 
bor den Ceſpannte Teppiche, Sacklelnwand u. dergl. 
Inh onnenſtrahlen geſchützte Bazargaſſen. Sie 
wund ollgepfropft mit Waren aller Art, wobel es ganz 
irn THübfch ausfieht, wenn ein Sonnenſtreifen ſich 


man wirklich nicht mehr, wie man vorwärts kommen 
ſoll. Das hindert aber keinen Eſeltreiber oder Kamel⸗ 
führer, mit ſeinem bepackten Tiere dennoch Stufe auf, 
Stufe ab (getreppt ſind dieſe Gaſſen meiſtens, weil ſie 
ſich nach dem tiefer gelegenen Teil der Stadt hinziehen) 
durch dieſen Menſchenknäuel hindurchzuſteuern. Alſo 
durch dieſe Bazargaſſen muß man hindurch; dann ge⸗ 
langt man durch eine Anzahl winkliger, öder Gäßchen, 
durch die man den Weg ſehr gut findet, weil er durch 
zahlreiche unſagbar ſchmutzige, ſich zankende und 
flöhende Bettler und Bettelmeiber bezeichnet wird, die 
uns fortwährend ihr „Bakſchieſch, ja chawadſche“ nach⸗ 
rufen. Endlich ſind wir am Ziel. Dicht vor uns er⸗ 
hebt ſich eine hohe Wand, aus rieſigen Quadern aufge⸗ 
ſchichtet, zumteil mit hebräiſchen Inſchriften bemalt. 
Vor ihr, auf Bänken dicht an der Mauer ſitzend, eine 
Anzahl Juden, halblaut aus einem Buch ihre Litanei 
herſagend, mit dem Oberkörper ununterbrochen rechts⸗ 
und linkshin fih bewegend. Ein vielleicht achtjähriges 
Bengelchen küßt in frommer Einfalt eine Reihe Steine 
ab. Dieſe „Klagemauer“ iſt die heilige Stätte der 
Juden in Jerufalem. Da fie nie den' Tempelplatz ſelbſt 
betrelen, aus Angſt, ihr Fuß könnte irgendwo die 
Stelle berühren, auf der einſt das allerheiligſte geſtan⸗ 
den, fo gehen fie wenigſtens an das Stück Um⸗ 
faſſungsmauer und klagen hier über entſchwundene Macht 
und Herrlichkeit. 
21. April. 


Es war geſtern Mittag, als wir unſere Wagenfahrt 
nach dem Token Meere antraten, heiß und ſtaubig. Doch 
wehte glücklicherweiſe Weſtwind, der die Hitze milderte 
und die Fahrt erträglich machte. Wo ihn jedoch eine 
Bergwand aufhielt, da bekamen wir eine Ahnung da⸗ 
von, was es bedeuten mag, im Hochſommer hier zu 
wandern. Und doch tatens einſt zur Paſſazeit un⸗ 
zählige Juden, und noch tun es heute unzählige ruſſi⸗ 
ſche Pilger, die mit und ohne Popen, große Schaft⸗ 
ſtiefel oder breite Baſtſchuhe an den Füßen, Fellmützen 
auf dem Kopf, ihr Bündel auf dem Rücken, das Gefäß 
für's Jordanwaſſer in der Hand, unverdroſſen wandern, 
bis fie an den Jordan gelangen, und ebenſo unvper⸗ 
droſſen in der ſengendſten Sonnenhitze ſich wieder hin⸗ 
aufquälen. -— Überhaupt ift die Straße von Jerufalem 
nach Jericho (einft wegen Räuber verrufen) ſehr be⸗ 
lebt. Wir treffen Reiter und Reiterinnen zu Pferd und 
Eſel. Wir treffen Wagengeſpanne der verſchiedenſten 
Art, die Pferde häufig mit blauen Perlenſchnüren ge⸗ 
ſchmückt und mit Schellen verſehen. Uns begegnen 
Kamelkarawanen, Beduinenzüge, Tſcherkeſſen. Letztere 
(der Sultan hat eine Anzahl von ihnen im Jordantal 
angeſiedelt) machen mit ihren hochgewachſenen, ſtolzen 
Geſtalten, ihrem vollgeſpickten Patronengürtel, ihren 
Fellmützen, ihren zottigen ſchwarzen Mänteln einen viel 
kriegeriſchen Eindruck als die lumpigen Beduinen. 


Der Weg von Jeruſalem nach Jericho führt durch 
eine gebirgige Steinwüſte. Kein Baum, kein Strauch 
wächſt an oder auf den Bergen. Entweder ſtarrt uns 
kahler ſchroffer Fels an, oder die Halden find wie über⸗ 
ſät mit einzelnen grauen Klötzen und Brocken. Trotzdem 
beſtimmt (wenigſtens zu dieſer Jahreszeit) das tote 
Geſtein nicht allein den Charakter der Landſchaft. 
Überall liegt auf den Abhängen noch ein leiſer grüner 
Hauch von Gras, oder es iſt wenigſtens eine Maſſe 
einzelner graugrüner Krautbüſchel über den Berg ver⸗ 
ſtreut. (Ich erinnere mich nur an einen einzigen Berg⸗ 
zug, den ich in einiger Entfernung ſah, und der mir 
ohne jede Spur von Vegetatſon zu fein ſchien.) > Daher 
gibt's auch von Zeit zu Zeit Hirten mit ihren Herden 
zu ſehen: graue Schafe, ſchwarze Ziegen, braune Kamele. 
Auch Vögel kreiſen in der Luft: Geier und — an einer 
Stelle fogar Störche. Was die hier in der Steinwüſte 
ſuchen, weiß ich allerdings nicht. 


Die Straße ſteigk in vielen Windungen die ſchroff 
nach dem Jordantal abfallendem Berge hinunter. Ber 
ſonders romantiſch macht ſich zur Linken das Wabi el 
Kilt, ein wie mit einem Meſſer ſenkrecht in das Ge⸗ 
birge eingeſchnittener, tiefer Spalt, in deſſen Grund 
unter dunkelgrünem Laub ein Bach zum Jordan rauſcht. 


in tlefſter Weltabgeſchiedenheit zu verbringen. Rührend 
iſt's zu ſehen, wie der eine doch noch Raum für ein 
ganz kleines grünes Gärtchen gefunden hat. 


Endlich ſind wir in der grünen Jordanaue. Das 
Jordanbetl hebt fih deutlich von der Umgebung ab. 
Grade vor uns liegt das (neue) Dorf Jericho, nord⸗ 
weſtlich von ihm der Schutthügel (Tell) des alten 
Jericho, weiter nach Süden der blaue Spiegel des toten 
Meeres, und den ganzen Hintergrund ſchließt nach 
Oſten die maſſive, hohe, ſteile Felswand der Moabiter⸗ 
berge ab, rotbraun, mit dunkelblauen Spalten und 
Riffen. Ein franzöfiſcher Neifender (ich denke, es war 
Lamartine) charakteriſiert die Horizontallinie dieſer Ge⸗ 
birgskette ſehr fein, indem er ſagt, es ſähe aus, wie 
wenn eine Rieſenhand eine dunkle wagerechte Linie am 
Himmel hätte ziehen wollen und dabei an einigen 
Stellen ein wenig gezittert habe. — Es iſt dann noch 
ein tüchtiges Stück in der Jordanebene zu fahren, zwi» 
ſchen wunderlichen Mergelbildungen hindurch, bis wir 
endlich ans Ufer des toten Meeres gelangen. „Tot“ 
inſofern, als kein Fiſch in ſeinem Waſſer lebt, kein 
Baum und Strauch an ſeinen Ufer zu ſehen iſt, keine 
menſchliche Anſiedlung (nur eine einzige elende Bude). 
Im übrigen war ſein Waſſer luſtig vom Winde bewegt 
und ſah genau ſo aus, wie das Waſſer anderer Seen, 
auch ein Boot und ein Dampſſchiff ſchaukelten ſich auf 
ſeinen Wellen. Großartig iſt's, wie im Oſten und 
Weſten (im Süden iſt das Ufer nicht zu ſehen) die 
Berge faſt ſenkrecht zum See abſtürzen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich nahmen wir ſofort ein Bad und fanden es be⸗ 
ſtätigt, was wir geleſen hatten, daß man nur bis knapp 
an die Schultern einſinkt; daß man Mühe hat, ſenkrecht 
im Waſſer zu ſtehen, weil die Füße ſofort nach oben 
getrieben werden; daß es wohl ganz unmöglich für einen 
Menſchen iſt, hier zu ertrinken. 
Geſchmack des Waſſers koſtete ich gegen meinen Willen, 
da mir der Wind in den unvorſichtigerweiſe gerade 
etwas geöffneten Mund eine Portion Waſſer ſpritzte. 
Lucifer hat in ſeiner Hölle kaum einen ſcheußlicheren 
Trank, als dies Waſſer des toten Meeres es iſt: wie 
Salzlöſung mit Alaun und Schwefel gemiſcht. Ein 
Waſſertropfen, den ich ins Auge bekam, brannte empfind⸗ 
lich. Sonſt habe ich keine Unannehmlichkeit, weder 
während des Bades noch nachher, geſpürt. Einer mir 
bekannten Dame allerdings, die nur mit der Hand im 
Waſſer etwas geplätſchert hatte, ſprang nachher die Haut 
auf. — Nach dem Bade fuhren wir eine Strecke das 
See⸗Ufer entlang und dann den Jordan aufwärts bis 
zur ſog. Taufſtelle. Die Sonne ging eben hinter der 
Wüſte Juda unter. Herrlich hoben ſich vom gelben 
Abendhimmel die dunkelblauen Berge ab. — Der Jordan 
ift eiwa fo breit wie die fog. polniſche Weichſel an der 
Eiſenbahnbrücke, ähnlich Lie dort mit Weiden und 
anderen Bäumen und Sträuchern dicht bewachſen, 
das Waſſer ebenſo lehmig. Der aufgegangene 
Mond ſpiegelte ſich im Waſſer. — In der Stille 
des Abends ſtieg vor dem inneren Blick die Geſtalt 
Johannes des Täufers auf, zu dem die Menſchen in 
dieje Einöde kamen, um ſich taufen zu 1 unter 
ihnen einft ein Jüngling aus Nazareth: Jeſus. Die 
Nachtigallen aber ſangen im Gebüſch ſo zart und 
ſchmelzend wie bei uns. — Nach kurzer Raſtpauſe 
eilten wir durch Nebel und Mondſchein nach Jericho. 
Unheimlich ſchrillte aus allen Ritzen und Löchern des 
Bodens ein merkwürdiges Pfeifen und Zirpen. In 
kurzer Entfernung loderten die Feuer eines ſchwarzen 
Beduinenzeltes, die Hunde ſchlugen an. Endlich er⸗ 
reichten wir unſere Herberge und waren geborgen. 

21. Aprll. 

In aller Morgenfrühe, noch vor Sonnenaufgang, 
machte ich mich auf, die Stätte des alten Jericho auf⸗ 
zuſuchen. Der betr. Tell (Ruinen⸗Schutthügel) liegt 
etwa 20 Minuten nordweſtlich vom heutigen Jericho. 
Auf dem Wege dahin konnte ich die überaus große 
Fruchtbarkeit diefes Landſtriches bewundern. Bananen⸗ 
ſtauden von koloſſaler Höhe und Breite der Blätter; 
hohe Palmen; prächtige Granatäpfel⸗, Orangen-, 
Oleanderbäume wetteifern in Upplgkeit des Wachstums 
mit einander. Es ſind ja freilich die beiden Hauptbe⸗ 


Auch den greulichen 


baden ). Im Altertum war dieſer Landſtrich ſorgſam 
angebaut. Herodes hatte in Jericho, der „Palmen⸗ 
ſtadt“ ſeine Winterreſidenz. Der Tell wird ſeit 
einigen Jahren unter Leitung des deutſchen Theologiee 
profeſſors Sellin ſyſtematiſch unterſucht. Man ſieht die 
Verſuchsgräben, ſieht ein Stück der Stadtmauer, ganze 
Häufer und dergl. bloßgelegt. In einigen Zimmern 
(Güchen) ſtehen noch die ſteinernen Handmühlen. 
Scherben von Krügen und Lanzen überall. Das alſo 
iſt die Stadt, deren Mauern der Sage nach beim 
Blaſen der Trompeten Joſuas umgefallen find, Und 
das hier iſt die Gegend, in der Johannes der Täufer 
dem von allen Seiten zuſammenſtrömenden Volk zurief; 
„Tut Buße, das Gottesreich iſt nahe“. Und dort die 
Straße, die wir jetzt hinauf fahren wollen nach Jeru⸗ 
falem, ift 800 Jahre vorher König David herabge⸗ 
kommen, auf der Flucht vor feinem verräleriſchen Sohn 
Abſalom, der ihm nach Thron und Leben trachtete. 
Dort bei der Furt iſt er über den Jordan gezogen ins 
Moabiterland, über deſſen dunklen Bergen eben die 
Sonne die Nebelwand durchbricht. Eine Fülle geſchicht⸗ 
licher Erinnerungen drängt ſich hier zuſammen. 


Wir fahren nun nach Jeruſalem zurück. Die Pferde 
müſſen fih mühſam den Weg hinaufquälen, haben fie 
doch auf wenige Meilen Entfernung eine Steigung von 
über 1000 Meter zu überwinden! Es wird daher 
längere Raſt gemacht in einem Chan, dem ſein ſpeku⸗ 
lationsgieriger Erbauer den Namen „Zum barmherzigen 
Samariter“ gegeben hat, und deſſen widerwärtiger Wirt 
uns Jerichoroſen verkaufte, jene dürren zuſammenge⸗ 
ballten Pflanzen, die, ins Waſſer getan, wieder Leben 
bekommen und ſich entfalten. Weshalb ſie wohl gerade 
Jericho roſen heißen? in Jericho und Umgegend 
wachſen fie nicht, ſondern nur ſüdlich des Toten Meeres. 
Immer wieder ſahen wir chriſtliche Pilger, meiſt 
Ruſſen; und an einigen Stellen werden Vorbereitungen 
getroffen für das morgige große Volksfeſt der Mohame⸗ 
daner, das Nebi Muſafeſt, an dem Tauſende von Mos⸗ 
lems aus Jeruſalem nach dem in der Nähe Jerichos 
an einem fteilen 5 90 gelegenen Wahlfahrtsort 
Nebi Muſa pilgern. Die Vorbereitungen beſtehen im 
Errichten ſchwarzer Beduinenzelte, unter und vor denen 
die ei Pilger den unentbehrlichen Kaffee trinken 
werden. 


Müde erreichen wir gegen Mittag Jerufalem, Am 
Nachmittag umſchritt id die ganze Stadt auf einem 
Fußwege, der außerhalb der Stadtmauer dicht an dieſer 
entlang führt, prägte mir noch einmal das Bild der 
nächſten Umgebung ein, der Täler und Höhen; ging 
noch einmal durch die Vorſtadt mit ihren großen Pilger. 
häuſern und en Anſtalten, ſah noch einmal 
den Ölberg im milden Schein der untergehenden Sonne, 
ging noch einmal durch die via dolorosa und die engel 
Bazargaſſen und begab mich dann früh zur Ruhe, um 
mich für den nächſten anſtrengenden Tag zu ſtürken. 
Denn an ihm ſollte die viertägige Überiandreife durch 
das nördliche Judäa, Samarla und Galiläa bis an die 
nach Damaskus führende Hedſchasbahn dune 


„ April. 

Am frühen Morgen fahren wir im dreiſpännigen 
Wagen nordwärts. Auf der Höhe des Seopus, wo 
einſt Titus mit ſeinen Legionen lagerte, von wo aus 
ſpäter die Kreuzfahrer zum erſtenmale die heilige Stadt 
anblickten, machen wir einige Minuten Halt, um von 
Jerufalem Abſchled zu nehmen. Da liegt es auf dem 
Berge, von tiefen, breiten Tälern umſchloſſen, von 
einem Kranz noch höherer Berge umgeben. Der 
Tempelplatz mit dem Felſendom erſcheint auch von hier 
aus als der vornehmſte Teil der Stadt. ornehm“ 
im Sinne der Architektur und Geſchichte. Sonſt haben 
die heutigen „vornehmen“ Bewohner ihre Häuſer meiſt 
in der Vorſtadt vor dem Damaskustor wo das 
einſt Paulus auf ſeinem denkwürdigen Wege nach 
Damaskus ziehen mußte), die vom Seopus aus welt 
umfangreicher erfhelnt und mehr in die Augen fällt 
als der alte Stadtteil, und die man ſich gang fortdenken 
muß, wenn man ſich in die alte Zeit zurückverſetzen 
will. — Lebe wohl Jerufalem! „Es möge wohl gehen 
denen, dle dich lieben! Es möge Friede fein in 
deinen Mauern und Glüg 


endwa d d t ld. An einer Stelle diefes Wadi ift ein griechlſches Kloſter 
5 Apzelſmen oder rotbunte Teppiche in diesen albe 1 Fels ine ganz hart am Abgrunde; dingungen hierfür in der Jordanaue um Jeriho herum in deinen Paläſten !“ 
mite fällt; eine unglaubliche Fülle von Menjen und nicht weit davon haben fi Einzelelnſtedler ihre | ftets vorhanden: ſtändig fließende Bäche und Wärme (Pl. 122.) 
nat und ſchiebt ſich hin und her. Manchmal weiß Höhlen in dem Berg gewühlt, um in ihnen ihr Leben (man kann im Toten Meer das ganze Jahr hindurch 
cherte aller Pferdelotterlen. e TITTEN EG ge a e 1 5 
Stettiner 3 Neueste [ 
— Pferde} K q ufh au r i; caure J. Robl. Zim. ohne 
i enflon zu vermieten. 1 
arteriel š N A 
L 
Los 1 Mu m 1 85 mmer 
10850 und Liste 25 P 1. Etage, Aliſtädt. Markt d, fofort 
M Gewinne, 0 5 zu vermieten, 
$ „Halb-Automat“ u. „Ganz-Automat Crosser Laden. 
1 Ei 3 D. R. G. M., rosser Laden, 
37 5 ganz aus Stahl und Eisen hergestellt. neuzeitgemäß und elegant aus- 


gebaut, mit beliebigen Neben- 
räumen, zu jedem Geschäfte ge- 
eignet, sofort, ferner ab 1. Okt. 
d. Js. zu vermieten: 7 Zimmer, 
Bad und zeichliches Nebengelad 
im ock un immer mit 
Zubehör. Näheres 


Joh. v. Zeuner, 
Badersitr, 28, Hof. 


Mellſenſtraße 18, 


1. Etage, iſt eine 


herrſchaftl. Wohnung, 


ln aus 7 Zimmern und Zubeh 
Pferdeſtall und Burſchenſtube, per 1. Ots 
tober d. Is. 
Näheres bei 


34 Altstädt. Markt 34. 
Bedeutend erweitert: 
Spezial-Abteilung fir Anfertigung 

eleganter 


| Herren-Garderobe 


babel-Heuwender „Osborne“ 


Mc. Cormick- Grasmäher, 
Massey-Harris- Getreidemäher, 


Milwaukee- Binder. 


Sämtliche Ersatzteile, 
Ia. Bindegarn, 


empfiehlt das 


abe Lose General-Debit 
Königsberg Pr. 
Wo Kauer 2 
Na a Aat 
100 Di von Paris . 
e Wiede: käufe - 
5 e 
e 


genü u vermieten. 
1 K gender Referenzen 


eparaturen schnell und sachgemäss. 


een | nach MeT S sowie alle anderen Maschinen u. Geräte Paul Grosser, Eliſabethſtr. 18. 
90 = 5 an er liefern unter Garantie und günstigsten Zahlungsbedingungen. Fortzugsha her eine Mo nung 
Bi unter Leitung eines ji gon Zuschnei ae Maschinenfabrik ann 4 Simer zu vermieten. RIGE 
j Garantie für beste Verarbeitung u, tadellosen Sitz. R orn & 8 chütz 0 Th orn M 0 cker Ehiabethitrağe 9, 1. 
tetty beſte, naturrote, ` Großes Lager in modernen j : Wohnungen, 
Wee dard. ö t g Ara tl Am 
urrenz⸗Preiſen frei Gut mobil. Wohn: 7 reiht. Zubehör, Balton, Loggien, elettr, 
brad ef Bahnſtation 7 5 RAL Aaisha | el] sten Stollen, und Schlafzimmer ar anba 14,1. e 3 200 Lentz tand 10 Pa ober 4 Ja 
Dahmer, Dampfziegelei, a 2 Nebe aut m. Gim m Bad v, T 5 Melienjte. 109, 3 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Mellienſtraße 109, part. 


Schöne Wohnung, 


Laden 


ca. 65 qm Flächenraum, Coppernikus⸗ 


me Wohn und Schlafzimmer fof. 

zu verm. Mlauerſtr. 22, 2 1. 

2 gut móbil. Zimmer zu vermieten 
Gerechteſtraße 25, 2, I. 


N. Briesen Wpr. 
reisermäßigung! 


in gt. möbl. Vorderzim., a. m. Kab. 


2 2 
von fofort zu verm. Sirobandſtr. 1. Mabi. Zim. zu verm. Brüdenftr. 40,2. | trake 14 gelegen, ift von fofort zul, , gi 
= teten — mmer, Mitbenutzung des park⸗ 
d ruteier K ut möbl. Vorderzim. mit fep. Eingang öbl. Zimmer von fogleih billig zu neu artigen Gartens, im verkehrsreichen Grenz⸗ 
Auf Seiftung und Schönheit gezüch⸗ „R < „ — d | fofort zu vermieten Paulinerſtr. = t. M vermieten Altſtädt. Markt 9, 3. 6 B. Dietrich & Sohn, Sh von Som 9 15 onta 
Wej y öbl. Bim., m. a. o. Benf., zu vers mit jepar. öbl, Simme „ m, b. $. uhrwerk und Bahn zu erreichen, gie 
Wilge 55 50 . are i Tuchmacherſtr. 1. 2. gut mob „Bol t ii. Cing. fof, zu vermi 50 5 W 25. 3 n oder ſpäter zu vermieten. 
Ka Mk. inkl. e ch E Jun ein möbl. gim, ep. Cing, zu ver: zu vermieten. Menj. Macht 192 2, a mabe De ee Gag Wohnung Ale zu en Lüttmann, Leibiſſch. 
Ain ern 1 Dp. (is Sta) 2 Mt. U mien eng. 48, p. L Möbl. Zimmer gemeen 4 2 Schreibtiſch, Badeft, Burihenft., fep, F r Geller, = 
un. Verpackung, gibt ab wer gur mobi. Zimmer m. Gnir, > | Cing., fof. zu verm. Bückerſtr. 9, pt. Wohnung, Zube ör, evtl. Stall Geſchaft oder Lager, von gleich oder 


um 
1. 4. 1910 zu vermieten. Näheres bei 
Lannoch, Brückenſtr. 40. 


bl. Zimmer 


Tuausse, geb. von Heyne, 
fofort zu verm. Tuchmacherſtr. 7, part, r. 


1. Etage, lei ät 
adig b. Gin, Pr. Posen. Etage, per gleich oder ſpäter zu 


Fol. Zimmer vom 1. Juni zu ber- u. Remise v. j 
vermieten Eduard Kobnert. Bimm Juni zu vers |u e v. 1. Oktober zu vermieten, 


mieten Junkerſtraße 6, part. L. Sichtau, Mellienstrasse 89. 


Das Setzen von neuen 


Kachelöfen und Kochherden, 
sowie Umsetzen 
und sämtliche Reparaturen 


führt ſchnell und ſachgemäß aus 


NA Wyezinski, Töpfermeiſter, 


horn, Mauerſtr. 44. 
Kach elöfen ftets auf Lager. 


Zur Anfertigung 
feiner 
Damen-Konfektion 


Gertrud Dopslaft, 


Seglerſtraße 6, 3 Tr. 


een 


bleibt unser Warenhaus 


Sonnabend den 4. Jun, bis nadm. 4 UM 
geschlossen. 


Der 


Inventur - Ausverkauf 
beginnt Montag den 6. Juni. 


Donnerstag, 2. Freitag, 3. Sonnabend, 4., 
Montag, 6. Juni 1310: 


15 weisse SA jacke, Piue oder Dimity . 
weisses Damenhemde, Achselschluss mit Stickerei . 95 Pf. 
Paar Damen-Beinkleider mit Stickerei, Knie od. Ig. Form 95 Pf. 
I Sporthemde für Knaben 95 Pf. 
I Normal-Herren-Hem dle... 95 Pf. 
4½ Mtr. Madapolam-Sticker ell 95 Pf. 
I Wasch-Knaben-Bluse, Gr. 1—6 ii.. 95 Pf. 
Damen- luse (neue Muster) . . . --) 95 Pf. 
I abgepasste gestickte Damen bluse 95 Pf. 
4 Gerstenkorn- Handtücher 95 Pf. 


eigne ec 3 weisse oder gestreifte Handtüchern 95 Pf. 
e 2 extra lange Damast- Handtücher. 95 Pf. 


Man verlange Druckſachen 
oder beſichtige meine Ausſtellung 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 
Eliſabethſtraße 7. ; 
Alleinvertreter für Thorn und Um⸗ 
gegend. 


Arthur Mälzer, 


I Badelaken . . . . VVV 
3 weisse Damast: Sarvletien. E LE IE EN OTEA 
I Kaffee-Decke, bunt oder weises ee e e PT; 
wunderbare Teeschürze, bunt oder weiss. . 95 Pf. 
2 Knaben- Schürzen 95 Pf, 
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N ſtraße 17 eine 


Ame Siehe 


Thorn III, extra breite Haus- Schürze 5 5 valni Ea Tasche . 95 PE. für Baus- und Plättwäsche 
Kaſernenſtr. an — 8 302 IN tet habe. Durch © t I Kräft d bedeutende 
mpfieh I Mieder-Schürze . . . era. Neal. car tee e. assesi erug meiner Blätftibe Din ich In’ Der Cage, beſorders in DE 
ſhleſſhe und mertlenburger |] ı Reform-Schürze mit Volant. 95 Pf e eee das en een dae n pn der Au El 
Obst-Weine í hocheleganter Russenkittel, 45—55 . . . . . 95 Pf. e e 
$ I elegante Kinder-Schürze, bunt, weiss, ea a B 


Apfel⸗Wein, 


ein alkoholarmes, aus beſten Gebirgs 
äpfeln goldklares Erzeugnis. 

— Zur Kur und als Hausgetränk. — 
Zu Suppen und Limonaden, 

ſowie zur Maitrankbereitung unübertroffen. 


Dampfwäschereſ R. Matzdorff, 
Schießplatz, Fernruf 399. 

* Vorzügliche Raſenbleiche. Trocken im s 

N 4 


g. 


/c 
Einderkleid wit Volant as t 98 BE 
weisser Stickerei-Unterrock e 95 Pf. 


sss SSS EPI 


— 


Johannisbeer⸗ Mein, 10 imit. Leder-Poliertücher . . .. . 2... 2.0... 98 Pf. 
rotund wei 6 extra starke Scheuertüeher . . : < 0n 95 PÈ 
F rudtportmein. 1 hochaparter Damen-Gürtel . . » » 2 2 2.2.2.2... 95 Pf. 


Billigſter Engros⸗Preis. F 
Koſtproben gratis. Flaſchen zur Füllung 
werden abgeholt. ; 


Arthur Mälzer, 


Thorn III, ; 
Kaſernenſtr. 11/13 — Fernſprecher 302 
= — —— — TE 


1 Paar Herren- Hosenträger 95 Pf. 
1 Knaben- oder Mädchenhut, Sanne een DO 
ia Dizd. weisse Taschentücher (Ornament) 95 Pf. 
½ Dtzd. merc. Damen-Taschentücher mit buntem Band 95 Pf. 
1 Bettvorlage, Axminster oder Linoleum 95 Pf. 
1 Damen-Korsett mit 8 unzerbrechliehen Spiralfedern 95 Pf. 
1 grosse t e e 
1 weisses oder buntes Bettlaken 95 Pf. 
1 wunderbares Sopha- oder Reise kissen. 95 Pf. 


Zur Reisesaison: 


mit doppelseitiger Lagerung. 


Stahl-Ernterechen: 


€ 
„Greif“, „Halbaufomatf“, „Ganzaufomat 0 
Bern billig, dabei sehr stabil und 8 


Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


Gustav 3 Paar Damen- Strümpfe, schwarz, dtsch. lg. 95 Pf. 

— — er 2 Paar bunte oder schwarze Florstrümpfſe 95 Pf. Stahlrechen „Pfiffikus“ 3 
Hampshiredown-Vollblut- 3 Paar Herren-Socken, Makko oder stark 95 Pf. Me Cormick Gras- und Ge- 
H | S aw af i m 3 Paar bunte oder schwarze Kinder-Strümpfe, Gr. 1— 12, 95 Pf. treide-Mähmaschinen. 

erue x 1 extra gute e a RT Ia Bindegarn, Schleifsteine, Ersatzteile: 


Der freihändige Verkauf von ea. 
70 vr entwickelten 


Jährlingsböcken 
zum e von 125, 150, 175 u. 200 Mk., 
Elite teurer, und 3 Mark Stallgeld per] 
Stück, hat begonnen. A 


Dominium Sawdin Weſtpr., 
Bahn⸗ und Poſtſtation. 
von Frantzius. 


Töpfer arbeiten. 


Infolge Verteuerung der Roh⸗ 
materialien und Erhöhung der]! 
Lohnſätze find wir genötigt, unfere | f 
bisherigen Preiſe um 


10-15 9, zu erhöhen! 


und bringen dies zur gefl. Rennt- | SEa 
nis unſerer werten Kundſchaft. 


1 Tornister oder Mädchen- Schultasche n 
1 elegante Damen -Handtasche (imit. Krokodil) r 


Noch nie dagewesen: SE d 
ca. 500 Regen- u. Sonnen- Schirme, 
bunt, schwarz, weiss, zum Aussuchen, jedes Stück 1.38 Mk. 


ll 


Rübenhackmaschinen 


in verschiedenen Ausführungen. Leichte, sichere Steu® 
Vorzügliches Material. Ausgezeichnete Konstruktion. 


kud. Sack. hronbers, 


Fernsprecher 136, RAR! 1, Eeke Bahnhofs | 


Kataloge gratis und franko. 


Schuhmacherstr. 20. 


für Restaurateure u. Gastwirte 
Hefte Einkaufs quelle 
Meine, Bier- u. Lil itler, Glas⸗, Porzellan, el 


Die Ts ex meiſter Ausner’s 
von ke 9 5 58 ee Seen ee, Wendelsteiner mille Raren, Holzwaren für Haus und Küche, Gimat” 
H. Schneider’s AÀ ni Geſchirr in Glas und Steingut. 


Speichen und Felgen, 


fertige Naben, 
Eichen⸗, Rotbuchen⸗ u. Birkenbohlen 
empfiehlt preiswert 


CarlKleemann, 
Thoru-Mocker, 


el 202 — Fernſprecher 202, 


Spargel 


in bekannter Be chaffenheit, ſtets 
ſorgfältig ſortiert, eien M 44 BE 
Breiteſtraße, N. Lie ee Sen 
ſtädt. Markt und Filiale der Zentral- 
molkerei Mellienſtraße 100. 
Größere Poſten bitte vorher zu beſtellen. 


Casimir Walter. 


asa aou 1.— u. 2.— 
HBeſtes Mittel gegen 
Schuppen, Haarausfall. 
Carl Hunnius, München. 
In Apotheken, 
Drogerien und Parfüm. 


künſtliche Zähne u. Obturatoren, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 22, neben königl. Gouvernement. 


Gustav Heyer, 


Telephon 517. Thorn. Breiteſtraße 2 95 


Wir vergüten zurzeit für 


Depositengelder 


mit täglicher Kündigung 3% Zinſen. 8 z ; 
: 17. 0 E Bedarisartikel. st. Katalog Ka 

„ einmonatlicher 77 3 la l 77 m. S PETER ‚Prof. grat. u. 

„ dreimonatlicher „ e m Berlin N. Friedrichstranse 01108, | U 


„ ſechsmonatlicher „ 3%, 1 I Waie, blond, feſch, hübſch, 1 


lebt bei einer alten JE 


Norddeutsche Credit- Anstalt, r ee sr gegni © 


syr ó RJ f it ld 
Filiale Thorn. e ee ene e 


Eckladen, 


Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Haufe Katharinen 
ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieure Simon n 
hatte, find von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei 


Katharinenſtraße 4. 
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Reiſediätetik. 
Von Dr. P. Tarner. 
2 (Nachdruck verboten.) 
Es iſt doch ſonderbar: die Zeit, die wir für 
Sl Kräftigung oder Wiederherſtellung unſerer 
af end gewordenen Geſundheit beſtimmte Reiſe 
paren, pflegt in vielen Fällen das gerade 
ei mit ſich zu bringen: Unwohlſein, bel- 
ka nden, Verſtimmungen ſeeliſcher Art, ja, wohl 
dh rte Krankheitserſcheinungen. Woran liegt 
auf Einfach daran, daß die meiſten vergeſſen, 
rl Wanderungen und Reifen die dann bejonders 
Ungend erforderliche Diät innezuhalten. Zunächſt 
tf nicht außer acht gelaſſen werden, daß der ſtete 
3 ehjel des Ortes, den nun einmal jede Reife mit 
bringt, auch einen fortgeſetzten Wechſel in der 
ap eteitung der Koſt mit ſich bringt. In dem 
10 en Gaſthauſe finden wir vielleicht beſonders ge⸗ 
rte Koſt, während wir an eine milde, reizloſe 
bir in find; hier liebt man reichlich Fett, und 
t ziehen magere Koſt vor. Daß die Folge davon 
ein enverſtimmungen, wenn nicht noch ſchlimmeres, 
N müſſen, liegt auf der Hand. Zumal Altere, 
a lene ſollten jih hüten, auf Reifen einen der- 
„19 jähen Wechſel eintreten zu laſſen, ſondern 
lige ehe fie zur Beſtellung ſchreiten, ihre bezüg⸗ 
Be Wünſche, ob mager oder fett, ob ſcharf ge- 
Urt oder mild, unmißverſtändlich zum Ausdruck 
ingen. Denn die Körperfunktionen, zumal die 
er Verdauung, gleichen aufs Haar denen einer 
aſchine: je länger dieje funktioniert, umſo 
Nieriger wird eine Anderung im Mechanismus 
ein, Jüngere Leute gewöhnen ſich leichter daran. 
5 gilt alſo vor allem, auf eine geregelte, aus⸗ 
Siebige Verdauung zu achten, gemäß dem er⸗ 
o” Sprichwort: 
as du ſchluckſt, Freund, mußt du auch verdauen 
au t bes ohe Loſung Bin und Die | 
uhe du munter in das Leben ſchauen, 
Gehl optig du auch auferbauen, 
icht anders, änd're die Diät. 
Ein weiterer Grund, warum auf Reifen fo 
ufig Übelbefinden und Krankheiten ſich einſtellen, 
auf in der Unregelmäßigkeit der Nahrungs: 
m nahme. Man mag dagegen einwenden, was 
dt will, jo bleibt es doch richtig: der Menſch 
ei cht auch hierin einem künſtlichen Mechanismus, 
em Uhrwerk. 
neren, wenn wir es zu beſtimmten, regel⸗ 
bergen Zeiten aufziehen. So iſt auch zum Wohl⸗ 
3 nden eine nach Stunden genau geregelte Nah- 
ugsaufnahme durchaus, und zwar wiederum mit 
Ab Maßgabe, daß ein junger Körper auch da eine 
weichung weit eher ohne Schaden verträgt, als 
a erwachſener. Was geſchieht aber oft auf Reijen? 
einer Zeit, wo wir vielleicht daheim bei ange⸗ 
hp ater Tätigkeit, vielleicht gar erft beim Morgen- 
Le, Kakao uſw. jaken, werden bereits alkoholiſche 
tränke, und oft in ungeahnten Mengen, ge⸗ 
Ben, und der leidige „gemütliche“ (J) Früh- 
ppen bildet für viele den Hauptreiz und das 
Rep vergnügen einer Fußwanderung oder einer 
e Da werden, vielleicht mitten im Walde, 
a man auf weichem Mooſe ſich gelagert hat, oder 
î einer Höhe, die eine entzückende Fernſicht bietet, 
chiedenen Flaſchen die Hälſe gebrochen, viel⸗ 
t gar ein ſogenannter „Damenlikör“ macht die 
e man wird immer luſtiger, ſtimmt vor lauter 


Mablcteit „Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten, 


ich ſo traurig bin,“ an und bricht auf, mit 
i etem Kopfe, gläſernen Augen, lebhaft geſtiku⸗ 
tend, ſich vielleicht ſtreitend, — bis das „dicke 
Glied nachfolgt: allgemeine Mattigkeit in den 

edern, Neigung zum Schlafe, vielleicht Kopf⸗ 
merz, Magenbeſchwerden, Verdauungsſtörungen. 
e Regel müßte fein: auf Reifen und Wande- 


er niemals vor⸗ und nachmittags alkoholiſche 


| Bet zu genießen, ſondern nur etwa mittags 


Me des Abends, wenn im erſteren Falle eine 
brſtündige Nuhepauſe, des Abends aber die 
Aton de folgt. Denn jeder Aufpeitſchung durch 
bol folgt unabweislich die Reaktion, d. h. die 
Veh ung und Erſchlaffung. Empfindet man das 
die ürfnis zu trinken, jo bleibt das friſche Waller, 
eicht als Limonade genoſſen, das befte Getränk. 

an hat es ja heute ſo leicht, wenn man es mit 
Iſchmeckenden und bekömmlichen Zuſätzen unter- 
u jeder Zeit und an jedem Orte genießen 
ald man nimmt ſich die entſprechenden Frucht⸗ 
93 5 mit, mit denen im Augenblicke eine präch⸗ 
kr Brauſelimonade hergeſtellt ift, oder Frucht⸗ 
e uſw. Auch kalter Tee, Kaffee uſw. find treff⸗ 


die Durſtlöſchmittel. Ahnlich wie mit dem Trinken 


feli es fih mit dem Rauen unterwegs. Wer 
Laßt d. ſich nicht ſcheut, die herrliche, ozonreiche 
eitt raußen, zumal im Walde, durch feine unver- 
an liche „Stinkadores“ ſchon vom frühen Morgen 
tegas, verpeſten und fie erft vorm Schlafengehen 
Ma egt, der darf ſich nicht wundern, wenn fein 
kungen „nie in Ordnung kommt“. Mäßig zu 
en, etwa nach den Mahlzeiten bei einem guten 
nte, wird niemandem ſchaden, zumal, wenn er 


MWran enn 
man gewöhnt ift und nicht allzu ſchweren Tabak 


Letzteres wird am beſten funk⸗ 


Thorn, Donnerstag 


den 2. Juni 1010. 


Die Preſſe. 


raucht; im Gegenteil, er wird dann ſogar eine 
gewiſſe nervenberuhigende Wirkung verſpüren, 
während zuviel Rauchen, zumal ſchwerer Tabake, 
das gerade Gegenteil verurſacht. Nach dieſen all⸗ 
gemeinen Geſichtspunkten, die auf Reiſen betreffs 
der Diät beherzigt werden möchten, ſei es geſtattet, 
noch ein paar ſpezielle Winke beizufügen. Die 
häufigſte von allen Magenbeſchwerden auf der 
Reiſe iſt das Sodbrennen. Gegen dasſelbe pflegt 
nach Tiſche die „Speiſeſoda“ genommen zu werden. 
Auf der Höhe der Zeit ſtehende Gaſt⸗ und Kaffee⸗ 
häuſer haben davon ſtets eine Schachtel vorrätig, 
die der Pikkolo mit einem Glaſe Waſſer muſterhaft 
kredenzt. Als ich einſt im Scherze bei dieſem 
Anlaß dem dienſtfertigen Ganymed bemerkte: 
„Du treibſt ja Kurpfuſcherei!“, rief er mir, faſt be⸗ 
leidigt, zu: „Nein, mein Herr, das iſt gegen Sod⸗ 
brennen!“ ... And doch ift es eine grundfalſche 
Behandlung der zu ſtarken Säuerung im Magen, 
als die ſich das Sodbrennen darſtellt. Es wird 
auch jeder, der es braucht, beſtätigen, daß er es 
immer wieder gebrauchen muß und der Effekt eben 
nur ein vorübergehender iſt; und durch das Mittel 
hat er nur den Grund zu neuen Beſchwerden gelegt. 
Denn die im Aberſchuß ſich bildende Mogenſäure 
wird durch das Alkali der Speiſeſoda nur zumteil 
neutraliſiert, ſodaß das ätzende Gefühl des Sod⸗ 
brennens wohl verſchwindet. Dagegen übt der 
überflüſſige Teil des Alkali einen intenſiven Reiz 
auf die Magenſchleimhaut aus, auf welche die 
Drüſen des Magens mit vermehrter Säure⸗ 
ausſcheidung reagieren. Darin liegt der Fehler 
dieſer Behandlungsweiſe. Die richtige iſt und 
bleibt eine geregelte Diät, unter Umſtänden Speiſe⸗ 
enthaltung, vor allem aber Enthaltung von allzu 
reichlicher Speiſeaufnahme und ſchwerverdaulichen 
Speiſen. Dann werden auch andere übel, die ſich 
unterwegs leicht einſtellen ſchwinden oder ſchnell 
behoben werden. Hierzu gehören vor allem die 
Obſtipation — Verſtopfung. Es mag in ſchweren 
Fällen ratſam ſein, durch gewiſſe Mittel, die man 
in Form von Pillen, Tabletten uſw. bei ſich führen 
kann, augenblicklichen Beſchwerden abzuhelfen. 
Aber man muß dabei ſehr vorſichtig ſein, denn ſie 
reizen die Darmſchleimhaut zu ſehr und ſchwächen 
auf die Dauer die Verdauung. Das beſte bleibt 


immer eine geeignete Maſſage, dann aber Ver⸗ 


meidung ſchwer verdaulicher und allzu reichlicher 
Fleiſchkoſt; denn dieſe iſt ſchlackenarm, während 
Pflanzenkoſt ſchlackenreicher und voluminiöſer ift und 
ſo den Darm mehr füllt und zur Entleerung den 
natürlichen Anlaß gibt. Bei Durchfall, der oft 
ſeine Urſache im Trinkwaſſer, zu ſchnellem und 
haſtigem Eſſen — z. B. auf Bahnhöfen —, unvor⸗ 
ſichtigem Obſtgenuſſe mit Trinken darauf uſw. hat, 
hilft gleichfalls eine entſprechende Diät wie wir 
ſie oben gekennzeichnet haben. Und hierin liegt 
eben das A und das O des körperlichen und ſomit 
allgemeinen Wohlbefindens überhaupt, vor allem 
aber auf Reifen. Daß dieſe durch eine geeignete 
Haut⸗ und Körperpflege — Bäder. Abreibungen 
uſw. — nur gefördert wird, iſt ſelbſtverſtändlich. 


Mannigfaltiges. 


(Der Induſtrlaliſierung ge⸗ 
wiſſer Berliner Stadtgegenden) 
iſt wieder ein älterer vornehmer Bau, das 
Tempelhofer Ufer 11 belegene Palais des 
Herzogs Friedrich von Anhalt, zum Opfer 
gefallen. Das ftattiche, in grauem Gand- 
ſtein ausgeführte Haus iſt zuletzt, mietweiſe, 
von dem Fürſten Wilhelm von Hohenzollern, 
während ſeiner Regiments⸗ und Brigade⸗ 
Kommandeurzeit bei der Garde⸗Infanterie, 
bewohnt worden. Jetzt iſt dort der der „Eiſen⸗ 
bahn⸗Speiſewagen⸗Betrieb, Guftan Riffel⸗ 
mann“, mit ſeinen Bureaus und Lager⸗ 
räumen eingezogen, deſſen Inhaber, der Kauf⸗ 
mann Albert Klicks, das ſchöne Anweſen von 
der Herzoglich Anhaltiſchen Hofverwaltung 
gekauft hat. i 

(Die Löwenjagd in Stendal) 
Aus einem Wanderzirkus in Stendal find 
am Freitag, vier Löwen ausgebrochen und 
haben zwei Pferde zerfleiſcht. Ein Augen⸗ 
zeuge gibt dem „Berliner Tagebl.“ von dem 
aufregenden Vorfall folgende Darſtellung: 
Während heute früh gegen 7/27 Uhr der 
Transport des Wagenparkes des Zirkus 
Carlo Corty nach dem freien Platz vor der 
ſtädtiſchen Turnhalle vor ſich ging, lockerte 
ſich in einem von zwei alten und zwei jungen 
Löwen beſetzten Käfig ein Brett des Boden⸗ 
belags. Der älteſte Löwe hatte den Defekt 
zuerſt wahrgenommen, das Brett zunteil 
herausgeriſſen und das Weite geſucht. Gleich 


darauf brachen auch das Löwenweibchen und 


die beiden Jungen aus. Während der alte 
Löwe ſofort die beiden Geſpannpferde ſeines 
Wagens anfiel, begab fih feine ihm in der 
Gefangenſchaft angetraute Gattin mit den 
beiden Kleinen auf eine benachbarte Wieſe 


und ſpielte. Die beiden Geſpannpferde brachen 
unter der Laſt des Löwen zuſammen, ver⸗ 
mochten ihn aber abzuſchütteln und erhoben 
ſich wieder; der Wüſtenkönig unternahm 
dann einen zweiten und dritten Angriff, bei 
dem die Pferde übel zugerichtet wurden, ließ 
dann aber plötzlich von ihnen ab und wandte 
ſich nach der Schuͤtzenſtraße. Hier attackierte 
er die drei Pferde eines vor einem Reſtau⸗ 
rant haltenden Ackerwagens, von denen er 
eins furchtbar zerfleiſchte. Die beiden andern 
Pferde ſuchten ſich des Angreifers mit hefti⸗ 
gen Hufſchlägen zu erwehren. Als dem 
Löwen ein Sprung auf eins dieſer Pferde 
mißlang und er zur Erde rollte, ließ er von 
ſeinen Opfern ab und lenkte ſeine Schritte 
gemächlich in ein Gebüſch der nahen Pro⸗ 
menade. Neben einem Stallgebäude ließ er 
ih zur Ruhe nieder. Schutzleute, Offiziere 
und Mannſchaften des Stendaler Ulanenregi⸗ 
ments verſuchten jetzt ihn einzufangen. In⸗ 
deſſen ſo leicht, wie es ſchien, ging das nicht. 
Endlich kam man auf den Gedanken, im vom 
Dache des Stallgebäudes aus eine Schlinge 
um den Hals zu werfen. Das gelang. Im 
Moment, da der Löwe das Tau um den 
Hals fühlte, fuhr er knurrend auf, die 
Schlinge zog ſich zu und man hatte den un⸗ 
geberdigen Ausbrecher. Es war ohne viel 
Mühe möglich, in ähnlicher Weiſe ihm Vor⸗ 
der⸗ und Hinterfüße zu feſſeln und ihn in 
den ſchleunigſt herbeigeholten Käfig zu ſtecken. 
Viel leichter war es, der Löwin und der 
beiden Jungen ſich zu bemächtigen. Sie 
ſpielten während des ganzen aufregenden 
Vorganges immer noch friedlich auf der 
Wieſe im Sonnenſchein und ließen ſich ruhig 
in den Käfig locken. Als ein Glück darf es 
betrachtet werden, daß der Ausbruch der 
Beſtien kurz nach dem Schulbeginn erfolgte. 
Eine Viertelſtunde früher und unter den zur 
Schule gehenden Kindern wäre zum mindeſten 
eine fürchterliche Panik entſtanden. 


(Zu einem heftigen Zuſa m⸗ 
menſtoß zwiſchen Polizei und 
Publikum) iſt es Sonnabend in Dort⸗ 
mund gekommen. Die „Dortmunder Zeitung“ 
berichtet darüber: Nachdem wegen Lohn⸗ 
ſtreitigkeiten in einer Zigarrenfabrik in den 
letzten Tagen mehrfach Zuſammenrottungen 
und Zuſammenſtöße mit der Polizei ſtattge⸗ 
funden haben, kam es Sonnabend Abend 
zwiſchen der Polizei und dem Pöbel aber⸗ 
mals zu einem heftigen Zuſammenſtoß, bei 
dem die Polizei mit Steinen beworfen und 
auch Schüſſe aus der Menge abgegeben 
wurden. Die Polizei ſchritt mit blanker 
Waffe ein und verhaftete etwa zwanzig Per⸗ 
ſonen, die ſich zumteil wegen Landfriedens⸗ 
bruchs zu verantworten haben dürften. 


(Arbeiterrevolte.) Auf der Wil⸗ 
helm Döhlſchen Dampfziegelei Niedervellmar 
bei Kaſſel ſtürmten Sonntag Abend etwa 
20 Arbeiter, welche Lohndifferenzen mit dem 
Ziegeleimeiſter Nietſche hatten, in deſſen Woh⸗ 
nung und bedrohten ihn und ſeine Familie. 
Nietſche griff zur Waffe und ſchoß zwei von 
den Arbeitern nieder. Einer der Verwundeten 

ift in der Nacht im Krankenhaus geſtorben. 
Die an der Revolte beteiligten Arbeiter 
wurden am Montag verhaftet. 


(Selbſtmord.) In Wilhelmshaven 
hat ſich Sonnabend Vormittag der Einjährige 
Köbke von der zweiten Matroſendiviſion, der 
Sohn eines Pfarrers, mit dem Raſiermeſſer 
den Hals durchſchnitten. Der junge Mann 
war ſofort tot. Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes iſt unbekannt. 


(Friede im Bierkrieg.) In Nürn⸗ 
berg iſt jetzt zwiſchen den Brauereien und 
den Gaſtwirten eine Einigung auf Grund⸗ 
lage der Erhöhung der Bierpreiſe um 2 
Pfennige für das Liter erzielt. 


(Kampf zwiſchen Zollwächtern 

und Schmugglern.) Wie aus Haze⸗ 
brouck gemeldet, wird, kam es zwiſchen 
franzöſiſchen Zollwächtern und Schmugglern, 
die im Automobil belgiſche Waren über die 
Grenze ſchmuggeln wollten, bei der Grenz⸗ 
ſtation Boeſchepe zu einem hartnäckigen 
Kampf, in dem es auf beiden Seiten Ver⸗ 
wundete gab. Die Schmuggler waren ſchließ⸗ 
lich gezwungen, mit ihrem Automobil nach 
Belgien zurückzukehren. 
(Die amtliche Unterſuchung 
des Eiſenbahnunfalls) bei Klein⸗ 
Breſa am 24. d. Mts. hat ergeben, daß das 
Unglück lediglich infolge übermäßig ſchnellen 
Fahrens des inzwiſchen verſtorbenen Loko⸗ 
motivführers herbeigeführt worden iſt. 


28. Jahrg. 


(Feuer auf einem Ozean⸗ 
dampfer) Auf dem Frachtdampfer der 
Hamburg —Amerika⸗ Linie „Kronprinzeſſin 
Cecilie“ iſt auf der Reiſe von Mexiko in 
einem Unterraum Feuer entſtanden, welches 
die dort befindliche Ladung zerſtörte. Das 
Schiff iſt unbeſchädigt und wohlbehalten fahr⸗ 
planmäßig am 30. Mai in Corun ange⸗ 
kommen. 


‚Heirat einer Dollarprinzeſſin.) 
Eine der reichſten und zugleich eine der hübſcheſten 
Erbinnen Nordamerikas, Miß Margaretta Drezel, 
wird am 8. Juni in der von der engliſchen Hof- 
Lecco: bevorzugten St. Margarets Church in 

ondon mit dem Erben eines der telten ritiſchen 
Adelsgeſchlechter, dem Viscount Maidſtone, älteſten 
Sohnes des Grafen von Winchilſea and Notting⸗ 
ham, vermählt werden. Mit Rückſicht 95 die eng⸗ 
liſche Landestrauer ſoll die Trauung ohne über⸗ 
mäßiges Gepränge vollzogen werden. Aber wenn 
man an dieſen Begriff einen amerikaniſchen Maß⸗ 
ſtab legt, wird die Hochzeitsfeier, aller Vorausſicht 
nach, . ere eine recht glänzende ſein. Miß Mar⸗ 
garetta Drexel, die Tochter eines der Eigentümer 
des weltbekannten Bankhauſes „Drexel and Co.“ 
in Newyork, wurde, als echte Dollarprinzeſſin, ſchon 
mehrere male verlobt geſagt, bevor Viscount Maid⸗ 
ſtone ſich um ihre Hand bewarb und ihr Jawort 
erhielt. Sie iſt die vertrauteſte Freundin von Miß 
Anita Stewart, die als „Herzogin von Vizeu“ ſeit 
dem vorigen Auguſt die Gemahlin des Prinzen 
Miguel von Braganza iſt. Damals hieß es, auch 
Miß Margaretta Drexel würde ſich einen Platz im 
Gothaiſchen Hofkalender erobern, und als ihren 
ukünftigen Gatten nannte man den Prinzen 

hriſtophores von Griechenland, den jüngſten Sohn 
des Königs Georg I. der Hellenen. Sie hat ein 
beſcheideneres, wahrſcheinlich aber glücklicheres Los 

ewählt. Guy Montagu George Finch⸗Hatton, 

iscount Maidſtone, ift erft 25 ge alt. Er ge 
hört als Leutnant der Royal Kent Yeomanry, d. h. 
der Landwehr der Grafſchaft Kent an, in welcher 
ſeine Familie ſeit A e angeſeſſen iſt. 
Der jeweilige Graf von Winchilſea and Nottingham 
ift erblicher Lord des königlichen Schloſſes Wye in 
dieſer Grafſchaft. Miß argaretta Drexel hat 
bereits ſehr viele und ſehr koſtbare Hochzeits⸗ 
geſchenke erhalten: von ihrer Mutter eine pracht⸗ 
volle Perlenkette und von ihrem Vater neben einer 
ganzen Anzahl von ſehr wertvollen b das chunt 
unter denen ein Diamantenhalsband das ſchönſte 
iſt, ein mit dem höchſten Komfort ausgeſtattetes 


Automobil, in welchem das junge Paar ſeine Hoch⸗ 


zeitsreiſe auf dem europäiſchen Feſtlande unter⸗ 
nehmen wird. Das Brautkleid der künftigen Lady 
Maidſtone verſpricht ein wahres Wunderwerk der 
Toilettenkunſt zu werden. Es iſt aus dem are 
zarteſten Atlas hergeſtellt und hat eine Schleppe 
von Goldbrokat. Der Brautſchleier aus herrlichen 
alten Spitzen iſt derſelbe, den Miß Drexels Mutter 
einſt bei ihrer Hochzeit trug. — Woraus er⸗ 
Fam iſt, daß auch bei den verhältnismäßig jungen 
amilien des modernen nordamerikaniſchen Geld⸗ 
adels allmählich die Anſätze zu Bee Familien⸗ 
traditionen entſtehen, die das Weſen des alten 
europäiſchen Geburtsadels ausmachen. 


Standesamt Thorn. 
Vom 22. bis einſchl. 28. Mai 1910 find gemeldet: 


Geburten: 1. Arbeiter Johann Beyger, S. 2. Arbeiter 
Joſeph Stremel, T. 3. unehel. S. 4. Hausdiener Guftav 
Witt, S. 5 Hauptmann und Adjutant des Gouvernements 
Rudolf Ribbentrop, S. 6. Kaufmann Friedrich Thomas, T. 
7. Arbeiter Eduard Urbanski, T. 8. unehel. S. 9. wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Hilfslehrer Ludwig Degener, T. 10. Hoboiſt und 
Sergeant im Fußart.⸗Regt. 11 Anton Puff, S. 11. unehel. T. 
12. unehel. S. 13. Feldwebel im Inf.⸗Regt. 21 Franz 
Serocki, S. 14. Töpfergeſelle Guftan Alten, S. 15. Schiffs⸗ 
eigner Theophil Weſolowski, S. 

Aufgebote: a) hieſige: 1. Hoboiſt und Sergeant im Inf. 
Regt. 21 Max Müller und Thereſe Wichert⸗Chrapitz. 2. Feld⸗ 
mebel im Inf.⸗Regt. 61 Karl Seydel und Elſe Klavs. 
3. Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 61 Guſtar Genſch und Berta 
Schulz⸗Griffen. 4. Vizefeldwebel im Fußart.⸗Regt. 15 Eugen 
Schlüter⸗Podgorz und Erna Wichert. b) auswärtige: 5. Rei⸗ 
fender Georg Cohn und Anna Kario, beide in Hamburg. 
6. Schneidergeſelle Stanislaus Klimecki und Martha 
Bonislawski⸗Neumark (Wpr). 7. Schmiedegeſelle Reinhold 
Stenzel und Lydia Wozniak⸗Neu⸗Dombie. 8. techniſcher 
Eiſenbahn⸗Praktikant Karl Altenburg und Gertrud Neumann, 
beide in Bromberg. 9. Schiffsgehilfe Friedrich Moltzahn und 
Klara Rüfter, beide in Graudenz. 10. Straßenbahnſchaffner 
Johann Band und Berta Schlenk, beide in Leipzig⸗Lindenau. 
11. Güterbodenarbeiter Paul Schmelzer⸗Podgorz und Martha 
Großmann⸗Rudak. 

Eheſchließungen: 1. Exekutiv⸗Beamter Paul Liebig⸗Brom⸗ 
berg mit Margarete Dzwonkowski. 2. Hausbeſitzer Julius 
Burnicki⸗Graudenz mit Marianna Borowiak, geb. Goretzki⸗ 
Dt.⸗Krone. 3. penfionierter Bahnwärter Heinrich Koſch mit 
Witwe Mathilde Windmüller, geb. Zuſe. 4. Bahnarbeiter 
Karl Bariſch mit Louiſe Handke. 5. Briefträger Auguft 
Bringe⸗Rheden mit Witwe Emilie Wenſeritt, geb. Paetſch. 
6. Maurergeſelle Friedrich Steinkrauſe mit Wilhelmine Hack⸗ 


barth⸗Gramtſchen. 
Sterbefälle: 1. Martha Drazkowsti, 3 J. 2. Willy 
Schaefer, 59, J. 3. Hedwig Bednarski, 8 Mon. 4. Kauf⸗ 


mann Franz Grzankowski, 387¼ J. 5. Paul Trunk, 3 Mon. 
6. Hellmut Schumalla, 17 T. 7. Herbert Tomell, 15 T. 
8. Bittor Mateſewski, 37, Mon. 9. Gerda Mauſolf, 4 Mon, 
10, Oberbürgermeiſter Dr. jur. Georg Kerſten, 52%, J. 
11. Paul Schulz, 1 Mon. 12. Bäckermeiſterfrau Selma 
NER geb. Niepke, 41½2 J. 13. Lehrer Paul Stoermer, 
20% J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 22. bis einſchl. 28. Mai 1910 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Arbeiter Leon Zurawski, S. 2. Barbier 
Paul Buſſe, T. 3. Klempnergeſelle Bruno- Ehlert, T. 4. Die 
Bekanntmachung der Geburt eines ehelichen Sohnes wird 
nicht gewünſchkt. 5. Stellmacher Johann Laskowski, T. 
ô. Gärtnereibefitzer Wladislaus Cieminski, S. 7. Arbeiter 
Marcian Winarski, T. 

Aufgebote: 1. Arbeiter Aloiſtus Lutowski und Marianna 
Reiwer, geb. Pokorniecki. 2. Schmied Leon Bergandy und 
Valerie Witomski. 

Eheſchließungen: 1. Tapezierer 
Hinz mit Marie Banaszak. 

Sterbefälle: 1, Hilfsbahnwärter Hermann Liedtke, 46 J. 
2. Zimmergeſelle Johann Jaworski, 63 J. 3. Altſitzerwitwe 
Eliſabeth Motzner, geb. Schmidt, 83 J. 


und Dekorateur Paul 


D 


Bekanntmachung. 


Die zweite Erhebung des Schulgeldes 


222. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 20. Ziehungstag. 31. Mai 1910. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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23250 303 (1000) 27 442 87 918 36 (1000) 21088 219 (600) 
655 910 63 22261 603 755 806 904 23118 768 (1000) 811 86 
(500) 24191 276 741 66 920 25112 239 496 575 657 88 
26142 (600) 357 452 525 69 (600) 83 610 885 27011 106 56 
645 654 722 23 42 80 806 62 238042 88 115 248 352 404 74 
630 29004 71 79 94 (500) 185 412 40 (500) 581 

30331 32 419 31081 122 42 75 77 277 609 32285 (500) 478 
33097 (600) 114 (500) 202 37 82 91 642 (600) 900 34233 328 
33 604 (1000) 76 667 833 47 958 35059 92 (1000) 613 68 784 
36152 57 87 253 356 402 856 982 37272 74 334 517 66 625 
36 (1000) 967 38043 75 89 126 27 263 911 39099 165 313 
460 548 607 726 842 
n 40195 644 704 807 (1000) 56 41025 107 (1000) 306 455 
618 848 904 62 (1000) 42215 (500) 35 395 417 547 60 622 903 
27 43000 22 111 82 37 65 265 332 457 58 (500) 510 65 
44134 288 625 45144 215 (500) 651 770 850 920 (3000) 57 
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(1000) 76 817 54037 422 522 (1000) 33 702 (500) 817 91 
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242 314 439 (600) 630 695 724 989 58448 552 604 (1000) 
59046 109 (1000) 218 85 629 69 92 706 904 19 48 65 
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69180 (1000) 318 
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709 807 47 981 75059 206 518 77 660 766 69 914 76066 
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23 90 105239 402 771 82 106154 71 (1000) 671 (3000) 608 
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120154 (3009) 56 507 690 725 111118 604 (500) 83 706 961 
112015 100 580 (500) 643 714 868 951 113078 119 24 304 (3000) 
47 548 709 114114 396 515 718 33 (500) 800 78 985 115085 85 
253 74 314 19 (3000) 39 74 523 754 83 116061 307 53 863 67 
69 76 80 937 (500) 117054 86 (1000) 206 302 71 638 (500) 93 
ao) 771 (500) 931 118376 436 42 783 119124 64 439 646 803 
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120089 225 67 (600) 336 742 847 76 88 121035429 (1000) 
621 825 122123 39 52 377 (1000) 478 (1000) 123044 89 123 
87 614 (1000) 46 53 920 124083 183 284 344 56 58 (500) 582 
125937 128176 540 69 624 726 61 825 29 127045 (600) 63 
146 341 530 93 98 733 128068 71 184 (600) 265 353 540 646 
129093 135 336 64 542 633 746 

130114 283 407 571 647 (3000) 938 131163 263 94 338 70 
631 4500) 627 90 864 132205 28 600 95 (10 0000 133039 
243 325 913 87 (600) 134178 898 (1000) 9338 135039 (1000) 
144 296 612 94 135117 72 228 61 360 71 (3000) 409 (500) 721 
35 46 137143 282 348 524 40 604 711 138168 547 59 82 
(600) 755 969 (600) 73 139097 191 414 716 89 408 82 

140189 277 (3000) 818 902 39 50 (1000) 141072 (1000) 874 
727 (1000) 69 89 (600) 99 804 61 987 (500) 42 13 355 540 50 
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(8000)834. 8310 15.43 94 492 501 800 147002 125 75 214 437 60 
502 8 801 67 82 878 148175 460 509 (500) 15 843 149179 
257 80 365 408 527 

150509 817 958 151079 88 163 367 643 899 966 152079 
187 533 828 47 153165 91 267 436 764 154351 85 575 951 
74 (600) 155041 47 346 64 441 47 739 900 156116 351 558 
650 81 701 82 88 839 157002 110 85 293 633 (500) 883 931 
158148 75 522 702 97 828 926 159099 122 294 693 705 888 

160113 201 71 817 37 161084 (3000) 318 162056 130 
293 329 46 484 564 66 761 (1000) 983 163079 162 635 68 88 
164055 294 612 41 98 726 965 (1000) 18 5043 107 (1000) 42 
259 385 989 186053 63 95 453 570 869 73 167005 818 608 
(500) 51 712 188152 (600) 76 223 80 809 730 984 168285 
333 38 610 785 888 

170004 65 282 (500) 407 (3000) 69 658 69 837 171099 
830 1/2029 500 (1000) 4 790 887 97 173002 107 66 480 569 
691 (3000) 987 174048 683 774 939 75075 315 407 821 52 
907 35 (500) 176283 304 467 656 (3000) 62 718 840 (1000) 48 
966 177142 47 424 88 507 65 909 17804192 (3000) 126 34 
234 327 611 882 178038 147 480 706 

180014 878 181071 (1000) 91 238 (1000) 496 614 25 778 
836 182089 261 316 (500) 428 32 880 718 57 807 183207 33 
686 632 67 284059 598 612 (500) 794 923 185079 269 
458 544 921 188048 107 43 95 261 93 (500) 578 668 80 819 
940 187022 (3000) 43 83 95 146 316 (500) 562 73 (500) 616 797 
970 138116 212 72 302 586 634 188005 59 383 447 (1000) 
66 95 584 739 833 67 904 

190037 245 89 601 17 642 717 76 91 889 191006 131 487 
745 81 87 192043 290 655 896 946 193034 151440 855 
194115 (1000) 18 240 530 891 (1000) 949 99 195140 260 431 
847 186010 142 60 727 197153 240 79 371 443 961 1600) 
198124 81 679 661 844 81 199234 357 472 518 63 611 49 


739 953 
20033 652 71 201110 92 373 560 (1000) 735 934 
202355 (1000) 646 85 705 84 869 203160 343 452 577 791 
204001 33 119 529 697 722 24 75 (500) 88 818 905 (600) 
205173 470 206093 (800) 132 351 486 781 207075 409 
(600) 23 905 298085 119 294 487 (10 000) 542 660 746 
87 88 963 (600) 209023 38 54 (1000) 192 259 409 517 741 
(500) 62 903 7 (1000) 36 
210343 415 19 82 785 (200000) 858 (3000) 923 83 
271058 112 47 564 831 51 (600) 78 918 (800) 56 69 212041 
(500) 431 76 600 665 792 887 213060 (1000) 237 815 933 44 
214800 74 215024 121 29.(3000) 680 215107 213 (1000) 
49 (1000) 433 656 76 909 217099 (3000) 143 722 61 £92 
218067. 154 297 364 403 72 541 55 671 (500) 954 219091 
217 27 452 (1000) 77 775 857 72 910 12 58 74 
220181 507 658 78 (3000) 816 221134 (1000) 94 224 63 
97 881 641 805 222158 220 67 634 705 (10 000) 22 223423 
93 695 870 955 224262 500) 480 (600) 615 65 820 225119 
528 64 651 886 924 65 87 (10000) 226449 (500) 227178 
239 (3000) 413 540 65 610 717 23 80 228033 105 59 282 94 
819 772 831 983 228085 166 234 72 539 838 (3000) 66 
230035 133 88 440 544 (600) 231291 437 533 61 648 80 
724 76 816 232185 383 641 698 758 853 233128 46 310 15 
63 92 420 62 549 66 (500) 234608 79 235333 443 236270 
498 591 607 (1000) 42 712 49 920 237022 92 (500) 99 116 42 
278 (3000) 79 390 605 238010 (3000) 30 307 60 85 507 740 
58 8756 917 239010 69 201 235 415 44 679 764 €8 908 24 
240322 (600) 516 692 709 241029 625 56 73 649 711 823 
242009 15 439 (1000) 243062 113 98 242 506 7 29 620 813 
(500) 21 915 (30000) 244137 71 622 46 902 67 245032 
107 251 519 246095 268 73 500! 391 403 24 (500) 79 781 
247008 92 124 201 (600) 668 869 970 248100 642 47 638 
719 23 950 249113 502 625 68 (1000) 925 
230110 70 207 304 8 670 705 987 (1000) 254199 201 16 
252098 211 15 (600) 842 716:44 253276 355 446 703 28 94 
254145 292 388 415 568 657 (600) 82 954 255060 1600) 331 
i au 985 257047 (500) 147 807 422 
) 458 (500) 733 84 
252 87 381 662 903 22 VV 
260109 391 453 920. 2861090 233 579 (530) 873 971 73 
262159 66 292 854 430 886 618 27 45 834 933 233098 
(1000) 114 800 88 994 284160 310 82 491 (1000) 98 873 (1000) 
265165 219 24 53 313 (3000) 432 286007 65 223 66 309 16 
72 645 724 287002 (60.0) 83 194 332 53 873 905 (500) 
268309 546 635 834 98 269098 224 302 422 58 549 629 (1000 
270008 31 138 (600) 257 (1000) 453 80 852 954 2710486 
89 45 204 310 56 407 94 99 633 40 52 803 7 878 27218 276 
(500) 94 (500) 420 890 798 273025 263 527 80 70 76 843 
274020 32 208 745 817 (3000) 88 275122 568 645 809 89 
900 58 2780858 223 409 580 801 81 891 277001 24 271 637 
918 278044 250 667 745 279051 94 723 898 901 97 
280013 88 161 205 906 24 28107 46 105 435 (5000) 92 
511 95 782 282012 145 251 473 693 703 2823025 406 
234148 654 860 95 285175 221 484 688 826 966 288344 
451 526 85 642 1000) 700 83 990 287024 189 (1000; 381 (500) 
432 520 786 £61 288054 217 72 79 349 553 652 720 48 82 853 
978 85 289230 85 413 540 80 751 (1000) 844 922 52 
290201 (500) 415 845 54 291094 152 99 265 464 563 
(500) 946 825 26 55 972 292757 (600) 293238 458 587 762 
N 1 0 913 BT 188 783 825 288047 
47 937 860 298393 409 622 75 
828 299185 234 409 839 € * 


309 g 414 551 674 746 305 301268 641 704 (500) 86 
302414 80 641 936 303100 233 525 624 (600) 800 980 


222. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 20. Ziehungstag. 31. Mai 1910. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern deigef. 
(Ohne Gewähr. A. StA. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


12 28 251 575 617 909 1052 207 37 425 34 62 95 2037 
(500) 69 70 105 243 313 683 (1000) 8202 93 612 857 4020 52 
(500; 583 685 717 869 5171 82 221 30 695 712 942 6099 277 
96 409 96 531 95 825 (600) 995 (3000) 7173 564 662 (600) 
8150 362 9022 379 (3000) 612 89 739 867 985 


40058 302 20 11147 80 84 271 322 516 90 696 (500) 700 
(1000) 953 12079 238 59 342 407 718 803 70 13074 120 292 
300 472 76 90 96 (500) 837 14041 773 872 (3000) 927 15025 
158 86 415 760 16124 66 295 544 691 (1000) 750 (1000) 58 69 
893 913 52 17000 38 220 306 29 404 (600) 626 33 803 18049 
155 318 557 19286 (1000) 398 522 63.607 730 833 (500) 73 
924 25 


30125 484 21012 62 197 250 477 519 69 92 628 36 (600) 
48 788 92 890 22354 469 666 23049 170 406 (500) 49 867 
(3000) 974 24061 174 494 586 691 (3000) 909 33 25242 57 
74 422 (1000) 512 688.874 908 26224 45 51 903 35 838 27061 
164 211 71 347 (500) 449 78 614 714 855 28056 243 85 437 
(600) 508 29149 255 308 686 696 793 913 
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968 68089 470 577 607 (1000) 18 8 7032 189 220 477 98 607 
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(1600): 94068 441 89 (600) 627 50 (3000) 88 95216 66 507 
780 801 96019 (500) 38 123 326 75 425 60 (500) 682 726 85 
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434 512 34 767 905 108294 496 (500) 518 25 26 29 618 
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431 82 621 61 877 948 147023 322 604 45 88 761 148059 
m 1 7 550 (1000) 735 846 981 149180 287 814 444 655 


Nachſtehende 


i Bolleifide Nanga 


für die Monate April Juni 1910 wird 
in der Bürgermädchenſchule am Donners⸗ 
tag den 2. Juni 1910, von morgens 
9 Uhr ab, in der höheren Mädchenſchule 
am Freitag den 3. Juni 1910, von mor⸗ 
gens 9 Uhr ab, in der Knabenmittelſchule 
am Sonnabend den 4. Juni 1910, von 
morgens 8¼ Uhr ab, erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schul⸗ 
geld noch am Sonnabend den 4. Juni 
d. Is., mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
in der Kämmereikaſſe entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im Rück⸗ 
ſtande verbliebenen Schulgelder werden 
zwangsweiſe beigetrieben werden. 

Thorn den 31. Mai 1910. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Pflaſterarbeiten einſchl. Liefe⸗ 
rung der Materialien für den Ausbau 
der Uferſtraße zwiſchen dem Brücken⸗ 
und Finſtern Tor ſollen öffentlich vergeben 
werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 


Montag den 6. Juni d. Is., 
vormittags 10¼ Uhr, 
im Stadtbauamt anberaumt. 3 
Bedingungen und Angebotsformulare 
liegen im Stadtbauamt während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus oder 


können von dort gegen Erſtattung der 


Schreibgebühren von 75 Pfg. bezogen 
werden. 
Thorn den 23. Mai 1910. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Pflaſterarbeiten einſchließlich 
Lieferung der Materialien für den Aus⸗ 
ban der Schulſtraße von der Nordfeite 
des katholiſchen Lehrerſeminars bis zum 
Bahnübergang der Thorn —Scharnauer 
Bahn ſollen öffentlich vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 


Montag den 6. Juni d. Js., 
vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamt anberaumt. 
Bedingungen und Angebotsformulare 

liegen im Stadtbauamt während derDienft- 
den zur Einſichtnahme aus, oder 

können von dort gegen Erſtattung der 

Sehreingenähren von 75 Pfg. bezogen 

werden. 


Thorn den 23. Mai 1910. 
Der Magiftrat. 
"Mehrere Bentner gefundes 


Roggenſtroh 


Hat zu verkaufen 


Leibitſcher Mühle, 


durch Herrn Wiefel, Leibitſch. 


„Polizei⸗Verordnung 

Aufgrund der 88 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) und 8 
137 des Landes⸗Verwaltungsgeſetzes vom 
30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 105) verordne 
ich unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes 
für den Umfang des Regierungsbezirks 


ieh zugl. durch sparsamen 


Groſse Ersparnis 


Gibt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen 


Verbrauch 


an Zeit und Arbeit. 


— - — — — — —— — . A &—ũ4ũů4ää — — — — 


759 84 942 61 192131 77 (1000) 397 626 739 89 


Gewiun zu 70000 Mr, 1 zu 60000 ME, 7 zu 80.000 M? 
798 zu 1000 Mk., 1272 zu 600 Mk. 
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330 455 83 6503 (3000) 856 155226 86 361 414 a (600) 
156095 109 21 312 748 822 996 157018 72 (1000) = 410 8 
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913 86 168051 206 557 (3000) 607 44 (1000) 903 
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704 827 _ 214182 (500) 892 889 93 923 215155 339 80015 
(800) 210381 366 (600) 443 55 600 855 217106 ST 628 
488 1500) 669 218532 (3000) 40 784 218037 114 204 
903 84 86. 91018 
220216 86 89 99 425 70 87 528 67 72 717 946 2325 
796 (600) 858 74 955 222040 229 626 827 944 84 90 2 23 
524 93 96 613 761 (3000: 824 64 224061 82 118 461 166 875 
67 904 225019 107 240 330 64 504 701 88 226077 828 76 
89 227016 102 (1000) 314 (3000) 402 678 (1000) 743 23051 
(600, 94 (2000) 228195 355 480 538 617 (1000) 939 80 2 
134 96 362 458 701 82 (500) 812 39 009 19 
230281 459 514 85 625 30 768 93 868 909 93 231 506 
228 (600) 44 306 424 64 688 232083 (500) 128 (1000) 33 814 
688 73 743 67-839 (600 75 936 223048 114 62 233 8800 28 
234014 213 36 452 689 904 19 285087 105 19 360 73 900 
(500 236059 248 494 (500) 97 (500) 670 666 714 65 259 
237029 287 427 783 500 828 918 238001 140 (500) 
(600) 669 641 803 909 15 42 239106 314 631 698.4 380 
240162 218 352 428 655 67 006 241201 (100009 370 
696 726 884 (600) 242267 83 549 69 243027 143 = 
508 846 - 244200 (3000) 348 798 918 245189 202 5 00 5 
(600) 87 948 246043 246 507 53 814 247006 145 (19 83 608 
(600) 334 448 755 £29 967 248081 (1000) 200 12 474 6 
75 760 (1000) 888 880 63 248073 494 617 600 57 971 70 81 
250003 83 510 92 665 709 251125 45 297 402 716 42000 
25 2216 78 474 92 7 0 91 253264 (600) 254327 605 68 
555 768 982 (2000) 245026 730 89 936 256394 534 8149 
824 975 25 7007 113 58 278 88 890 400 629 (500) 933 2251 B44 
66 (500) 226 60 356 92 696 747 835 38 (3000) 925 259161 Tr; 82 
260024 477 699 888. 281064 (500) 75 171 (1000) 23000) 
344 83 87 448 575 638 (500) 744 262461 698 747 000 41 
993 263033 (500) 130 55 397 690 787 284062 278 0 s 
(500) 80 729 (3000) 61 926 78 265113 21 306 47 (600) 174 
(600) 600 84 798 858 66 95 266193 363 76 78 604 252 
85 223 307.23 418 75 504 833 937 268350 90 414 28 65 
800.966 269057 Fi) 99 141 (3000) 63 801 83 9 104 
270053 201 777 271275 (1000) 473 570 678 27205 843 
23 259 602 (3000) 96 800 983 273186 473 3000 783 714 
2 4131 65 56 28 84 394 (3000) 478 610 57 59 (1000) 26600 
(1000) 27 5020 195 326 66 406 34 720 33 278280 604 195 315 
27 192 892 975 84 97 277187 493 613 8:5 74 278185 516 
(1000) 73 (600) 477 676 85 68, 718 (600) 810 902 27937 
81 65 656 2 415 
280134 266 623 700 43 808 281514 bes 28 205400) 
19 516 500) 710 283334 433 742 817 60 1500) 284149 049 
528 915 285019 82 320 496 778 286604 £98 914 2 9 370 
116 217 450 529 (3000; 605 12090) 737 922 288049 17 
606 772 885 953 289168 335 912 81 947 
290197 419 28 532 691 291208 571 604 (8000) 5400) 
292045 135 308 488 99 637 791 818 88 293024 588 255125 
91 788 294079 109 328 (1000) 451 705 43 9014 237029 
448 614 33 85 843 994 296043 99 439 (600) 83 997 297946 
85 (500) 209 890 (1000) £02 298016 614 80 768 
2998 9 965 ` : 30 73 
300337 76 428 629 682 301011 89 108 475 er 417 
302250 441 (500) 82 (500) 603 846 (1000) 81 3030 
500 80 632 794 


Im Gewinnrode verblieben: 1 Prämie zu 300 000. g 
15000 Nik., 18 zu 10000 ek. 54 an 5006 Mk., 588 zu 3000 


— 


Gartenmöbel, 


nit“ 


a 


Balkonmöbel, 


Rollschutz wände, 
Gartengeräte, 


eto. 


Marienwerder: 
§ 1. Die Eigentüm 


Pächter von Wieſen, Weideplätzen, 


Dorfangern, 


Triften, Wege⸗ und Waldrändern, 
Deich⸗, 


Gärten, 
Chauſſeeböſchu 


benutzt liegenden Grundſtücken ſind 
verpflichtet, die darauf wachſenden 


Ackerdiſteln 


deren Blütezeit durch Ausſtechen 
mit der Wurzel zu entfernen oder 
entfernen zu laſſen. 
§ 2. Zuwiderhandlungen werden auf- 
§ 34 des Feld- und 
Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 
1880 (G.⸗S. S. 230) beſtraft. 
Marienwerder den 15. Juni 1903. 


Der Regierungs⸗Präſident“ 


grund des 


wird hierdurch zur all 
gebracht. 


Thorn den 18. Mai 1910. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Schönste 
Plättwäsche 
erzielt man sicher mit ; 
' Brillant- 
Glanzstä 


I ~ 


| A Fritz Schul 


Daſelbſt möbl. 


in roten Paketen mi 
Schütem. Globus” 

überall vorrätig. 
Veſſeres Logis pasen Sea 3 
Zimmer zu vermieten. 


er, Nutznießer oder 
Grenzen, Rainen, 
Bahn⸗ und 
ngen, ſowie von un⸗ 


ſpäteſtens bis zu 


gemeinen Kenntnis 


ns . l. 


dg 


Fernruf Nr. 138. 


Cp 


7 


Gartenmöbel, Gartengeräte, 
Rasenmäher Rollschutzwände 


offerieren . 


Tarrey & Mroczkowski, 
Eisenhandlung, Altst. Markt 21. 


Geruch. 


Auch als Toilette-Seile zu empfehlen. 
Tarnung vor Nachahmungen. 


Verkauf in Original-Paketen von 
1, 2, 3 u. 6 Pfd. (3 u. 6 Pfd. Pakete mit 
2 Gratisbeilage eines Stückes feiner 
""Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken 


3 
Mützenfabrik, 


5 Anfertigung von Uniformen. e Effekten für Militär u. Beamte. 
Rur anerkannt erſtklaſſige Arbeit und Fabrikate! 


Fernruf Nr. 138. 


empfehlen in reicher Auswahl 


C. B. Dietrich & Sohn, 6. mn. b. H. 


Breitestrasse 35. 


ſchön iſt ein zartes, reines Geſicht mit 
roſigem, jugendfriſchem Ausſehen. Alles 
dies erzeugt: 
Steckenpferd -Lilienmilch-Feife 
von Bergmann & Co., Radebeul. 
Preis à St. 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch-Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei: 


. M. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 


Hugo Claass, Anders & Co., Adolf 
Maler, M. Baralkiewiez, Holm & Co., 
Anker - Drogerie, Alfred Franke, 
Neuſtädt. Markt ſowie in der Löwen- 
Apotheke; 

in Mocker: Schwan-Ansiheke. 


Kachelöfen 


(größte Auswahl) 
empfehle zu billigen Preiſen. 
Uebernehme auch Setzarbeit auf 
Verlaugen unter Garantie. 
Br. Golaszewski, 
Töpfermeiſter, Podgorz, 
Fernſprecher 600. 


Grosse Posten 


werden billig verkauft ab 
Bahnſtation 


W. Bernhardt, gorit i. L., 
Cottbuſerſtr. 9 14. 


1 Einſpänner⸗Wagen, 2 kl. Häckſel⸗ 
maſchinen, 1 Kartoffelbehäufler, 1 
vierrädriger, eiſerner Krümmer, 1 
ſtarkes Roßwerk und 1 Dezimal⸗ 
wage verkauft Templin, Weiß⸗ 
höferſtraße 5, an Fort Herzog Albrecht, 


. | Hinter der ulanen⸗Kaſerne. 


A 


nahe am Altſtädt. Markt, if 


günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


I Famen⸗Fahrrad, Modell 
1 falt neues’ Chaifelonatt, nent 
ait neues Chaiſelo zumeau 
1 fajt neuer großer Trume 
Spiegel mit Stufe, 
1 elegante Garnitur, 
(Sopha, 2 Seſſel), 
1 Nußbaum⸗Müſeit, 8 PR 
1 ſehr eleganter Damen ut altene 
ſowie verſchiedene andere gu ili gegen” 
Gegenſtände zu verkaufen. Hei 


190%, 


ſtraße 6, im Laden. Waftaniek 
Grumitikznerhail, 


Mellienſtraße 53 u. 55, cc spanie 
groß, für 41 000 Mark zu berater. 
Auskunft beim Berat 


Hausgrund fick 


ofort zu verkaufen 15. 
a horn Worker, grittesftenß Í 
7 


Mein Grund 


i 1, 16 
Hohenkirch Nr. Ir ein 
in Größe von 58¼ Hektar ate und 
willens ſofort mit voller ur IM 
Inventar zu verkaufen. Polen n 
käufer wollen ſich melden. . 
ausgeſchloſſen. tir PSA 
Chr. Krüger, Hohen 
| ii t Geb. 


mit ca. 8 Morgen gt. Land ut Jae 


e 
mitten in einem gr. evgl. Dorf 5 
+ n 1 oder „D 
geeignet für Geſchäftsmann prf, Mh, 


Todesfalles meg. preisw. 3. UF 
Jordan, Steinau bei 


mm Heiiepgeit U | 


$ 


